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Am erften Advent⸗ Sonntage. 


Er wegung. 


Da heilige Auguſtinus Homil. 26 ſagt: 
daß der Sohn des Allerhoͤchſten der 
verſprochene Meßias, der vom Himmel 
herabgeſtiegen, in dem jungfraͤulich engel⸗ 
reinen Leibe Maria die menſchliche Natur 
anzunehmen, was er bey dieſer feiner er> 
ſten Ankunft durch ſeine unbegreifliche Lie⸗ 
be, und Erniedrigung uns fuͤr Gnaden 
erwieſen, was er uns fuͤr Heilsmittel zu 
einem frommen, und heiligen Leben gege⸗ 
ben hat, daruͤber wird er in der zweyten 
Ankunft als Richter der Lebendigen, und 
Todten von uns Rechenſchaft fordern, 

A 2 Chriſt! 
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Chriſt! denke nach, wie iſt dein Leben 
beſchaffen? Getraueſt du dir in eben dem 
Gewiſſenszuſtande, in dem du dich jetzt 
befindeſt, zu ſterben? — Vor dem ſtren⸗ 
gen Richter alſo zu erſcheinen? — Die 
Zeit iſt kurtz, und ungewiß: — denke nach. 


Selig ſind dieſe Knechte, die der 
Herr, wenn er kommen wird, wachend 
findet Luc. cap. 12. v. 37. 


So ſeyd auch ihr bereit, denn des 
Menſchen Sohn wird zu der Stunde kom⸗ 
men, da ihr es nicht meynet. Luc. cap. 12 
v. 40. 


I. Thauet Himmel! den Gerechten! 
Wolken! regnet ihn herab! 
Rief das Volk in bangen Naͤchten, 
Dem Gott die Verheiſſung gab: 
Einſt den Mittler ſelbſt zu ſehen 
Und im Himmel einzugehen, 
Denn verſchloſſen war das Thor, 
Bis ein Heiland trat hervor. 


D 
2 
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2. Gott der Vater ließ ſich rühren, 
Daß er uns zu retten ſann! 
Und den Rathſchluß auszuführen, 
Trug der Sohn ſich ſelber an. 
Schnell flog Gottes Engel nieder 
Brachte dieſe Antwort wieder 
Sieh! ich bin des Herren Magd 
Mir geſchehe: was Gott ſagt. 


3. Da die Bothſchaft angekommen 

War Maria im Gebeth. 

Da das Wort Fleiſch angenommen, 
Gieng ſie zu Eliſabeth. 

Von dem Gruße ganz durchdrungen 

Iſt Johannes aufgeſprungen, 
Der von Gott geheiligt war, 
Ehe die Mutter ihn gebahr⸗ 


4. Dieſer ließ die Stimm erſchallen, 
Suͤnder wacht vom Schlummer auf, 
Denn es naht das Heil uns allen 
Hemmet euren Suͤndenlauf! 
Brüder! Laßt zu dieſen Zeiten 
Unſer Herz zur Buß bereiten ; 
| 21 32 Mans 
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Wandelt auf der Tugendbahn. 
Ziehet Jeſum Chriſtum an. 


5. Laßt uns wie am Tage wandeln, 

Nicht im Fraß und Trunkenheit; 

Suchet um Gerecht zu handeln 
Wahrheit, Fried, und Einigkeit, 

Jenen gaͤnzlich nachzuarten 

Deſſen Ankunft wir erwarten, 
Dieſes iſt der Chriſtenpflicht, 
Wie es der Apoſtel ſpricht. 


Gebeth der Kirche. 


Gott! Vater aller Menſchen! deine 
Barmherzigkeit hat es beſchloſſen, 

daß das ewige Wort, dein eingebohrner 
Sohn von dem Leibe der ſeligſten Jungfrau 
auf Vorherverkuͤndigung des Engels, das 
Fleiſch annehmen ſollte: verleihe uns, die 
wir dich unterthaͤnig bitten, durch die Fürs 
bitte Maria der Gottes Gebaͤhrerin, ei⸗ 
nen lebhaften Glauben, und ein thaͤtiges 
Chriſtenthum, damit deine heilige Menſch⸗ 
wer⸗ 


— c | 7 | 
werdung in uns Frucht bringe zum ewi⸗ 
gen Leben. 


Fuͤr die Kirche. 
Wir bitten dich o Herr! du wolleſt dich 
durch das Gebeth deiner Kirche be⸗ 
fänftigen laſſen, damit fie von allen Wir 
derwaͤrtigkeiten beſchutzet, dir mit wahrer 
Freyheit dienen moͤge. Durch unſern 
Herrn Jeſum Chriſtum deinen Sohn, 
welcher mit dir, und dem heiligen Geiſte 
gleicher Gott lebt, und regieret von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit Amen. 


* πι , N IE 


Am zweyten Advent⸗Sonntage. 


Kirchengebeth. 
Wir bitten dich o Herr! ermuntere uns 
ſere Herzen, daß ſie mit reinen Ge⸗ 
muͤth die Wege deines eingebohrnen Sohns 
vorbereiten: damit wir bey deſſelben An⸗ 
A 4 kunft 
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kunft als wahre Kaͤmpfer Chriſti in dei⸗ 
nem Dienſte erfunden werden. 


O Gott! deſſen Liebe zu uns Armſe⸗ 
ligen ſo groß war, daß das ewige Wort 
auf Verkändung des Engels von dem Leibe 
der ſeligſten Jungfrau Maria Fleiſch an⸗ 
nehmen wollte, verleihe uns Gnade, durch 
Fuͤrbitt der Gottesgebaͤhrerin, nach dem 
wahren Glauben zu leben, und dir wohl 
gefaͤllg zu dienen durch unſern Herrn Je⸗ 
ſum Chriſtum deinen Sohn, der mit dir 
lebt, und regiert in Einigkeit des heiligen 
Geiſtes Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit 
Amen. 

8 eee eee ede eee 


Am dritten Advent: Sonntage. 


Gebeth der Kirche. 
Wir bitten dich o Herr! erhoͤre gnaͤdig 
unſer Gebeth: und vertreibe mit 

den Stralen deiner goͤttlichen Ankunft die 


Finſterniß unfers Gemuͤths. . 
Huaſterniß \ u O Gott! 
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O Gott! deſſen Liebe zu uns Armſe⸗ 
ligen ſo groß war, daß das ewige Wort 
auf Verkuͤndung des Engels von dem Leibe 
der ſeligſten Jungfrau Maria Fleiſch an⸗ 
nehmen wollte, verleihe uns Gnade, durch 
Fuͤrbitt der Gottesgebaͤhrerin, nach dem 
wahren Glauben zu leben, und dir wohl- 
gefaͤllig zu dienen. Durch unſern Herrn 
Jeſum Chriſtum deinen Sohn, der mit 
dir lebt, und regiert in Einigkeit des hei⸗ 
ligen Geiſtes, Gott von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit Amen. 
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Am vierten Advent⸗Sonntage. 


Gebeth der Kirche. 


ecke auf o Herr unſere Herzen, und 

ſtehe uns bey mit groſſer Kraft, auf 

daß durch deine Gnaden Hilfe die Mit— 
wirkung unſeres Heils erwachſe. 


O Gott! deſſen Liebe zu uns ꝛc. wie 
am dritten Sonntage. 
A 5 Kirchen⸗ 


Kirchenlied unter dem Rorate. 

Text: Ihr Himmel, thauet von oben herab: 
und ihr Wolken, regnet den Gerechten: die 
Erde ſchlieſſe ſich auf, und bringe den Hei⸗ 
land hervor. Ifac. C. 45. 


1. ißt den Geſalbten uns beſingen 

Vom Aufgang ſoll der Freuden Ton 

Hin bis zum End der Erde dringen, 
Errichtet iſt ein Gnadenthron: 

Vor dem das Lamm, der Herr der Erde 

Die Sind, und Macht des Tods zerflörte, 
Er heilt, nimmt die Gebrechen hin a) 
Die Schuld wird ausgeloſcht durch ihn. 


2. Den, welcher Herr von Erd, und Meeren 
Durch deſſen Machtwort Welten ſtehn, 
Den alle Engel Chör verehren 
Und tiefanbethend ihn erhoͤhn. 
Den hat von Gottes Geiſt umfloſſen 
Die reinſte Jungfrau eingeſchloſſen 
So bald ſie voll der Demuth ſagt, 
Ich bin des Herren feine Magd. 5) 
f 3. Mild. 
ch leng. C. 16. v. I. et5. men 
6) Luc, C. I. V, 32. 33, 3% 
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3. Mild, wie auf einem Regenbogen 
Kommt er zu uns vom Himmelsthron 
Maria hat ihn hergezogen, 
Den Friedens Fürſten Gottes Sohn. 
Der kömmt mit Gott uns zu verföhnen, 
Die Unſchuld, und die Buß zu Frönen. 
Er hat an feinem Bund gedacht c) 
Und uns den Frieden hergebracht. 


4. Herr! 


c) Jeſ. C. 54. v. 4. 5. Jeſaias prophezeite 1777. Jahre 
vor der Ankunft des Meßias von ihm. Jeſus Chri⸗ 
ſtus des ewigen Vaters Sohn iſt aus Liebe zu uns 
Menſch geworden, und zu Bethlehem in der Zunft 
Juda gebohren worden. 1032. Jahre nach der Sal⸗ 
bung Davids zum König, der in feinen Pſalmen von 
der Ankunft des Meßias, von feiner göttlichen Sen⸗ 
dung, Predigamt, Leben, Tod, und Herrlichkeit 
der Urſtaͤnd durch den H. Geiſt prophezeit hat. Der 
H. Erzengel Gabriel hat dann 70 Wochen, jede zu 
7 Jahren bis zum Tode des Meßias, und des Be⸗ 
ſatzes der Gnaden beſtimmet: in der 65 Wochen 
Daniels iſt der Heiland gebohren worden, in der 
194. Olimpias der alten Griechen 732. Jahre nach Er⸗ 
bauung der Stadt Rom im a2. Jahre des Kaiſers 
Oktavian Auguſt da in der Welt ein allgemeiner 
Friede war. 


— 


4. Herr! Gieb uns Chriſten Heldentriebe 

Zur wahren Tugend immerdar. 

Mach die Erkaͤnntniß deiner Liebe 
Zum Dank den Völkern offenbar. 

O Gott! dir ſey von allen Zungen 

Ruhm, Ehre, Preiß, und Dank geſungen, 
Auch dir o Jungfrau danken wir, 
Denn Gottes Sohn der iſt mit dir. 


KRERKRIIKKKHEN II IAKIKICK KK 


Am heiligen Chriſttage. * 


Das Alterthum dieſes freudenreichen Feſtes “ 
erhellet aus dem, daß man deſſen Urſprung in 
der lateiniſchen Kirche nicht findet, und der 
H. Auguſtinus von ſolchen, als einem vom 
Alter her, gehaltenen Feſttage in ſeinem 119. 
Briefe Meldung thuet. Doch hielten einige 
Kirchen die Geburt Ehriſti auf den 6. Jaͤner: 
wie dann der H. Ehryſoſtomus in einer zu 
Antiochien gehaltenen Rede bezeugt, daß erſt 
zu feiner Zeit die Geburt Chriſti den 25. Chriſt⸗ 
monat in Orient gefeyeret wurde, da doch 
dieſelbe der ganze Occident von undenklichen 
Zeiten an dieſem Tage gehalten. 


Die 
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Die Urſache des dreyfachen Meßopfers am 
H. Chriſttage gibt Pabſt Innocentius der III. 
weil die H. Schrift dreyer Geburten Chriſti 
gedenket, namlich der goͤttlichen Geburt, 
Chriſti, vom ewigen Vater: der zeitlichen 
Geburt, dem Fleiſche nach aus Maria der 
Jungfrau: und der geiſtlichen Geburt, in 
den Seelen der frommen Hirten, und Bauers⸗ 
leuten, der drey Weiſen aus Orient, und an⸗ 
derer Glaͤubigen. 


Kirchenlied. 


Am hohen Feſte der gnadenreichen Ge⸗ 
burt unſers Herrn Jeſu Chriſti. 


Bey der erſten Meſſe in der Nacht. 


Tere: Heut iſt euch der Heiland gebohren, 
welcher it Chriſtus * der Herr in der 
Stadt David. Luc. 2. II. 


To 
Heiligſte Nacht! 
Finſterniß weichet, es glaͤnzet hienieden, 
Harfen verbreiten den ſuͤßeſten Klang. 
Engel 


— - — 


* Chriſtus heißt in der Ricchenfprache der Geſalbte. 
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Engel erſcheinen, verkuͤnden den Frieden 

Lieblich ertonet ihr froher Geſang. — 
Chriſten erwachet, und kommet geſchwind, 
Folget den Hirten, die eifriger ſind, 

Eillet nach Bethlehem 

Seht euer Diadem. 4) 

Hier liegt das Kind. 
2. 
Goͤttliches Kind! 

Du wareſt der ſeufzenden Vaͤter Verlangen 
Sey mir von Hertzen demuͤthig gegrüßt, 
Sey mir mit bruͤnſtiger Liebe umfangen, 

Und mit der zaͤrtlichſten Wonne geküßt, 
Gbttlicher Heiland, der Chriſten ihr Haupt. 
Was uns der Apfelbiß einſtens geraubt 

Bringet uns deine Huld, 

Tilget die Sünden Schuld 

Jedem, der glaubt. 

A 3. 
| Chriſten bedenket! 

Zitternd vor Kälte, in Windeln gebunden 
Liegt hier der groffe gewaltige Gott! 
Ach! 
d) Chriſtus iſt das unſichtbare Haupt der Kirche, der 

Chriſt Diadem ihre Krone, Herrlichkeit u. Belohnung. 


Ach! ſoll dieß liebe Kind einſten voll Wunden 
Leiden am Kreutze den ſchmaͤhlichſten Tod? 
Hoͤrt, wie beweglich er Menſchen zuſpricht: 
Sündige Seele! erbarm ich dir nicht? 
Der mich beleidiget 
Von neuem kreutziget 
Liebet mich nicht. 


4. 
Liebreiches Kind! 
Einen zerknirſchten Geiſt bring ich zur Gabe 
Keinen Verblendungen geb ich mehr Platz, 
Kind! O dich liebt mein Hertz, wenn ich dich 
De habe, 
Hab ich den Beßten, den göttlichen Schatz, 
Außer dir werde mich nichts mehr erfreuen, 
Denn ich verlange vereinigt zu ſeyn, 
Nur mit dir göttlicher! 
Du biſt mein Gott, und Herr! 
Ich bin ganz dein. 


Gebeth der Kirche. 
O Gott! der du die heutige Nacht mit 
dem Glantze des wahren Lichts fo 
herrlich gemacht haſt. Wir bitten, ver⸗ 
leihe 
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leihe uns deiner Kirchengemeinde, daß 
wir die Freuden dieſes Lichts dereinſt in 
dem Himmel genuͤſſen moͤgen, deſſen Ge⸗ 
heimniß wir jetzt auf Erden verehren, durch 
unſeren Herrn Jeſum Chriſtum deinen 
Sohn, der heute zu Bethlehem zum Heile 
der Menſchen gebohren iſt, und nun mit 
dir und dem H. Geiſte gleicher Gott lebt, 
und regiert in Ewigkeit Amen. 


Pſalm-Gebeth. 


Zu dem in der groͤßten Verdemuͤthigung 
gebohrnen Heiland der Welt. 

1.) In tiefeſter Ehrfurcht erſchein ich 
heut vor der Krippen Jeſu meines Hei⸗ 
lands. i 

2.) Und mit erfchütterten zerknirſch⸗ 
ten Herzen falle ich vor dir nieder, goͤtt⸗ 
liches Kind! ewiges Wort: das nach 
dem ewigen Rathſchluß Gottes fuͤr mich 
aus Liebe die Geſtalt eines Knechtes an⸗ 
genommen hat. 

3.) Goͤttlicher Abgeſandter, Geſalb⸗ 
ter des Herrn, verſprochner Meßias! ich 

danke 


danke dir fuͤr dieſe Verdemuͤthigung; o 
lehre mich durch dein Beyſpiel, Demuth 
des Herzens, Liebe gegen meinen Naͤch⸗ 
ſten, Verachtung zeitlicher Groͤſſe: Ge⸗ 
duld, und Gehorſam, die Ausuͤbung aller 
dieſer Tugenden, damit ſich meiner das 
Evangelium nicht ſchaͤmen darf. | 

4.) Goͤttlicher Verſoͤhner! bedecke 
die Menge meiner Suͤnden; verzeihe mir 


meine Fehltritte, nimme auf meine Buß⸗ 


thraͤnen, unterſtuͤtze meine Hofnung zu dei⸗ 
ner Barmherzigkeit. Erbarme dich meiner. 

5.) O du holdſelig liebreiches Kind 
Jeſu, du eingebohrner vom Vater! goͤtt⸗ 
licher Mittler! ſey mein Advokat bey dem 
himmliſchen Vater! 

6.) Opfere deine eiebe deine Ar⸗ 
muth, deinen Gehorſam, deine Demuth, 
den Froſt, die harte Liegerſtatt, und 
alles Ungemach, ſo du im Stalle zu Beth⸗ 
lehem fuͤr mich gelitten, dem himmliſchen 


Vater zur Verſoͤhnung, und zur Genug⸗ 


thuung für meine Suͤn denſchulden. 


B 7) Durch 
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7.) Durch die Thraͤnen, die du als 
ein Kind fuͤr mich geweinet haſt, durch 
dieſe Thraͤnen bitte ich dich, o goͤttlicher 
Mittler! laſſe mich weinen die Thraͤnen 
wahrer Buß, zerknirſche mein Hertz zu 
einer wahren Reue, und Leid: damit dei⸗ 
ne heilige Menſchwerdung, deine Liebe, 
und dein Leiden an mir nicht verloren gehe. 

8.) Liebſtes Kind! mein größter 
Wohlthaͤter, ſtrecke aus deine Haͤndlein, 
und hebe ſie fuͤr mich zum himmliſchen 
Vater empor, daß er meiner verſchone; 

9.) Daß er meiner Suͤnden, meines 
ſchlechten Glaubens halber, mich nicht 
ewiglich verdamme, ſondern einſchreibe in 
das Buch des Lebens, weil du fuͤr mich 
biſt Menſch geworden. 

10.) Heute, an deinem Geburtstage, 
Heiland, Geſalbter, und Erloͤſer! bitte ich 
dich, durch deine heiligſten Verdienſte, die 
du von deiner Kindheit an, bis zum letzten 
Athemzuge, deines ſchmerzlichen Kreutzestod 
erworben haſt: ſchenke mir die endliche 
Gnade, eine wahre Liebesreue in meinem 

| Tod⸗ 
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Todbette, die Beharrlichkeit in deiner 
Gnade bis ans Ende meines Lebens. 

11.) Dieſe Gnade kann ich nicht ver⸗ 
dienen, ſie muß erbethen werden. 

12.) Sind aber Kinder leichter zu 
erbitten: ſo bitte ich hier kniend vor der 
Krippe meines Heilands um dieſe Gnade. 

13.) Herr! du kannſt ſie mir ſchen⸗ 
ken, weil du maͤchtig biſt: du wirſt ſie mir 
ſchenken, weil du das Kind Jeſu mein 
guͤtigſter Gott biſt: du mußt fie mir ſchen⸗ 
ken, weil du jedem, der an dich glaubt, 
das ewige Leben verſprochen haſt. 

14.) Jede Thraͤne, die du o goͤttli⸗ 
ches Kind, mein Erloͤſer! in deiner Kind⸗ 
heit geweinet haſt, ſoll mein Fuͤrbitter 
ſeyn, und dich noͤthigen, daß du mir hier 
den Frieden ſchenkeſt, daß du mir die 
groſſe Gnade der Beharrlichkeit, die end⸗ 
liche Gnade ertheileſt zum ewigen Leben. 

15.) Die Ehre ſey Gott dem Vater, 
und dem Sohne, und dem H. Geiſte, als 
er war im Anfang, jetzt, und allweg, und 
zu ewigen Zeiten Amen. | 

B 2 zur 
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Zur zweyten, oder Fruhmeſſe⸗ 
l 
Ihr Hirten erwacht! 
Vom Schlummer, habt acht — 
Nach Truͤbſal und Leiden 
Verkündet er Freuden 
Der Engel, der fröhliche Bothſchaft gebracht, 
75 | 
Jetzt eilet geſchwind, 
Ihr findet das Kind; 
Ihr findet das Leben, 
Er iſt euch gegeben 
Der Heiland, der alle zur Liebe verbindt⸗ 
3: 
O fuͤrchtet euch nicht, 
Ein göttliches Licht 
Begleitet die Sonne 
Mit himmliſcher Wonne, 
Das Friede, und Freude und Leben verſpricht. 


Zu Bethlehem dort 
Im kaͤlteſten Ort 
Da werdet ihr finden, 
Was wir euch verkünden, 
Das laͤngſt ſchon verſprochene gott che Work. 
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N. 
Ihr Suͤnder! erwacht 
Die heutige Nacht 
Hat nach vielen Sorgen 
Den goldenen Morgen 
Den Herzog, den Heiland, den Mittler ge⸗ 
bracht. 
6, 
O göttliche Zeit! 
Die alle erfreut; 
Sie lindert die Schmerzen 
Sie wecket die Herzen 
Zum Danke, zur Liebe, zur himmliſchen 
Freud. 
7. 
Eilt Chriſten geſchwind 
Mit Liebe entzuͤndt, 
Eilt Buͤſſer, und Sünder 
Ihr Aeltern, und Kinder 
Bringt jetzt eure Hertzen dem göttlichen Kind. 


Alwaͤchtiger Gott! wir bitten dich, weil 

wir mit dem goͤttlichen Lichte deines 
Worts, welches Fleiſch geworden, et» 
RL B 3 freuet 
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frenet worden ſind. Laß dieſes Licht des 
ewigen Worts unſere Herzen erleuchten, 
damit wir im thaͤtigen Chriſtenthum un⸗ 
ſeren Glauben mit guten Werken zieren, 
und einſt durch das Verdienſt ſeiner heili⸗ 
gen Menſchwerdung zu den ewigen Freu⸗ 
den gelangen. Durch denſelben unſern 
Herrn Jeſum Chriſtum deinen Sohn, 
Amen. 


Zur dritten Meſſe am hohen Feſttage. 
Betrachtung. 

Sey mir gegruͤßt, erquickende Morgen⸗ 
roͤthe! prächtig ſchoͤn im Glantze des 
Schoͤpfers. Heut bringſt du uns den 
goldenen Morgen. — So wie der Braͤu⸗ 
tigam aus feiner Schlafkammer erſcheinet, 
tritt ſie hervor, die Sonne der Gerechtig⸗ 
keit. Sey mir gegruͤßt feſtlicher Tag! — 
Heut iſt der Heiland der Welt, Chriſtus 
der Herr! uns Menſchen gebohren, dieſer 
iſt der Geſalbte von Bethlehem Juda! — 
verſenkt tief ins Elend, verſenkt im Ab⸗ 
grunde des Ungluͤcks lag das aͤrmſte Men⸗ 
ſchen 
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ſchengeſchlecht. Ueber Adams Sünde war 
nichts zu erwarten, als die haͤrteſten Stra⸗ 
fen. — Wohlverdiente Strafen, vom 
goͤttlichen Richter über uns Menſchen ges 
ſprochen, uͤber uns ohnmaͤchtige Geſchoͤpfe, 
unfaͤhig ſeinem Zorn zu entrinnen. Nun 
hebt ſich der Fluch auf, und Segen ſtroͤm⸗ 
met auf uns her, Heil, und Frieden er⸗ 
ſcheinet, dann uns iſt heute der Heiland 
gebohren. 


Seegen der Völker! ewiger Mittler! 
Gott mit der ſuͤndigen Welt zu verſoͤhnen, 
das war dein Werk. — Engel ſchweben 
im Jubel, ſie kommen Wonne voll zu 
froͤmmern Hirten herab. Frolockend bli⸗ 
cken ſie hin nach der Quelle des Lebens, 
und mit Entzuͤckung ſahen ſie ihn den 
Sohn des ewigen Vaters, hier unſeren 
Bruder werden. Sie ſahen, und verkuͤn⸗ 
deten die Wunder der Liebe. Sie nah⸗ 
men die Harfen geſtimmt zu hoͤheren Toͤn⸗ 
nen, ſie ſtimmen das Lob des Allmaͤchti⸗ 
gen an. — Ehre ſey Gott in der Soͤhe, 
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und Friede dem Menſchen auf Erden, 
denn heut iſt der Heiland der Welt ge⸗ 
bohren. 


Gluͤckliche Hirten! euch wars be⸗ 
ſtimmt die erſte, die froͤhlichſte Bothſchaft 
der groſſen Begebenheit heut zuperneh⸗ 


Schon naͤhert er ſich, der Seraph zu 
euch gute Herzen! das Lied zum Gluͤcke 
der Menſchen zu ſingen. Herlichſte Nacht! 
die ſeit dem die Welt ſteht, ibres gleichen 
nicht hat. — Laſſet uns Chriſten mit rei» 
neren Herzen erſcheinen, mit dankbarer 
Liebe mit Ehrfurcht, und mit Demuth 
vor ihm, dem Friedensfuͤrſten dem Mittler, 
dem göttlichen ſchon lang verheiſſenen Mes 
ßias; — uns iſt heut der Heiland ges 
bohren. 


Am 


1 
| 


| 
f 
I 


Me Fe 


Am hohen Feſte der heil. Weih⸗ 
nacht. 8 


— 


Zur dritten Meſſe. 

Text: Alſo hat Gott die Welt geliebt, daß er 
feinen eingebohrnen Sohn dargegeben, da⸗ 
mit niemand verloren gehe, der an ihm 


glaubt, ſondern das ewige Leben habe⸗ 
Ioan. C, 3. v. 16. 


I. 


Singt Chriſten, und erfreuet euch, 


Singt Freud im hohen Tonne, 


Der Herrſcher in dem Himmelreich 


Kbmmt heut von feinem Throne; 

Er tröſtet feine bange Welt | 
Die hart gefeſſelt weinte, 

Seht, welche Mittel er erwaͤhlt, 
Wie gut ers mit uns meinte. e) 


. . Ja 


— men 


D) Ioann, C. 3. V. 21. 24 


2. 
Ja, ſo hat Gott die Welt geliebet, f) 
Daß er des Adams Erben, 
Den eingebohrnen Sohn dargiebt 
Für unſer Schuld zu ſterben. 2) 
Ich komm, ſagt der Emanuel, 
Daß alle auferſtehen; 
Von allen Schaafen Iſrael 
Soll keines mir entgehen. 7) 
1 
Er ruft den Hirtenherzen ſchon, 
Die jetzt von Liebe brennen, 
Die heut anbethen Gottes Sohn, 
Den Oberhirten kennen. 
O Liebe! denn pur uns zu gut 
Nimmt er das Kleid der Knechte; 1) 
Er gibt ſich dar mit Fleiſch, und Blut 
Dem menſchlichen Geſchlechte. &) 


4. O 


) Ioann. C. 3. 16. 

g) Ad Tit. II. v. 14. 

4) Ioann, C. 10, v. 15. 

5) Ad Philipp. II. v. 7. 

4) Ioann. C. 6. v. 55. 56. 57. 
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| 4. 
O Demuth! Gott erniedrigt ſich, 
In Windeln eingebunden, 

Arm in der Kaͤlte, wunderlich 
Hat ihn der Hirt gefunden 2) 
Wie liebreich iſt ſein Angeſicht 
Der jetzt im Kind erſcheinet. 
Wie heilſam iſt die Thraͤne nicht, 
Die er fuͤr mich geweinet. 


ö N 5. 

Der Chriſten Vorbild lieget hier, 
Hier fangt er an ſein Leiden, 

Ihm nachzufolgen, zeigt er mir 
Den Weg zu Himmelsfreuden. 

Ihr Chriſten folget ſeiner Lehr, 
Ihr werdet Jeſum finden, 

Der wahre Chriſt ſucht ſeine Ehr 
Im Streit, und Ueberwinden. 


BOX 


((. Gm 


) Luc: 2. v. 16. 


ent In / ( 6 


Der zweyte Kirchenrath, der im Jahre Chriſti 
567 zu Tours gehalten worden, m) bezeugt, 
daß es ſchon ehevor gewoͤhnlich geweſen ſey, 
die Meſſe von der Beſchneidung Chriſti zu hal⸗ 
ten; und der H. Gregorius macht gleichfalls 
in der Meſſe des erſten Jaͤnners Meldung von 
dieſem Geheimniſſe, n) daraus die uralte Ber 
gehung dieſes Feſtes erhellt. 


Am neuen Jahrstage. 


In Demuth werfen 1915 uns nieder 
Vor dir, o Gott! mit Dankbarkeit; 
Du ſchenkſt ein neues Jahr uns wieder, 
Und giebſt, was unſer Herz erfreut. 
Geſunde Luft, den Thau, den Regen, 
Gut Wetter, Brod, und deinen Segen, 
Der von dem Vaterherzen ſtammt. 
Heut wollen wir ein Opfer bringen, 
Dir jenes hohe Danklied ſingen, 


Das deinen David einſt entflammt. 
f 2, Ja! 


m) Can, 17. #) In L. ſacram. 


2. 

Ja! Vater! jeder gute Morgen 

Iſt ein Geſchenk von deiner Hand, 
Du übernimmft all unſre Sorgen, 

Du ſorgſt fürs ganze Vaterland; 
Bey Muͤh, und Fleiß haft du beſchieden 
Das taͤglich Brod, den füften Frieden, 

Ein gut Gewerb der Buͤrgerſchaar; 
Dieß macht das Handwerk froͤhlich ſingen: 
Dir Schoͤpfer will ich Ehre bringen, 

Die Werkſtatt fen mein Dankaltar. 


| 3. 
Auch ihr! ihr guten Ackersleute, 

Singt ihm ein Lied, dem Jeſu Kind, 
Es laͤßt verkuͤnden Fried, und Freude, 

Die eines guten Willens find. 

Die Bruderliebe ſey bey allen, 
Damit wir immer Gott gefallen, 

Die Liebe lenkt zum Frieden ein. 
Seht, wie die engelfromme Hirten 
Zur Liebe hin, zur Krippen führten, 

Die Erſten dort bey Gott zu ſeyn. 
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4. Herr 


30 — 


4. 
Herr! gieb uns Eifer, Lieb zur Tugend, 
Zur chriſtlichen Gerechtigkeit, 
Gieß in die Herzen zarter Jugend 
Furcht Gottes, wahre Frömmigkeit, 
Laß ſie im Guten unterrichten. 
Daß jedes ſeine Standespflichten 
Erfülle, gute Fruͤchten bringt. 
Und gieb ihm Kraft, und neues Leben, 
Den du zum Hirten uns gegeben, 
Deß Opfer durch die Wolken tringt. 


J. 
Regiere Herr! dem Landesfürften 
Mit deiner weiſen Vorſicht Hand, 
Laß nach Gerechtigkeit ihn duͤrſten 
Nach Wohlfart für das Vaterland, 
Gieb ſeinem Rath, den Obrigkeiten 
Die Kraft, die Tugend zu verbreiten, 
Und bring uns den Gehorſam bey. 
Laß uns in deinem Lichte wandeln, 
Und jene menſchenfreundlich handeln, 
Daß Jedermann vergnuͤget ſey. 


Dies 


. 31 


6. 

Dies woll uns deine Güte ſchenken, 

Du biſt der Vater, der uns liebt, 
Der alles kann zum Beßten lenken, 
Der alles uns zum Nutzen giebt. 
Gieb auch dies Jahr uns dein Gedeihen, 
Laß deinen Ackersmann ſich freuen, 

Laß alle Menſchen glücklich ſeyn⸗ 
So bitten wir in Jeſu Namen, 
Dich Vater! heute allzuſammen, 

Und alle Engel ſtimmen ein. 


Gebeth der Kirche. 
Gieb unſren Herzen o Herr! beſtaͤndig 

die Furcht Gottes (den Anfang der 
Weisheit) gieb uns Liebe und Verehrung 
deines heiligen Namens, denn du hoͤreſt 
niemal auf diejenigen zu beſchuͤtzen, welche 
du in deiner beſtaͤndigen Liebe unterrich⸗ 
teſt: der du mit Gott dem Vater in Ei⸗ 
nigkeit des heiligen Geiſtes lebſt, und res 
gierſt von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen. 


Am 


e 
2 


——̃ä 


18 


Am Tage der Erscheinung des 


Herrn Epiphanie⸗ 


Text: Da kamen die Waiſen von Morgen⸗ 
lande gegen Jeruſalem, und fiche der Stern, 
den fie geſehen hatten, gieng vor ihnen, bis 
daß er kam, und ſtand uͤber, da das Kind 
war. Matth. C. 2. v. T. 9. 


| 1. 

Singet, preiſet Gott mit Freuden, 
Seht, die Guͤte unſers Herrn 

Sendet für die blinden Heyden 
Einen hellen Wunderſtern, 

Dieſen ſahen die drey Weiſenz 
Sie bemerkten ſeinen Lauf. 

Laſſet, ſprachen ſie, uns reiſen, 
Jakobs Stern, der gehet auf. 

2.1 

An der Stadt der Bethlemiten 
Findet ſich der Stern jetzt ein, 

Wirft auf eine ſchlechte Huͤtten 
Seinen ſtrallenreichen Schein, 

Wie? ein Stall? — Ihr zweifelt wieder 

Wie ein Kind, ein Völkerhaupft? — 


* 
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Ja kommt her, und werft euch nieder 
Hier vor Gott im Kinde, glaubt! 


3. 

Da fie ihm den Weihrauch ſtreuten, 
Schon wars Herz von Lieb entzuͤndt; 

Myrrhen, Gold, und Koſtbarkeiten 
Opfern ſie dem lieben Kind, 

Den der kam, ſein Volk zu retten, 
Bethen ſie mit Ehrfurcht an. o) 

Lernet Chriſten Gott anbethen, 

Wie die Weiſen hier gethann. 


| 4. 
Auch von uns will Gott die Gaben, 
Herzen voll der Reu und Schmerz, 
Herzen voll der Liebe haben, 
Ihm gefaͤllt ein reines Herz. 
Wiſſet, daß wir Chriſti Glieder, 
Und die Tempel Gottes find, p) 
Glaubig werft vor Gott euch nieder 
Tief anbethend vor dem Kind! 


C Ge⸗ 


0) Matth. C. 2. v. 1. 9. IL, 
5) Ad Corint. I. 3. 16. 


— — 


Gebeth der Kirche. 

Gott! der du am heutigen Tage dei⸗ 

nen eingebohrnen Sohn durch die 
Leitung des Sterns den Heyden geoffen⸗ 
baret haſt: verleihe gnaͤdiglich, daß wir, 
die dich jetzt aus den Glauben erkannt ha⸗ 
ben, dorthin zur Anſchauung des goͤttli⸗ 
chen Angeſichts deiner Hoheit gefuͤhrt wer⸗ 
den, das bitten wir durch unſern Herrn 
Jeſum Chriſtum deinen Sohn der mit dir 
und dem H. Geiſte in Einigkeit lebt und 
regiert von Ewigkeit zu Ewigkeit Amen. 
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NN N ,, N 


Am Sonntage zwiſchen Weih⸗ 
nachten und H. drey König. 


I. 

Wie troſtreich iſt uns Adamskindern, 

Der Tag, der uns das Heil gebracht! 
Der aus verlaßnen, ſchwachen Suͤndern 

Zu Gottes Erben uns gemacht! 

Wir lagen in den ſchwerſten Ketten, 
Vrnd alter Sünden Sklaverey; 
Und 


2 — 3 
DIR 


Und Gottes Sohn koͤmmt, uns zu retten, 
Und macht uns alle wieder frey. 
2. 
Von Gottes reinſtem Geiſt' empfangen, 
Gebahr die Jungfrau Gottes Sohn. 
Die Hirten kamen mit Verlangen 
Verwunderend zum Krippenthron, 
Die Freude ward durch Engelſchaaren 
Auf allen Feldern kund gemacht: 
Und jeder Schaͤfer, ders erfahren, 
Hat ihm ein Opfer hingebracht. 


1 
Hoch über Palaͤſtinens Graͤnzen, 
Da Finſterniß die Erde deckt, 
Hebt an ein neuer Stern zu glaͤnzen, 
Der alles von dem Schlummer weckt. 
Dieß neue Licht zieht drey der Weiſen 
Von dem entfernten Morgen her. 


Sie kommen, bethen an, und preiſen 
Dich, Vater, höchfter Gott und Herr! 


(Von Lichtmeſſe an bis Quinquageſima wird, an⸗ 
ſtatt des dritten Geſatzes, folgendes geſungen:) 


C 2 4. Mar 


As 
Maria koͤmmt mit ihrem Kinde 
An dem geheiligten Altar, 
Und Jeſus ſtellt ſich für die Sünde 
Zum Opfer der Verſöhnung dar. 
Was konnen wir dir Jeſus geben? 
Du Mittler zwiſchen Gott und Welt! 
Nur eins: — Wir wollen uns beſtreben, 
Zu thun, was dir, o Herr! gefällt. 
Nee e., X N eee ee. 


Kirchenlied. 


Auf den erſten Sonntage 
Epiphanie. 

Tept: Nach drey Tagen fanden fie ihn im | 
Tempel ſitzen, mitten unter den Lehrern 
daß er ihnen zuhoͤrte, und fie fragte; aber 
die ihm zuhoͤrten, erſtaunten uͤber ſeinen 
Verſtand, und feine Antworten. Luc. 2.46 47. 

50 | 
Tochter Sion komm geſchmuͤckt, 
Dein Meßias kommt dir nach; 
Er iſts, den im Geiſt entzuͤckt, 
David einſt ſchon kommen ſah; 9) € 
* 


a 7 


ga) Paal. 117. v. 26. 27. 


N 
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Er figt mit erhabner Würde 

Unter der gelehrten Schaar, 
Selbſt das Wort des Vaters zierte 

Heut den Tempel und Altar. 7) 

2. 

Voll der Majeſtaͤt und Guͤte, 

Schöner , als einſt Salomon, 
Lehrt in ſeiner Jahren bluͤthe 

Heut im Tempel Gottes Sohn: 


Lehret, die verſammelt waren, 


Weisheit ſtrömmt aus feinem Mund, 
Der Geſalbte von zwolf Jahren 
Macht hier feine Sendung kund. 5) 
| 3: 
Schriftgelehrte, und die Weifen 
Staunten dieſen Lehrer an, t) 
Der, den alle Engel preiſen, 
Hat die Bücher aufgethan, 
Den Geſalbten zu verkünden, 
Dieſer wird uns offenbar, 
Und das Lamm ſo tilgt die Suͤnden, 
Das uns einſt verſprochen war. ) | 
| C3 4. Chri⸗ 
2) Luc. 2. 46. 8) leſ. C. 55. V. 4. 
1) Luc. 2. 47. ) leſ. C. 16. v. Luc. C. 4. v. 18. 


4. 
Chriſtus iſt die Glaubensfeſte; 

Er lehrt uns das Himmelreich, 
Dieſer Lehrer iſt der Größte, 

Mocht uns Kindern Gottes gleich. 

Er ſelbſt leget mit Saphiren x) 
Siiner Kirche feſten Grund: 
Sie mit Ordnung auszuzieren, 

Dieſes will ſein neuer Bund. 

5. | 

Folge deines Heilands Lehre 

O mein Ehriſt! folg meinem Wort, 
Und nach feiner Kirchen Ehre 

Wandle in der Tugend fort; 
Laß dein Herz von Liebe brennen, 

Lieb den Naͤchſten jederzeit, 
Gebt euch alle zu erkennen, 

Daß ihr Chriſti Schüler ſeyd. ) 


Gebeth der Kirche. 
Herr! wir bitten du wolleſt mit himm⸗ 
liſcher Guͤte die heiligen Begierden 
deines 


x) Ego fternam per ordinem lapides tuos et fundabo 
te in Saphiris Ieſ. E. 54. v. II. Math. 16. 18, 19. 


) Petri C. I. 10. 11. C. 15. v. 12. et I. 


deines bittenden Volks befördern, auf daß 
alle ſehen moͤgen, was die Pflicht eines 
Chriſten ſeye, und geſtaͤrket werden in 
dem Willen das zu erfüllen, was uns dein 
Sohn mit Wort, und Beyſpiel gelehret 
hat, durch Jeſum Chriſtum deinen Sohn, 
welcher mit dir, und dem H. Geiſte in Ei⸗ 
nigkeit lebt und regiert von Ewigkeit zu 
Ewigkeit, Amen. 


. VT 


Auf den zweyten Sonntage nach 
Epiphanie. 

Dixit eis Ieſus: Implete hydrias aquae, im- 

pleuerunt eas vsque ad ſummum. Joanz. 


G 2. U. 7. 
1. 


Heut gebricht es an dem Wein, 
Bey den Hochzeitgaͤſten, 
Gott befihlt, ſchenkt Waſſer ein! 
Und ſchaft Wein den Beßten. 
Heiland du biſt wunderbar 
Heut durch deinen Segen, 
Machſt die Gottheit offenbar 
Weil ſie iſt zugegen. 
C 4 2. Leid 
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2. 
Leid ich truͤbſal, Kreutz und Noth, 

Gott ſieht mich von oben, > 
Wenn die halbe Welt mir droht, 

Will ich Gott ſtetts loben. 

Ich bin arm, und Gott iſt reich, 

Er kennt meine Sorgen: 

Seiner Vorſicht Huld iſt gleich 
Einem Frühlings morgen. 

3. 
Gott vergnüget ſtets mein Herz, 

Er laͤßt mich nicht wanken; 
Schickt er Freude, ſchickt er Schmerz, 
Wil ich darum danken. 

Bin ich nun mit Gott vereint, 

Und zum Mahl geladen, 

Schenkt der groſſe Menſchenfreund 

Mir ganz neue Gnaden. 


4. 
Was Gott will, daß iſt mir recht, 
Wie es immer waͤre: 
Er iſt Herr, ich bin ſein Knecht, 
Gott ſey Lob und Ehre. 


Kommet 
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Kommet gut, und ſchlimme Zeit, 
Gott hat fie beſchie den. 

Herr du ſey gebenedeyt 
Schenk mir nur den Frieden. 


Kirchengebeth. 

Allmächtiger ewiger Gott! du biſt Vater 

deiner Kinder in dem Himmel, und 
regiereſt alle Dinge guf Erden, erhöre das 
demuͤthige Flehen deines Volks, und lenke 
unſere Herzen zum Frieden, auf daß wir 
verdienen die Mittel zu unſerer Wohlfahrt 
von der ſegnenden Hand deiner Guͤte zu 
empfangen, durch Jeſum Chriſtum deinen 
Sohn, welcher mit dir, und dem H. Gei⸗ 
ſte in Einigkeit lebt und regieret von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit Amen. 


C 5 ef 
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Anf den dritten Sonntage. 
Terre: Einen ſolchen Glauben hab ich in Iſrael 

nicht gefunden. Matth. C. 8. v. 10. 
1. 

Herr! den ich mit Ehrfurcht nenne, 
Deſſen Majeſtaͤt hier thront; 

Denn ich glaube, und bekenne, 

Du biſt der den Glauben lohnt. 

Du mein Gott hoͤrſt deine Kinder, 
Die vertraulich zu dir leben; 

Bittet auch der größte Sünder, 
Wie er glaubt, wie ihm geſchehn. 

5 2. 

Gott hilft gern in allen Nöthen, 

Sieht aufs Herz mit Allmacht hin; 

Weiß den Daniel zu retten, 

Weil er bauet feſt auf ihn. 

Laßt uns heute Wunder ſchauen 
Aus dem Evangelium, 

Seht! den Hauptmann im Vertrauen 
In der Stadt Capharnaum. 

3. 
Herr! mein Knab liegt krank in Schmerzen 


An der Gichte noch zur Stund, 1 
| rr! 


Herr! ich bitte dich vom Herzen 
Mach ihn, fo du willſt, geſund. 

Aber wie? ins Haus zu gehen? 
Nein! der ichs nicht wuͤrdig bin, 

Sprich ein Wort, es wird geſchehen, 
Schon weicht Tod, und Krankheit hin. 


4. 
Hauptmann du haſt ſchoͤn gebethen, 

Schon iſt deine Bitt gewaͤhrt, 
Jeſus ſpricht: wie du gebethen, 

Wie du glaubſt, ſo biſt erhoͤrt. 
Heid! du giebſt uns auch die Lehre, 

Wie vor Gott wir ſollten flehen, 
Daß er unſer Bitt gewaͤhre, | 

Und die Kraft des Glaubens fehen. 

5. 

Aber hört es Felſenherzen! 

Und ihr Zweifler insgeſammt, 
Wie mit Wehemuth, wie mit Schmerzen, 

Heut der Unglaub wird verdammt. 
Nur mit Zittern kann ich fragen, 

Chriſt! wie brennt dein Glan benslicht? 
Noch hoͤr ich den Heiland klagen, 

Daß dein Herz ihm widerſpricht. 

6. Auf 
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| 6. 
Auf und Niedergang der Sonne, 
Volker unter Süd, und Nord 
Wiſſen eins, daß Gott belohne 
Seinen Glauben an das Wort. 
Gott ruft alle zu dem Lichte, 
Ladet ſie zur Mahlzeit ein; 
Aber ſpricht auch vom Gerichte 
Und von ſtrenger Hdlenpein. 
ä 7. | 
Weh, ach weh, den boͤſen Chriſten 4 
Die im Schoos der Kirche find; 
Die ſich nicht zum Himmel ruͤſten, 
Derer Glauben nichts verdient: 
Wird Gott nicht den Glauben nehmen, 
Wenn der Chriſt ihn wenig ehrt? 
Ihn wird einſt der Heyd beſchaͤmen, 
Der da glaubt, was Jeſus lehrt. 


Kirchengebeth. 
Allwaͤchtiger Gott! komme unſrer 
Schwachheit zu Hilfe, und gieb un⸗ 
ſern bitten die Kraft, daß wir von dem 
Throne deiner Majeſtaͤt verdienen durch 
deinen 
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deinen ſtarken Arm beſchuͤtzt, und in uns 
ſerm Vertrauen geſtaͤrkt zu werden, durch 
Jeſum Chriſtum deinen Sohn, welcher 
mit dir, und dem H. Geiſte lebt, und re⸗ 
giert in Ewigkeit Amen. 


AXXKFKIKAÄXRKKAXKKH RANK RAN NM IR AMIHR 


Auf den vierten Sonntage. 
Text: Ihr Kleinglaͤubige, warum ſeyd ihr fo 
fuͤrchtſam? Matth. C. 8. v. 26. 
I: 
Verzaget nicht ihr müden Herzen, | 
Wenn Kummer, Noth, und bange Schmerzen, 
Wenn euch des harten Schickſals Joch 
Mit ſtarken Schlägen niederbeuget; 
Wenn alles ſich zum Ende neiget, 
O! glaubt der alte Gott lebt noch. 
2. 
Er, deſſen Arm uns kraftlos ſchützet, 
Und das Vertrauen unterſtützet, 
Iſt ſtets auf unſer Wohl bedacht; 
Und ſchneller als wir Blitze ſehen, 
Wird ers zu unſern Gluͤcke drehen, 
Weil feine Vorſicht für uns wacht. 


3. Seht 
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* 
Seht dort bey fuͤrchterlichen Stuͤrmen, 
Wie ſich die Meereswellen thüͤrmen; 
Jetzt ſteigt das Schiff, jetzt ſinkt es tief, 
Die Jünger nahe bey dem Sterben. 
Schrien: Herr! Herr! hilf, ſonſt wir ver⸗ 
derben, 
Sie weckten in ; 75 Meiſter ſchlief. 


Nein! Nein! Gott slit nicht, ſein Erbar⸗ 
men 
Wacht immer zu der Hilf der Armen, 

In feinen Ohr tönt eure Stimm, 
Er winkt, ſein Winken heißt befehlen; 
Sein Wort kann ganze Heere ſtellen, 

Der Wind, das Meer gehorchen ihn. 


en 
Er kann Suſanens Unſchuld retten; 
Er ruft den Joſeph aus den Ketten, 
Bis zu des Fürſtens Throne hin. 
Nichts iſt ihm ſchwer, nichts zu verworren, 
Er lenkt den Weiſen, wie den Thoren, 
Kein Witz vermag was wider ihn. 


6, Drum 
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4 6. 
Drum Chriſten! laßt uns nie verzagen, 
Wenn alles weicht in Unglückstagen, 

Es bleibt die ſichre Hofnung doch. 
Hilft Gott nicht heut, ſo hilft er Morgen, 
Ich bin ein Theil von ſeinem Sorgen 

Mein Gott! der alte Gott lebt noch. 


Kirchengebeth. 

Gott! da dir bekannt iſt, daß wir in 

ſo groſſen Gefahren menſchlicher 
Schwachheit ohne deiner Hilfe nicht be⸗ 
ſtehen koͤnnen, gieb uns Geiſt, und Staͤr⸗ 
ke, daß wir in dem Sturm unſerer boͤſen 
Leidenſchaften am Leibe und Seele nicht 
untergehen, ſondern wie ſiegreiche Kaͤm⸗ 
pfer Chriſti uͤberwinden moͤgen durch Je⸗ 
ſum Chriſtum deinen Sohn, der mit dir, 
und dem H. Geiſte in Einigkeit lebt, und 
regiert von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen. 


Auf 


* 
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Auf den fünften Sonntage. 
Simile eſt regnum coelorum homini feminanti 
bonum femen in agro fuo, Math, 13. 24. 
1. ' 
Auf Seele, fang zu danken an: 
Gott iſt, der dir hat wohlgethan, 
Regent in meiner Hütte; 
Du weiſer Schoͤpfer! ſchuffeſt mich, 
Das, was ich bin, bin ich durch dich, 
Du groſſer Gott der Guͤte! 
2. 
Daß du voll Gnad, und Liebe ſeyſt, 
Zeigt der mir eingehauchte Geiſt, 
Durch den ich leb, und denke. 
Allgüͤtiger! wie dank ich dir! 
Dein Ebenbild, das gabſt du mir, 
O göttliches Geſchenke! 


3. 

Durch dieſe Seel erkenn ich dich 

Die Wahrheit, deine Macht, und mich, 
Durch ſie kann ich empfinden: 

Durch ſie will ich, durch ihre Kraft 

Kann ich was boͤs, und tugendhaft, 
Was falſch, und wahr iſt, finden. 


TS 
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Die Mittel zur Vollkommenheit, 

Das Glaubenslicht, Unſterblichkeit 
Haſt du Gott! ihr gegeben: 

Denn wenn der groſſe Bau der Welt, 

Der Bau des Leibs zu truͤmmern faͤllt, 
So wird mein Geiſt noch leben. 


5. 
Das größte Gluck, der größte Ruhm 
Fließt Seele! dir durchs Chriſtenthum, 
Durch des Erloͤſers Sterben, 
Durch Jeſu Namen immer zu: 
Denn er verſchafft der Seele Ruh, 
Macht fie zum Himmelserben. 
6. 
Das Bad der Taufe waͤſcht ſie rein, 
Der Tauf der Buße macht ſie rein, 
Setzt fie in Gottes Gnade. 
Geiſt Gottes! du liebſt deine Braut, 
Die Seelen ſind dir anvertraut, 
Fuhr fie zum Tugendpfade⸗ 


1 
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7. 
Nur eine Seele habe ich 
Die iſt o Herr! erkauft durch dich, 
Dich ewig zu beſingen; 
Laß ſie dem reinen Waitzen gleich, 
Durch meinen Engel in dem Reich, 
In deine Scheuern bringen. 


Gebeth der Kirche. 

9 Herr! der du uns zu deinem Dienfte 

erſchaffen, und uns eine unſterbliche 
Seele nach deinen Ebenbild gegeben haſt, 
welche durch das Blut deines Sohns theuer 
erkauft worden, wir bitten dich mit De⸗ 
muth, bewahr dies edle Geſchenk deiner 
vaͤterlichen Guͤte, damit unſre Seele der⸗ 
einſt mit Dankbarkeit dich loben möge, 
durch Jeſum Chriſtum deinen Sohn, wel⸗ 
cher mit dir, und dem H. Geiſte in Einig⸗ 
keit lebt, und regiert von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Amen. 


Auf 
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Auf den fehlten Sonntage. 


Text: Das Himmelreich iſt gleich einem Senf⸗ 
koͤrnlein, das ein Menſch nahm, und ſaͤete 
es auf feinen Acker. Mattl. 13. v. Zr. 


I. 
Chriſten! merkt des Heilands Lehre, 
Wiſſet! daß das Himmelreich 
Wird gepredigt, Erd, und Meere 
Seyen dem Senfkbͤrnlein gleich: 
Gottes Wort im neuen Bunde 
Waͤchſt zu einem Baum empor. 
Aus des Heilands Herzens Wunde 
Kommet ſeine Braut hervor. 
925 
Hoch, wie Cedern, ſchon, und bluͤhend 
Auf den Bergen Libanons, 

Steht fie da, ihr Wort iſt rührend, 
Dieſer Braut des Gottes Sohns; 
Seht die Kirch, wie ſchön fie glaͤnzet, 

Felſeufeſt iſt ihre Lehr; 
Jenes Köͤrnlein iſt gepflanzet 
Auf das Blut der Martyrer 


2 3. Dieſt 
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3. 

Dieſe Kirche haͤlt im Schimmer, 

Chriſti Kreuz in ihrer Hand, 
Und ihr Glaube irret nimmer, 

Blut des Lamms iſt Unterpfand. 
Sie laͤßt, da ſie angefangen, 

Jenes Kreuz dem Völkern ſehen, 
Wo ihr Braͤutigam gehangen, 

Um zu ihren Heil zu gehen. 


4. 
Ehriſti Blut floß ihr zur Stuͤtze 
Uebers Evangelium. 
Chriſt mach dir dies Blut zu nüge 
Durch dein thaͤtig Chriſtenthum! 
Willſt du einſt das Leben finden, 
Thu, was Gott von dir begehrt 
Hier heiſts immer überwinden, 


Thun, was Kirch, und Glaube lehrt. 


5. 
Liebe muß im Herzen brennen, 
Liebe ſey dein Feyerkleid; 
Daran ſeyd ihr zu erkennen, 
Daß ihr Chriſten, Juͤnzer ſeyd. 


Chri⸗ 


Chriſten bringt der Mutter Ehre, 
Die ihr lebt in ihrer Schoos; 
Folget ihrer weiſen Lehre; 
Der Gehorſam macht euch groß. 


Gebeth der Kirche. 
lÜmaͤchtiger Gott! dein Volk fleht zu 
dir um deine Gnade daß wir durch 

ein thaͤtiges Chriſtenthum deiner Kirche 
allzeit Ehre bringen: und im wahren Glau⸗ 
ben die Starkmuth nachahmen, mit wel⸗ 
cher die heilige Martyrer die Kirche Chri⸗ 
ſti geziert haben, durch unſeren Herrn Je⸗ 
ſum Chriſtum deinen Sohn, welcher mit 
dir, und dem H. Geiſte in Einigkeit lebt, 
und regiert von Ewigkeit zu Ewigkeit 
Amen. 
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Auf dem Sonntage Septuageſima. 


Anmerkung. Heut fangt die katholiſche Kir⸗ 
che an, mittels der halben Bedeckung der 
Altaͤre einen Chriſten zu ermahnen, daß 

ſein erſtes Geſchaͤft ſeye, Gott ernſtlich 

D 3 und 


und eifrig zu dienen, und mit Bußtrau⸗ 


rigkeit ſein Herz zur H. Faſtenzeit vor⸗ 
zubereiten. 


Terre: Mein Freund, ich il dir nicht una 
recht. 7 Math. 20. V. 13. 14. 15. N | 


T. 
Gott hat es alſo eingerichtet, 
Zur Arbeit jeden Stand verpflichtet; 

Gott zeigt ſich allen Wunderbar, 
Sein Wille heißt ihm Lob zuſingen, 
Und den Beruf, und Amt vollbringen, 

Dein Amt ſey Gottes Rauchaltar. 

a 

Gott ſieht den Wurm fo, wie das Ganze, 
Es muß der Majeſtaͤt zum Glanze 

Mond, Sonn und Stern gehorſam ſeyn: 
Der Menſch muß ſich in ſeinem Stande, 
Zum Nutzen ſeinem Vaterlande, 

Zur Ehre ſeiner h weihen. 


Chriſt! ſchaͤme dich 110 deines Schweißes; 
Die Ameis iſt das Bild des Fleißes; 
Die Arbeit iſt bey Gott Verdienſt. 
Rgecht 


Recht empſig feinem Acker warten 
Iſt Arbeit in des Herrn Garten, 
Heiſt ſammeln ewigen Gewinnſt. 
4. 
Dir ſey genug, was Gott beſchieden; 
Ein jeder Stand hat ſeinen Frieden, 
Auch an Beſchwerten faͤllt es nie: 
Oft hat der Bauer bey den Pflügen, 
Weit mehr als ſelbſt fein Fuͤrſt Vergnügen, 
Zufriedenheit verſuͤßt die Muͤhe. 


a I. 
Herr! fen durch meinen Schweiß gepriefen ; 
Der Stand, den du mir angewieſen, 
In dieſem Weinberg will ich ſeyn; 
Kann Frieden, und ein gut Gewiſſen 
Die Muͤh, und Arbeit mir verſuͤſſen, 
So nimm ich auch den Groſchen ein. 
6. 
Hilf meine Werkſtadt mir verwalten, 
Du weißt an beßten Haus zu halten, 
Du ſchickſt mir Arbeit, Brod, und Geld. 
Herr uͤber Tod, und über Leben 
Du biſt, dem alles untergeben, 
Haus vater von der ganzen Welt, 
DA Ser 


Gebeth der Kirche. 
Herr! wir bitten dich, erhoͤre gnaͤ⸗ 
diglich die Bitte deines Volks, wel⸗ 

ches dich um deinen noͤthigen Beyſtand in 
den Berufsgeſchaͤften anruffet; dadurch 
wir deine goͤttliche Auordnung preiſen, und 
in deinem Weinberge den verſprochenen 
Lohn des Himmels ſicher hoffen, durch 
unſern Herrn Jeſum Chriſtum, welcher 
mit dir, und dem heil. Geiſte in Einigkeit 
lebt, und regiert von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit Amen. 


FFC 


Auf den Sonntage Sexageſima. 


Worte Chriſti: Der Saame iſt das Wort 
Gottes, die aber an dem Wege ſind, ſind die 
jenigen, welche es hoͤren; hernach koͤmmt 
der Teufel, und nimmt das Wort von ihrem 
Herzen weg, auf daß die, ſo nicht glauben, 
nicht ſelig werden. Luc. C. 8. v. 


g 1. 
O Gott, wenn ich mich ernſtlich prieſe, 


Wie hab ich dann vor dir gelebt? 
Ge 
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Geh ich in meiner Seele Tiefe, 

So ſchaͤm ich mich, mein Herze bebt; 
Mit Sünden iſt mein Herz beflecket, 
Dein Urtheil iſt, was mich erſchrecket. 

Wie lau bin ich im Chriſtenthum, 
Wie fern vom Evangelium. 
2. 

Ich war ſo traͤg in deinem Dienſte, 
Vergebens toͤnte mir dein Wort; 

Und leer vom ewigen Gewinnſte, 

Und ſchwach im Glauben wankt ich fort. 

Iſt mein Liebe ganz erkaltet, 

Bin ich in meiner Suͤnd eraltet, 

Gerechter Gott! wie wirds mir gehn, 
Wie werd ich einſt vor dir beſtehn? 

3 

Ich follte dein Geſetz erfuͤllen, 

Auf deine Lehre ſollt ich ſchauen, 

Und handlen ſtets nach deinem Willen, 
Nach deinem Worte dir vertraun: 

Doch da ich Fleiſch und Welt Vergnuͤgen 
Viel öfters ließ mein Herz befiegen, 

Erloſch zu dir die Liebe bald, 

Ich wurd im Chriſtenthum erkalt. 
D * 4. Barm⸗ 
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4. 
Barmh Niger! du kennſt die Herzen, 
Du weißt, wie ich beſchaffen bin; 
Sich jetzt die Reu, ſich meinen Schmerzen, 
Dir wein ich meine Wehmuth hin, 0 
Die jede Nerve mir durchſchauert, 
Und meine Seele ſehr bedauert. 
Gott, ſieh! den Heiland blutend an, 
Er iſt's, der dich verſoͤhnen kann. 


5. 

Geiſt Gottes! reg in mir die Liebe 

Zur wahren Reu und Süͤndenſchmerz! 
Erwaͤrme du mit heiſſen Triebe 
Mein unbeſtaͤndig kaltes Herz; 

Laß Gottes Wort, gleich guter Erden, 

Damit wir wahre Chriſten werden, 
Und einſten glorreich auferſtehen, 

Recht tief in alle Herzen gehen. 


Auf | 
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Auf den Sonntage Quinqua⸗ 
gefima. 
Text: Sehet wir gehen hinauf gen Jeruſa⸗ 


lem, und alles wird vollendet werden. Math. 
C. 20, v. 18. 19. 


1. 
Mit Ehrfurcht an der heil'gen Stätte 
Bewacht der Cherub den Altar; 
Wenn ich vor deinem Throne bethe, 
Umgiebt mich hier die Engelſcharr. 
Gott du haſt unſer Heil betrachtet, 
Da Iſaak einſt das Vorbild war; 
Hier wird das Lamm aufs neu geſchlachtet, 
Und der Verſbhner ſtellt ſich dar. 
2. 
O Heiland! du kommſt auf die Erden 
Du eingebohrner Gottes Sohn! 
Damit die Menſchen ſelig werden, 
Verlaſſeſt du des Himmels Thron. 
Du Gottes Lamm nimmſt hin die Suͤnden, 
Du ſetzeſt mich zum Erben ein, 
Ich kann die Liebe nicht ergründen, 
Ich will dafur nur dankbar ſeyn. 
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3. 
Ich ſeh dich heut nach Salem gehen, 
Die Juͤnger folgen traurig nach; 
Bald wirſt du bey den Heyden ſtehen, 
Verböhnt, gegeiſelt in der Schmach. 
Du willſt den Laſt des Kreutzes tragen, 
Und fuͤr mich leiden harte Peyn, 
Den bittern Tod, die Kreutzes Plagen; 
Willſt das Berfühnunggopfer ſeyn. 
4. 
Ein Opfer hier nach deinem Worte, 
Daß die Gerechtigkeit verſöhnt; 
Das Oſterlamm am Trauerorte, 
Wie es die Kirche Chriſti nennt: 
Hier in der Meſſe wird erneuert 
Dies Opfer, das durch Himmeln drang; 
Es wird uns das Feſt gefeyert, 
Da Gottes Sohn den Todt bezwang. 


5. 
Der Glaub behaupte ſeine Rechte, 
Vernunft und Witz ſey Unterthan! 
Was Gott dem menſchlichen Geſchlechte 
Zu ſeinem Heil hat guts gethan, 
Das 
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Das werden wir dort innen werden, 
Wenn einſt der Geiſt durch Wolken dringt. 

Ihr Engel dankt mit mir auf Erden 
Dem, der uns troſt, und Leben bringt. 

6. 

Mein Jeſus! laß mich Gnade finden, 
Verſoͤhner dieſer Sündenwelt! 

Ich ruffe heut mit jenem Blinden, 
Ders Augenlicht von dir erhaͤlt. 

Auf dich ſetz ich all mein Vertrauen, 
Auf deine Schmerzen, Kreutz und Tod: 

Laß einſt mein Aug dein Antlitz ſchauen 
Dich wahres, reines Engelbrod! — 


Gebeth der Kirche. 
Herr Jeſu Chriſte! du Sohn des leben⸗ 
digen Gottes, der du aus Liebe fuͤr 
uns am Kreutze dein Leben gelaſſen, und 
dich zu einem Verſoͤhnopfer dargegeben 
haft, gieb uns Gnade, daß dein Leiden, 
und Sterben, uns Frucht bringe zum ewi⸗ 
gen Leben, der du mit dem Vater, und 
heiligen Geiſte lebſt, und regiereſt in Ewig⸗ 
keit Amen. 
An⸗ 


® 
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Anmerkung: Vicle fromme Seelen gehen 
zur Faſtenzeit mit dem Geiſte in die heilige 
Eindde ſich etwas ſtrenger zufragen: 
Chriſt wie ſteht es um deinem Wandel, 
was kannſt du, oder was mußt du ver⸗ 
beſſern, oder meiden? — Der Himmel 
braucht Gewalt, und nur die, welche 
ſich Gewalt anthun, gehen ein durch die 
enge Pforte Math. 7. v. 12. 13. 14. aus 
feiner Frucht, ſagt Chriſtus v. 16 ibid. 
muß man jeden Baum erkennen. Ein 
Buͤrgersmann, ein Handwerker kann in 
ſeiner Werkſtadt in der heiligen Eindde 
ſeyn: wenn er 

a) Unter feiner Arbeit öfters ſagt: mein 
Gott! alles din zu lieb, zu deinem Lobe, 
ich bethe dich jest mit meinen Beruf und 
Arbeit an, wie dich in der Wuͤſte in dei⸗ 
ner heiligen Eindde bey deinem ſtrengen 
Faſten die Engel angebethet, und dir ge⸗ 
dienet haben Matlı. C. 4. v. II. 

160 Eine ſchwere Arbeit mit Gedult Gott 
zu lieb mit Ueber windung uͤbernehmen; 
dann wer ſein Kreutz nicht traͤgt, und 

mir 


“ 


mir nachfolget, kann mein Juͤnger nicht 
ſeyn. Luc. 14. | 

c) Ein beſonders Merkmal gegen feinen 
Naͤchſten von ſich erkennen laſſen: denn 
nicht aus der Menge der Bruderſchafts⸗ 
briefen, oder von der Arbeit weglaufen 
und Ablaß bethen, nein! daran iſt der 
gute Chriſt zu erkennen, wenn er Chri⸗ 
ſti Jünger, und Nachfolger ſeines Bey⸗ 
ſpiels und feiner Lehre iſt. 

d) Oefters Ren über feine Sünden erwe⸗ 
cken, gedenken: die ſchwere Arbeit, und 
alles was mich hart ankommt, will ich 
thun zur Abbuͤßung meiner Suͤnden. 
Es hat die heilige Magdalena in ihrer 
Eindde bis an ihr Ende großmuͤthige Buß 
gewirf et, die doch von Chriſto dem Herrn 
ſelbſt gehört hat, daß ihr alle Suͤnden⸗ 
ſchulden nachgelaſſen ſeyn. Luc. C. 7. 
V. 42. 47. 48. 

e) Chriſtus ſpricht diejenige ſelig, welche 
ſtets weinen und leid tragen, hier wird 
die Bußtraurigkeit, ein reumüthiges 
Nachdenken über die groſſe Menge dei⸗ 


ner 
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ner Sünden verſtanden, desgleichen die 
dftere Betrachtung des Leiden Chriſti des 
Geſalbten. Ein Handwerker, ein Bur⸗ 
gersmann oder Ackersmann, eine Frau mit 
vielen Kindern kann auf dieſe Weiſe die 
heilige Faſtenzeit Seelen nuͤtzlich zu brin⸗ 
gen, auch das Leiden Chriſti auf nach⸗ 
ſtehende Weiſe durch 24 Stunden bey 
ihrem Geſchaͤften, ſo oft die Uhr ſchlaͤgt 
mit folgenden ſtuͤndlich kurzen Gebeth und 
Erwegung des Sunhalts betrachten. 


Der fromme Buͤrger in Betrach⸗ 
tung der Leiden unſers Erloͤſers Jeſu 
Chriſti. 

O wein Erloͤſer Jeſu Chriſte göttlicher 

Sohn des ewigen Vaters: ich dan⸗ 
ke dir fuͤr deine groſſe menſchenfreundliche 
Liebe, daß du eine ſo ſchwere Genugthuung 
für mich fündigen Menſchen übernommen, 
und dein Leben für uns dargegeben haſt. 
Gieb mir Staͤrke, daß ich mit Abtoͤdtung 
meiner boͤſen Begierden dieſes dein Leiden 
mir zu nutzen bringe zum ewigen Leben; ich 
danke die Um 


PER 
Um 12 Uhr Mittags. 
1. Mein Jeſus, daß du uns die De⸗ 
muth gelehrt, und nach gehaltener Cere⸗ 
monie des Oſterlamms den Juͤngern die 
Fuͤſſe gewaſchen haſt: erbarme dich mei⸗ 


ner, jetzt, und in der Stund meines Tods 
Ioan. C. 13. v. 4. bis 16. 
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Um 1 Uhr Nachmittag. 

2. Ich danke dir mein Jeſus! der du 
aus der Volle der Liebe deines Herzens 
dich, das wahre Brod der Engeln wahr⸗ 
haft, und lebendig in deinem Fleiſche und 
Blute uns hinterlaſſen, und deine Apoſtel 
zu Prieſter eingeweihet haſt: das thut zu 
meinem Angedenken. Math. C. 26. v. 26. 
27.28. Mare. C,14, . 22,23, 24. Luc. 
C. 22. v. 19 et 20. 


Um 2 Uhr. 

3. Ich danke dir mein Jeſus, daß du 
beym Abendmahle dem heiligen Tiſche der 
Liebe, uͤber die Treuloßigkeit des Judas 
dich betruͤbet haſt. Verzeihe mir meine 
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Suͤnden, mit welchen ich eben dieſes dein 
Leiden erneuert habe. 


Um 3 Uhr. 


4. Ich danke dir mein Jeſus, der du 
nach vollendeten Lobgeſang dich an den Oel⸗ 
berg begeben: die ganze Schwere meiner 
und der Welt Suͤnden geſehen, und dar⸗ 
ob ſo erſchrocken biſt, daß der blutige 
Angſtſchweiß auf die Erde rann. Laß die⸗ 


ſen Angſtſchweiß an mir nicht verloren 


gehen. Marc. C. 5 v. 26. 32. bis 41. Lue. 
C. 22. V. 39. bis 4 


| 


Um 4 Uhr. 


5. Ich danke dir mein Jeſus, der 


du mit einem falſchen Kuße des Judas ver⸗ 
rathen worden, und dich freywillig in die 
Haͤnde der Suͤnder uͤberliefert haſt. 


Um s Uhr. 


6. Ich danke dir mein Je ſus! für dein 
Leiden, daß du bey der Nacht uͤber den 


Bach Cedron geſchleppt, und wie ein Lamm 
zu 
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zu den Woͤlfen, zu den hohen Prieſtern 
‚geführt worden biſt. Errette mich von mei⸗ 
nen ſichtbaren und unſichtbaren Feinden, 
beſonders in der Stunde des Todes. 


Um 6 Uhr. 
7. Ich danke dir mein Jeſus, fuͤr die 
Schmach, als dich im Haufe der hohen 
Prieſter Annas, und Caiphas, als du 
die Wahrheit und deine göttliche Sen⸗ 
dung bezeuget haſt, die Gerichtsdiener mit 
Backenſtreichen geſch lagen haben. Math. 
26. v. 59. 67. 


Um 7 Uhr. 

8. Ich danke dir mein Jeſus fuͤr das 
Leiden, als du dem hohen Prieſter auf ſeine 
Frage: Biſt du Chriſtus der Sohn Got⸗ 
tes des Gebenedeyten? — geantwortet: 
Ich bins; ihr werdet den Sohn des Men⸗ 
ſchen ſehen, wie er zu der Rechten des 
allmaͤchtigen Gottes ſitzen, und auf den 
Wolken des Himmels kommen wird, daß 
man dich darauf einer Gottsläfterung bes 
E 2 ſchul⸗ 
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ſchuldigt, und zum Kreutze verdammet hat. 
Marc. C. 14. v. 62. 


Um 8 Uhr. 

9. Ich danke dir herzlich mein Jeſus! 

fuͤr deinen Gemuͤthsſchmerzen, als dich dein 
ſonſt ſo getreuer Juͤnger Petrus mit einem 
falſchen Eidſchwur dreymal beleidiget hat. 


Um 5 Uhr. 


10. Ich danke dir herzlich mein Jeſus 
für das Leiden, das uns noch nicht alles 
bekannt iſt, welches du in derſelbigen 


Nacht in deiner Gefaͤngniß von den nie 


drigſten Geſindl und bedienten mit Ba⸗ 


ckenſtreichen, Verſpeyungen und Verun⸗ 


ehrung deiner heiligſten Perſon erlitten 
haſt: verzeihe mir meine Suͤnden, und 
erwecke mich mit deiner Gnade, daß ich | 
nicht im Tode entichlafe. 


Um 5 Uhr in der Fruhe. | 
11. Ich danke dir mein Jeſus! für 


das beiden, als du der wahre SohnGottes, 
der 
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der Geſalbte des Herrn, welchen David, 
und die Propheten vorher geſagt, und 
deinen Tag zu ſehen gewuͤnſchet haben, 
jetzt mit dem erſten Morgen von dem bo» 
hen Prieſter, dem Heyden Pilatus in 
das Blutgericht uͤberliefert und zum Tode 
begehret worden biſt. 


Um 6 Uhr. 

12. Ich danke dir mein Jeſus! fuͤr 
das Leiden, als du offentlich, als wie ein 
Miſſethaͤter gebunden, zum Herodes ge⸗ 
fuͤhrt, und allda von ſeinen Hofbedienten 
mit einem koͤniglichen Kleide biſt verſpottet 
worden. 


Um 7 Uhr. 

13. Ich danke dir mein Jeſus, fuͤr 
die offentliche Schmach, als du mit dem 
weißen koͤniglichen Kleide angethan, ge⸗ 
bunden, wieder ins Blutgericht geführt, 
deine Unſchuld neben einem Moͤrder hinge⸗ 
ſtellt, und zum ſchmaͤchlichen Kreutztode bes 
gehret worden biſt. | | 
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Um 8 Uhr. 

14. Ich danke dir mein Erloͤſer! fuͤr 
die erlittene Geislung, und Vergieſſung 
deines auf die ſchmerzlichſte Weiſe, und 

unſchuldig vergoſſenen Bluts; gieb mir in 
meinem Stande die ſtete Reinigkeit des 
Herzens, und des Leibs. 


Um 9 Uhr. 

15. Ich danke dir mein Jeſus! fuͤr 
die erlittene Verſpottung mit einer Krone 
von Doͤrnern: meine Ungedult mein hatt 
koͤpfiges ungehorſames Bezeigen, die uns 
reinen Bilder meiner Einbildungskraft, 
meine Eitelkeit, und Stolz, dieſe ſind die 


Doͤrner, die ich fo oft in dein Haupt ger 


ſchlagen, und dich verſpottet habe: SL 
mir meine Sünden. 


Um 10 Uhr. 

16. Ich danke dir mein Jeſus fuͤr 
das von einem ſchlechten Verwalter der Ge⸗ 
rechtigkeit vom Pilatus mit größter Sanft⸗ 
muth und . e Todesurtheil 


ſchmach⸗ 
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ſchmachvoller Kreutzigung. Sey mir einſt 
mein gnaͤdiger Richter. 


Um 11 Uhr. 

17. Ich danke dir mein Jeſus fuͤr die 
Schmach und Schmerzen; als du das 
ſchwere Kreutz durch die Stadt Jeruſa⸗ 
lem, in welcher dir kurz zuvor koͤnigliche 
Ehren erwieſen worden, jetzt in der groͤß⸗ 
ten Schmach mit dem ſchweren Kreutze be⸗ 
laden zum Tode hinausgefuͤhrt, wie ein 
Wurm mit Fuͤſſen getreten wirſt: ich will 
auch durch meinen ſauren Schweiß bey der 
Arbeit mit meiner Muͤhe, und Sorgen alles 
Kreutz dir zu liebe tragen, und dir nach⸗ 
folgen, damit ich deiner werth bin. 


Um 12 Uhr. 


18. Ich danke dir mein Jeſus fuͤr die 
mit unausſprechlichen Schmerzen erlittene 
Kreutzigung, da deine Haͤnde und Fuͤſſe 
ans Kreutz geſchlagen, Sehnen und Ner⸗ 
den zerriſſen, die Gebeine mit Naͤgeln zer⸗ 
ſchmettert, und die Adern aufgeſprenget 

E 4 wor⸗ 
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worden: durch die Aufhebung am Kreutze 
ſind dir alle Schmerzen aufs neue reg ge⸗ 
macht worden. Ich weine mit Magda⸗ 


lene jetzt bey dem Guͤſſen Jeſu uͤber meine 


Suͤnden. 


Um ı Uhr Fruhe. 
19. Ich danke dir herzlich allerliebſter 


Erloͤſer! was du in der erſten Stunde am 
Kreutze unter den wuͤthenden Schmerzen 


erlitten haſt, da dich deine Feinde verſpot⸗ 
teten; und fuͤr welche du mir zum lehrrei⸗ 
chen Beyſpiele deinen himmliſchen Vater 
gebetten haſt: lenke mein hartes Herz zu 
einer wahren Naͤchſtenliebe, und daß 1 
gern verzeihe. 


Um 2 Uhr. 


20. Gedultigſter Erloͤſer am Kreutze! 
die Voͤgel haben ihre Neſter, du aber haſt 
nicht ſo viel, wo du dein todkrankes Haupt 
hinlegen kannſt, wie arm biſt du? in hoͤch⸗ 
ſten Schmerzen blutend, und durſtig von 
Vater verlaſſen, flieſſet deine letzte Thraͤ⸗ 
ne für mich. Ich 


Ich danke dir herzlich mein Jeſu! 
was du in dieſer zweyten Stunde am Kreu⸗ 
tze gelitten haſt. Erbarme dich uͤber mich, 
laß dieſes Leiden, und deine Todesthraͤne 
an mir nicht verloren gehn. 


Um 3 Uhr. 


21. In der sten Stunde um 3 Uhr 
Abends ruft mein Erloͤſer am Kreutze mit 
lauter Stimm: Vater in deine Haͤnde be⸗ 
fehle ich meinen Geiſt; und mit geneigtem 
Haupte giebt mein Jeſus ſeinen Geiſt auf. 
Ich danke dir goͤttlicher Heiland um die 
groſſe Liebe, daß du dein Leben fuͤr mich 
gelaſſen haft, gieb mir einen guten Tod; 
laſſe mich in deiner Gnade ſterben. 


Um 4 Uhr. 

22. Mein Jeſus! du biſt jetzt geſtor⸗ 
ben: viele deiner Feinde auch alle Schaa⸗ 
ren, die zugegen waren, erkennen jetzt 
deine Unſchuld, und ihre Bosheit, indem 
ſogar Sonn, und Mond über dich getrauert; 
Nie ſchlagen mit Reu an ihre Bruſt, und 

es der 
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der Hauptmann ruft: wahrhaftig dieſer 


war gerecht und Gottes Sohn. Math. C 


27. v. 54. Luc. 2. 23. Staͤrke mich o Je⸗ 
ſu! im Glauben, und vergröffere in mei⸗ 
nen Herzen die Reue uͤber meine Suͤnden; 


nimm von mir hinweg die Strafe meiner | 


Sünden. 


Um 7 Uhr. 
23. Der Leichnam Jeſu wird vom 


Kreutze abgenommen, in die Schoos Ma⸗ 


ria ſeiner Mutter gelegt, und begraben. 


Ich danke dir mein Gott! fuͤr die groſſe 
Liebe deiner Erloͤſung: ich bitte dich, laſſe 


mich deines Leidens mit dankbaren Her⸗ 
zen allzeit ingedenk ſeyn, damit ich Troſt 
aus dem leidenden Herzen Jeſu in allen 


meinen Noͤthen, und Anliegen ſchoͤpfen 


moͤge. 


Um 6 Uhr Abends. 
Die bey dem Kreutze ſtunden, Ma⸗ 


ria die Mutter Jeſu, Maria, die Frau 


des Kleophas, und Maria Magdalene be⸗ 
gleiten 


— es 


gleiten den Leichnahm unſers Heilands in 
ein neues Grab, worinn noch niemand 
gelegen war; palſamirten ihn, und welz⸗ 
ten einen Stein uͤber das Grab: die Erz⸗ 
prieſter und Phariſaͤer verſiegelten den naͤch⸗ 
ſten Tag den Stein, und beſetzten das 
Grab mit Waͤchtern. Matth. C. 28. v. 62. 
64. 66. O Jeſu verbirg mich in die Wun⸗ 
de deiner heiligen Seiten fuͤr allzeit, ver⸗ 
grab mich in dieſe, damit die Eitelkeit der 
Welt nicht mehr uͤber mich herrſche, Amen. 


Anmerkung: Auf dieſe Art kaun ein Hand⸗ 
werksmann, eine Hausmutter, ein Tag⸗ 
loͤhner das Leiden Chriſti betrachten; 
wenn er dieſe Betrachtungen in Feyer⸗ 
taͤgen öfters durchlie ſet, in die Gedaͤcht⸗ 
niß aufnimmt, und ſich oͤfter übers wies 
wohl es bey wahrer Herzensfröͤmmigkeit 
eben nicht auf die hier befindliche Stun⸗ 
den Eintheilung ankömmt; ſondern jedes 
fuͤr ſich davon ausſuchen kann, was ſei⸗ 
ne Andacht am Beßten naͤhret. 


Auf 


Auf den erften Sonntage in der 
Saften- 


Bußgeſang in der Faſtenszeit, oder 
Pfalm des buͤßenden Davids. | 
| Miſerere mei Deus etc. 


Recitatim 


Ich habe mich unterſtanden zu reden mit dem 
Herrn; ich, der ich Staub und Aſche bin. 
O Gott ein demüthiger Geiſt iſt ein gefaͤlli⸗ 
ges Opfer vor deinen Augen; ein zerknirſch⸗ 
tes und bußfertiges Herz wirſt du o mein 
Gott! nicht verachten. Plal. 50. v. 19. 


1. 

Im Staub vor deinem Angeſichte 

O Gott! erſcheint die Buͤßerſchaar; 
Sie liegt vor deinem Strafgerichte 

Mit Trauern hier vor dem Altar. 
Herr! mir zittern die Gebeine, 

Es dekt die Stirn ein kalter Schweiß; 
Und meine Thraͤne, die ich weine, 


Fließt langſam, und von Liebe heiß. 
ö R e 


77 


AKeeit ali u. 


Erbarm dich meiner o Gott! nach deiner 
groſſen Barmherzigkeit: und nach der Menge 
deiner herzlichen Erbarmniſſe, vertilge meine 
Uebertrettungen; denn ich erkenne meine Bos⸗ 
heit, und meine Suͤnde ſchwebt mir immerdar 


vor Augen. Pl. 50. . 


2. 
Im Geiſt der Demuth will ichs wagen, 
In dem zerknirſchten Buͤßergeiſt, 
Mich, einen Suͤnder zu verklagen 
Vor dir, der du ſchon alles weißt. 


Ich war bisher in Chriſten Pflichten 


So lau und kalt, und Tugend leer: 


Ich ſchaͤme mich, du wirſt mich richten, 


Wie fuͤrcht ich dein Gericht o Herr! 


Recitatim 


Die „dir allein hab ich geſuͤndiget, und boͤ⸗ 


ſes vor dir gethan. Aber verzeih o Herr! du⸗ 


haſt die Wahrheit lieb, waſche mich mehr und 


mehr von meinem Unrechte, und reinige mich 


von meiner Sünde. Plal. so. v. 4. 6. 8. 
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Mit Reu bekenn ich, und mit Schmerzen, 
Daß ich die Liebe ganz verkehrt; 

Ich liebte aus verdorbnen Herzen, 

Nur was die Sinnlichkeiten naͤhrt. 
Doch Vater! du wirſt dich erbarmen, 
Sieh gnaͤdig her von deinem Thron; 

Wir werfen uns in deine Armen, 
Und flehn, wie der verlorne Sohn. 


Recital u. 


Wende ab dein Angeſicht von meinen Sün⸗ 


den, und vertilge meine Fehltritte. Verwirf 


mich nicht vor deinem Angeſichte, und nimm 
deinen H. Geiſt nicht von mir. Pl. 50. v. 11.13. 
I 
Gerechter Gott! vor dem ich bebe, 
O geh mit mir nicht ins Gericht! 
Dein Wort heißt ja, ſo wahr ich lebe, 
Ich will den Tod des Sünders nicht; 
Ich laß den Sünder nicht verderben, 
Der vor mir wahre Buße thut; 
Die Lieb erkaufte meine Erben 
Am Kreutze theuer, durch mein Blut⸗ 


* 


j 
| 
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Reeceitatim. 


AR mich Herr! mit Hyſopp wider die 


Sünde, fo werd ich rein, waſche mich, fo 
werde ich weiſſer dann Schnee. Laß mich 


(durch dein Gnaden Wort) Freude und Luft 
hören: dann werden meine zerkuirſchten Ge⸗ 


beine frohlocken. Pl. 50. v. 9. 10. 


5. 
Erbarmender! nun heb ich wieder 
Mein kummervolles Haupt zuruck; 
Und Troſt durchſtrömmet meine Glieder 
In deinem milden Gnadenblick: 
Zum leben Herr! und nicht zum tödten 
Erhebe deiner Allmacht Hand; 
Laß meine Hofnung nicht erröthen, 
Waſch mich, und beſſre meinen Stand. 


Recitat iu. a 
Euchele mir wieder die Freude deines Heils, 
und ſtaͤrke mich mit einem fuͤrſtlichen Geiſt, 
dann will ich die Uebertreter deine Wege leh⸗ 


ren, und die Suͤnder ſollen ſich zu dir bekeh⸗ 


ren. Pl. yo, v. 14. 15. 


6. Du 
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6. 
Du wirſt dich deines Volks erbarmen, 
Da wo dein Aug nur Bosheit ſindt; 
Wo die gerechte Sach der Armen 
Wird unterdrüft, und Laſter find, 
Ein Volk mit Langmuth zu ertragen, 
Das deiner Guͤte ganz vergißt, 
Zeugt uns heut noch in unſern Tagen, 
Wie groß Herr! dein Erbarmen iſt. 


Recitatim 


Eubse mich von der Blutſchuld, o Gott! 
und mein Heiland: ſo wird meine Zunge dei⸗ 
ne Gerechtigkeit preiſen. Pl. 50. v. 16. 


| 95 | 
Daß du dein Blut am Kreutz vergoſſeu, 
Sind meine Suͤnden Schuld daran: 
Dein Blut iſt für mein Heil gefloſſen, 
Ich aber fieng aufs neue an, 
Mit ſuͤndigen die herben Schmerzen 
Erneuerend dich zu kreutzigen; 
Der Lanzenſtoß gieng dir zu Herzen: 
Wie werd ich einſt im Gericht beſtehen? 
Re 
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Recitatiu. 


por Herr meine Lippen, fo wird mein 
Mund dein Lob verkuͤndigen. Denn fo du 
ein Opfer wollteſt, ſo wuͤrde ich dirs gerne 
ſchlachten, aber du haſt an dem Brandopfer 
kein Wohlgefallen. Pl. ibid. v. 17. 18. 


8. 
Herr! meine offue Lippen preiſen 
Dein Recht, wie die Barmherzigkeit, 
Du giebſt dem Thoren, wie dem Weiſen 
Zur Buß gezaͤhlte Stund und Zeit. 
Du hauſt den Wald um, alle Bäume 
Jung und altes faͤllt dahin. 
Und ich gebrechlichs G'ſchür vom Leime, 
Weiß, daß ich annoch leb, und bin. 


Recitati nu. 


Erweis auch o Herr! deinen geneigten Wil⸗ 
len der Stadt Jeruſalem, damit ihre Mauern 
aufgebauet werden. Alsdann wirſt du dir unſre 
ſchuldige und freywillige Opfer gefallen laſſen. 
alsdann wird man Brandopfer und Kaͤlber 
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 Ciegt aber im neuen Bunde unfere Herzen) 
auf deinen Altar legen. Pl. 50. v. 20. et 21. 


9. 
Erhalte deiner Hoheit zeichen, 
Die heilige Religion: 

Laß Rich und Staat ihr Wohl erreichen, 
Das bitten wir durch deinen Sohn; 
Durch Jeſum, der am Kreutz geſtorben, 
Der uns die wahre Buße lehrt, 
Der Mittler der uns Huld erworben, 
Und einſt das Himmelreich gewaͤhrt. 


\ 


| 2 
Lob, Ruhm, und Dank, und Preiß, und 
| | Ehre 
Sey Gott auf feinen hoͤchſten Thron. 
Es preiſen ewig Erd, und Meere 
Den Pater, und den lieben Sohn. 
Den Geiſt der Gnaden, und der Staͤrke 
In gleicher Macht und Herrlichkeit. 
O Gott! nimm guädig unſre Werke 
In dieſer Buß⸗ und Faſtenszeit⸗ 


Ge⸗ 


Gebeth der Kirche. 
Gott! der du durch die Suͤnde belei⸗ 
diget, durch wahre Buß aber wieder 
verſoͤhnet wirſt, halte zuruͤck die Geiſel 
deiner gerechten Strafen, die wir verdie⸗ 
net haben, ſiehe wir arme, elende, und 
ſchwache Menſchen werfen uns in die Arme 


deiner graͤnzenloſen Barmherzigkeit; unſre 


Bußwerke find nicht erklecklich deiner Ges 
rechtigkeit und goͤttlichen Majeſtaͤt fuͤr die 
Beleidigung genug zu thun. Aber ſieh an 
das Kreutz des Verſoͤhners Jeſu unſers 
goͤttlichen Mittlers, durch welchen wir 
Verzeihung, und den Eingang zum Him⸗ 
mel erlanget haben. Dieß bitten wir 
durch Jeſum Chriſtum deinen Sohn, der 
mit dir und dem H. Seiſte gleicher Gott 
lebet und regieret in Ewigkeit, Amen. 
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Auf den zweyten Sonntage in 
e der Faſten. a 
Text: Herr! hier iſt gut ſeyn. Math. C. 17. 14. 
Io 
Die Gottheit glänzt im Angeſichte 
Wie Schnee ſo weis wird ſein Gewand; 
Der Herr zeigt heut im hohen Lichte 
Die Macht von ſeines Vaters Hand. 2) 
Am Tabor noch vor ſeinem Leiden | 
Zeigt er den Juͤngern Himmels Freuden, 
Und Petrus ſpricht: hier iſt gut ſeyn, nn 
Hier laßt mich wohnen, hier mich freun a) 
2. 
O nein! die Freuden hier gewehren, 

Dieß, Züuger! will der Herr nicht thun, 
Der Heiland lehrt, den mußt du hören, 8 
Die Welt iſt nicht der Ort zum Ruhm. 

Das Menſchenherz ſucht hier vergebens 
Die wahren Freuden, Ruh des Lebens; 
Der Weg mit Roſen überſtreut, 
Iſt nicht der Weg zur Seligkeit. 5) 
3. Der 


2) Math. C. 28. 18. a) Math. C. 17. v. 3 et 4. 
5) Luc. 16. v. 19. et 25. 


| 3. 
Der laue Chriſt im Weltvergnuͤgen 
3oar blaͤtterreich, doch ohne Frucht, 
Laͤßt Eitelkeit ſein Herz beſiegen, 5 
Und wird zum Baum, den Gott verflucht. c) 
Der breite Weg führt zum Verderben; | 
Der Weichling wird in Sünden fterben, 
Er aͤrndet nur Verderben ein, 4) 
Und ewig wird ſeyn Jammer ſeyn. e) 
4. 
Der Weg, wo Tugend ſich erfreuet, 
Durch Wirkſamkeit im Chriſtenthum, 
Iſt rauch und ſchmal mit Dorn beſtreuet, 
Und geht durchs Evangelium. 
Der Chriſt, umgürtet feine Lenden, f). 
Das Schwert des Geiſts in ſeinen Haͤnden, 
Er zieht die Waffen Gottes an ) 
Und folgt, ſein Meiſter geht voran. 
. 6. 
Der wahre Ehriſt bleibt nicht zurücke, 
Sey rauh der Weg, fen eng die Pfort, 7) 


F 3 Er 
c) Math. C. 21. v. 19. 4) Gal. C. 6. 8. 
e) Math. 8. 12. 5 Lune, 12. 13. 


9) Ad Eph. C. 6. h) Math. C. 7. 14. 


\ 
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Er weiß, er geht zu feinem Gluͤcke, 

Und traͤgt ſein Kreutz gedultig fort. 
Berg auf, zum Tabor will ich gehen, 

Wo Jungfrau'n, Helden, Mart'rer ſtehen; 
Hoch oben glaͤnzet Gottes Lamm, | 

Das Kaͤmpferſeelen zu ſich nahm. ) 

G. 
Der Herr, der uns ein Erb erworben, 

Will uns auf ewig glücklich ſehn, 
Weil er als Herr am Kreutz geſtorben, 

So laͤßt er den Befehl ergehn: 
Sey Chriſt! da ich mein Blut vergoſſen, 
Zum Kampf, und Leiden unverdroſſen: 
Die Zeit iſt kurz, benutze ſie: 

Das Himmelreich, das koſtet Müh. &) 

7. | | 

Dort biſt am Ziele, deine Bande 

Sind aufgelößt, der Sieger haͤlt 
Die Palm empor, glaͤnzt im Gewande 

Der Sterne einer beſſern Welt. 2) 
O zeig dich jetzt durch edle Thaten, 

Die Aerndte folget auf die Saaten; 

f O werde 


70 Offenb. 2 7, 9. | k) Math. II. 12. 
5) Offenb. C. 7. 9. 19 sa) 1. Petr. 2. 21. 
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Er lohnt wt einem Freudeureich. 


Gebeth. 
armherziger Gott! ſieh gnaͤdig auf un⸗ 
ſere Schwachheit, ſtaͤrke uns, und 


bedecke uns mit deinem Schilde gegen un⸗ 
ſere Widerſacher, und reinige unſere Her⸗ 
zen von boͤſen Anmuthungen, auf daß wir 


unter deinen Fluͤgeln dir ruhig dienen, und 
einſt dein goͤttliches Antlitz ewig anſchauen 
mögen, Amen. 

RAXTIATHKDIIIR N I KIN De 


Am dritten Sonntage in der 


Faſten. | 
Ueber den Terre: Jetzt iſt das Gericht der 
Welt: jetzt wird der Fuͤrſt dieſer Welt hin⸗ 
ausgeſtoſſen werden, und ich, wenn ich von 
der Erde werde erhoͤht worden ſeyn, will 
ich alles an mich ziehen. Ioan. C. 12. v. 
31. et 32. | 
I. 
Chriſtenherzen kommt, betrachtet, 
Sehet den Erloſer an! 
8 4 Er 


) Joan. C. 10, 22. 


Er wird wie ein Lamm geſchlachtet, 
Dankt, was er fuͤr uns gethan ; 
Seine Lieb iſt ausgefloſſen 
Uebers menſchliche Geſchlecht; 
Hat ſich in ein Meer ergoſſen: 
Denn ſein Blut macht uns gerecht. 
2. 
Der uns alle Zeit geliebet, 
Nimmt der Menſchen Schuld auf ſich; 
Wird am Oelberg ſehr betruͤbet, 
Leidet Dual für mich und dich. 
Er will unſre Sünden büffen: 
Er will ſie mit uns bereuen, 
Er wirft ſich des Vaters Füſſen 
Hin, und bittet um Verzeihn. 
3. 
Goͤttlich, ſchreckenvoll erſcheinet 
Die Gerechtigkeit vor ihm; 
Der Berfühner bethet, weinet, ‘ 
Und er ruft mit lauter Stimm; 
Vater! dieſer Kelch vergehe, 
Sieb! hier liegt dein lieber Sohn, 
Doch nicht mein: dein Will geſchehe 
Auf den höchften Gottes Thron. 
| 4. Geiſeln, 
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de 
Geiſeln, Doͤrner, Angſt und Beben, 
Kreutz, und Pein, und toden Schmerz, 
Alles ſteht er vor ihm ſchweben, 
Wie die Suͤnd durchbohrt ſein Herz. 
Vor dem ſtrengen Strafgerichte 
Floß die Thraͤne brennend heiß; 
Vom erbleichten Angeſichte 
Rinnet Blut, und Todenſchweiß. 
5. 
Kinder o! im Furcht, und Zittern 
Wirket euer Heil anjetzt: 
Euch ſoll euere Sund erſchittern, 
Spricht er, ich hab Blut geſchwitzt. 
Seht mein Herz im Meer der Schmerzen 
Nur fuͤr euch im Tod gekraͤnkt; 
Iſt die Liebe eurer Herzen 
Auch nur mir, nur mir! geſchenkt? 


Kirchengebeth. 
llmaͤchtiger Gott! wir bitten dich du wol⸗ 
leſt gnaͤdiglich anſchauen, was dein de⸗ 
muͤthiges Volk wuͤnſchet, und begehret, und 
die rechte Hand deiner Majeſtaͤt zu unſerer 
F 5 f Be⸗ 
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Beſchirmung ausſtrecken. Durch unſern Herrn 
Jeſum Chriſtum deinen Sohn, welcher mit 
dir, und dem heil. Geiſte in Einigkeit lebt, 
und regiert von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen. 


CCC NER 


Auf den vierten Sonntage in der 1 


Mein Gott! mein Troſt und Zuverſicht! 
Du liebſt, du ſiehſt auf mich. 

Mein Herz entzuͤndt von deinem Licht, 
Verlangt, und ſucht nur dich; 

Du kamſt aus deines Vaters Schoos, 
Die Liebe ſandte dich 

Wer iſt, wie du im An 1 2 
Du ſtarbſt am Kreutz fuͤr mich. 


2 


Am Oelberg ſiehſt du Schmach und Schmerz; 
Bis zu dem Lanzenſtich. 
Ich liebe dich: fo ſpricht dein Herz — 
Und ich? wie lieb ich dich? — 
Haſt du ein Kreutz mir zugeſchickt, 
So liebſt, ſo pruͤfſt du mich; 
m. Biſt 


Biſt du mit mir, bin ich begluͤckt; 
Ich trags aus Lieb für dich. 
* 35 
Mich reuet meine Miſſethat; 
Von Herzen ſchaͤm ich mich, 
Die dich ans Kreutz geheftet hat, 
Verzeih! ich bitte dich. 


Gedeuk nicht mehr der Suͤndenſchuld, 


Daß ich von dir abwich; 
Und ſchenk mir wieder deine Huld, 
Dieß Jeſu! bitt ich dich. 
4. 
Ich lebe unter deiner Hut: 
Was du willſt, will auch ich. 
Du giebſt mir, was mir nutz und gut, 
Und ſorgeſt ſtets für mich. 
Und wann einſt kommt der Todesſchmerz, 
Laß mich Erbarmniß ſehn; 
Und durch dein liebverwundtes Herz 
Zu dir im Himmel gehn! — 


Gebeth. 
Wir bitten dich allmaͤchtiger Gott ver⸗ 
leihe, daß deine Kinder, welche durch 
Faſten 


ſten ihren Leib kaſteyen aus Liebe zur Hei⸗ 
ligkeit auch ihre böfen Leidenſchaften be⸗ 


kaͤmpfen durch unſern Herrn Jeſum ꝛc. 


N NN CNN RAR. KNIE 


Auf den Paßions Sonntage Ju⸗ 
dica, als den fuͤnften Sonntage in der 
Faſten. 

Erwegung. 

ott iſt unendlich weiſe, gerecht, und 
voll der Erbarmung. Menſch ſtaune 
uͤber dieſe Vollkommenheiten, und wiſſe 
der Schöpfer läßt ſich vom Geſchoͤpfe nicht 


ergruͤnden. Du biſt ein Wurm vor ihm; 


heilig, und gerecht ſind ſeine Urtheile in 
Furcht, und Zittern mußt du dein Heil 
wirken: groß iſt die Liebe des Vaters, daß 
er ſeinen eingebohrnen Sohn dargegeben, 
damit die Welt durch ihn ſelig werde. — 
Es iſt billig mein Chriſt, daß du bey ſo 
tiefen Geheimniſſen des Glaubens dich ge⸗ 
horſamſt erzeugeſt, daß du der Lehre Jeſu 
Chriſti willig folgeſt. Du ſiehſt einen 


groſſen Lehrmeiſter vor dir hergehen, der, 


wie 
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wie der Apoſtel ſagt o) dem himmliſchen 
Vater gehorſam war bis zum Tode, und 
zwar bis zum Tode des Kreutzes; daher 
alle Zungen bekennen ſollen, daß der Herr 
Jeſus Chriſtus in der Herrlichkeit ſeines 
Vaters ſey. Was denkt alſo der chriſtli⸗ 
che Weltweiſe bey dem Bilde des Gekreu⸗ 
- kigten ? — 
I. 

Wer leidet da am Kreutz erhöht 

Die Todesangſt, die Quallen? 
Erniedrigt ſich die Majeſtaͤt p) 

Die Sindenfhuld zu zahlen? — 
Mit Dbrnern ſieh ich ihn gekroͤnt, 

Vom Vater ganz verlaſſen: 
Wer iſt, der Gottes Sohn verhöhnt, 

Wer heiſt ihn, ſo erblaſſen. 


9 
L 


Ich kann den Bau der Sonne nicht, 
Ihr Weſen nicht ergründen; 
Nur ihre Waͤrme, und ihr Licht, 
Das kann ich bloß empfinden. 

| Und 


o) Per quem fecit et ſecula ad heb. C. I. v. 2. 
2) Apoſtelgeſchichte C. 3. v. 15. den Urſprung des Lebens 
habt ihr getoͤdet. 


Und wenn die Sonne ſich beklagt, 

Und trauert, und erröthet; 
Wie ſchreckts mich dann, wenn dieſe ſagt: 
Ein Gott Menſch wird getödter. 

3. 
Im Tod erbleichten Angeſicht 

Muß ich den Meiſter ſehen; 
Wo jede Nerve Jammer ſpricht; 

Die Wunden offen ſtehen. 
Wenn ſich die Bruſt geſpannt erhebt, | 

Im Schmerz zerriſſner Sehnen, ö 
Wordurch der ganze Leib erbebt. | 

Wer kann den Schmerzen nennen? | 

4. | 
Kaum iſt der Athem dir erlaubt, 

Von Schmerz, den du gelitten: 3 
Doch du erhebſt dein krankes Haupt ö 
Fur Feinde noch zu bitten. 

Nun foderſt du für deine Muͤh 

Daß ich es auch ſo mache. 

Hier lehrſt du mich Philoſophie, 

Verzeihn iſt weiſe Rache. 


F. Dir 
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Der Seele bie Unſterblichktit 


Und ew'gen Lohn zu geben, 


Gab deine Lieb, und Freundlichkeit 


Dein Blut hin, und dein Leben. 
Du hiengſt brey Stunden ausgeſtreckt, 
Mit Eiſen wund geſchlagen: 


Wenn dieß der Ehriſten Herz nicht fire 


Muß ichs den Felſen ſagen. 
6% | 
Dein Geiſt ſey forſchend noch 0 kuhn, 
Den Rathſchlus zu ergründen; 
Du ſchwindelſt! Gott laßt über ihn 
Kein andre Hochheit finden. 
Der Glaub zeigt dir den Kreutzes Thron; 
Der Heid weiß ihn zu nennen; ) 


Der iſt wahrhaftig Gottes Sohn, 


Und den will ich bekennen. 


7. 


Un ne Lamm, o Gottes Sohn! 


Fur mich wirſt du geſchlachtet; 3 
Die 
7) Marcus C. 15. v. 39. Der Hauptmann aber der ges 


genuͤber ſtund, ſprach: dieſer Menſch iſt wahrhaf⸗ 
tig Gottes Sohn, | 


——— 


Die Strenge der Gerechtigkeit 
Hab ich ſie ſo betrachtet. 

Mein Jeſus ſinkt im Tode hin, 
Wie nimm ich es zu Herzen? 
Ich weiß, daß ich der Mörder bin, 
Soll mich nicht dieſes ſchmerzen. 

8. 

Groß iſt die Liebe, groß die That, 
Fuͤr mich am Kreutze ſterben; 
Und mich hernach an Kindes ſtatt 

Auch ſetzen zu dem Erben. 

O Gott vor dir gerecht zu ſtehen, 
Im Glauben nie zu wanken, 
Lehr mich durch den Gekreutzigten 

In Worten, und Gedanken. 7) 


Gebeth. 
Wir bitten dich allmaͤchtiger Gott ſiehe 
deine Kirchengemeinde mit huldrei⸗ 
chen Augen an, regiere, leithe ſie durch 


deine Liebe, damit ſie am Leibe Geſund 


erhalten, und an der Seele bewahrt wer⸗ 
de. Durch ıc 
Triumph 


7) Damit ein Mann Gottes vollkommen, und zu allen 
guten Werken abgerichtet ſeye. Paul. ad Tim, C. 3. v. 17. 


Triumphlied am Palmſonntage. 
3 In, 
Singt dem König Freudenpfalmen, 
Kommet alle Völker her! 
Salem ſtreu ihm deine Palmen; 
Sieh dein König kommt, Daher. 
Dieſer iſt von Davids Stammen 
GSöbttlich, und von Ewigkeit. 
Der da kommt in feinem Namen, 
Dieſer fen gebenedeyt: 
Jeſu, König, göttlicher! 
Dir ſey Glory, Preis und Ehr. 
2. 
David ſieht im Geiſt entzuͤcket 
Den Meßias ſchon von fern, 
Der die ganze Welt beglücket, 
Den Geſalbten unſern Herrn. 
Tochter Sion ſtreu ihm Palmen, 
Breite deine Kleider aus, 
Sing ihm Freudenlieder, Pſalmen, 
Heut begluͤcket er dein Haus. 
Jeſu, König, göttlicher! 
Dir ſey Glory, Preis und Ehr. 
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3. 
Sieh Jeruſalem den König, 

Wie ſanftmuͤthig kommt er au⸗ 
Volker ſeyd ihm unterthaͤnig; 

Der hat allen wohlgethann, 
Den die Himmel tiefeſt Ehren, 


Wenn das Chor der Engel ſingt. 


Freu dich banges Volk im Herren, 
Der jetzt deinen Friden bringt. 
Jeſu, König, göttlicher! 
Dir fen Glory, Preis und Ehr. 
2. 
Alle Himmel, Sterne, Sonnen 
Preiſet unſern Konig heut; 
Und ihr Volker aller Zonnen 
Singt, er ſey gebenedeyt. 
Oſaua in der Höhe! 
Ja geprieſen ſey der Herr! 
O! ſein groſſes Lob geſchehe 
Auf der Erde, und im Meer. 
Jeſu, König, göttlicher! 
Dir ſey Glory, Preis und Ehr⸗ 
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Du haſt dir ein Lob bereitet 
Aus dem Mund der Säuglinge; 
Und dein groſſes Lob begleitet 
Heut auch der Unmindige: 
Singet Kinder all zuſammen, 
Preiſet ſeine Herrlichkeit; 
Alle Engel ſprechen: Amen 
Mit der ganzen Chriſtenheit. 
Jeſu, König, göttlicher! 
Dir ſey Glory, Preis und Ehr. 


Gebeth. 

Allmaͤchtiger ewiger Gott! der du uns 

Menſchen zur Nachfolge in der De⸗ 
muth deinen Sohn unſern Heiland lieſſeſt 
Menſch werden, und am Kreutze ſterben, 
verleihe gnaͤdiglich, daß wir Theil nehmen 
an dem Lehrreichen deines Leidens, und 
an der Freude ſeiner Auferſtehung durch 
denſelben unſern ꝛc. 


SKN X XN 
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Erinnerung. 

1. Das geheimnigvolle Buch, wo⸗ 
rinn wir nie auslernen werden, und die 
hoͤchſte Stuffe aller Wiſſenſchaften errei⸗ 
chen konnen, ſagt der heil. Bonaventura: 
iſt Jeſus der Gekreutzigte. 


2. Er iſt das göttliche Buch, von 
dem himmliſchen Vater uns Menſchen ge⸗ 
geben: darinn wir das vortreflichſte Mu⸗ 
ſter, das Modell zu beſchauen, und zu er⸗ 
lernen haben, wie wir das Gebäude uns 
ſeres Chriſtenthums nach richtigen Grund⸗ 
ſaͤtzen auffuͤhren, mit den Saulen des 
Glaubens, und der Hoffnung, und der 
Liebe unterſtuͤtzen, und zur größten Bolle 
kommenheit bringen ſollen. 


3. Wahrhaftig wir muͤſſen die Groͤſſe 
Jeſu Chriſti in ſeiner Lehre, in ſeinem 
Beyſpiele, in ſeiner Heiligkeit, und in 
allen ſeinen tugendvollen Handlungen uns 
mehrer bekannt machen; ja, dieſe wahre 
Groͤſſe in feinem wundervollen Leben, in 

ſeinen 


feinen ſanftmuͤthigen und gedultigen Lei⸗ 
den, und in ſeinen unſchuldig ſchmerzhaf⸗ 
ten Tode beſſer lernen, auf daß wir die 
Wiſſenſchaft unſers Heils nimmermehr ver⸗ 
nachlaͤßigen; ſondern mit Ernſt, und Ei⸗ 
fer in Ausuͤbung bringen. Unterſcheiden 

ſich die wahren von den Titularchriſten. 


4. Es beſtehet, wie wir wiſſen das 
Leben eines Chriſten in einem ſtets waͤh⸗ 
renden Kampfe, unſere Leidenſchaften in 
der Ordnung zu erhalten. Zur Abtoͤdtung 
und Ueberwindung haben wir das goͤttliche 
Vorbild Jeſum Chriſtum voraus in all 
unſeren Handlungen; Muͤhe, und Arbeit 
in all unſeren Bedraͤngniſſen; im Kreutze 
und Leiden muͤſſen wir Chriſto gleichfoͤrmig 
werden; wir muͤſſen mit dem heiligen Apo⸗ 
ſtel Paulus ſagen: ich erſetze in mir, was 
dem Leiden des Herrn abgehet: ich erfuͤlle 
nemlich die groſſe Pflicht mit Jeſu zu le⸗ 
ben, mit Jeſu zu ſtreiten, zu leiden, und 
zu ſterben. 


G 3 5. Wir 
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5. Wir muͤſſen alle ſterben; wann? 
vielleicht bald — Ey ſo wollen wir allen 
unſeren Kräften aufbieten, daß wir den 
kleinen Reſt unſerer Jahre in der Nach⸗ 
folge Jeſu Chriſti des Gekreutzigten nuͤtz⸗ 
lich anwenden, damit wir die groſſe Kunſt 
einmal lernen gut zu leben, und heilig zu 
ſterben. In dieſer heiligen Woche ſoll 
Jeſus der Gekreutzigte der Gegenſtand un⸗ 
ſerer Betrachtungen ſeyn. 


Das letzte Abendmahl des Herrn, und 
ſein heiliges Leiden. | 

1. Nach allen dieſen Reden ſprach 
Jeſus zu ſeinen Juͤngern: sh 

2. Ihr wiſſet, daß man über zwey 
Taͤge Oſtern begehen wird, und des Men⸗ 
ſchen Sohn zum Kreutzigen ſoll uͤbergeben 
werden. 

3. Zu derſelben Zeit haben ſich die 
Erzprieſter und Schriftgelehrten, und Ab 
teſten des Volks in dem Vorhofe des ho⸗ 
hen Prieſters verſammelt, welcher Kaiphas 


e wurde; 
4. Sie 
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4. Sie berathſchlagten, wie Jeſus 
mit Liſt koͤnnte gefangen, und hingerichtet 
werden. | 

s. Nicht am Feſttage, ſprachen fie, 
damit nicht etwan unter dem Volke Auf⸗ 
ruhr entſtehe: ſintemal ſie den Poͤbel fuͤrch⸗ 
teten. s) f 
6. Sechs Tage vor Oſtern kam Je⸗ 

ſus gen Bethanien, wo Lazarus geſtorben, 
und durch ihn von Todten erweckt wor⸗ 
den: hier wurde ihm ein Nachtmahl zu 
bereitet in dem Hauſe Simons, mit dem 
Zunamen des Ausſaͤtzigen. Martha war⸗ 
tete auf bey Tiſche, und Lazarus war ei⸗ 
ner aus den Gaͤſten. t) 
7. Maria u) aber nahm ein Pfund 
wohlriechende Salbe von koſtbaren Nar⸗ 
den (von edlen Spickanarden) x) in eis 
ner Alabaſterbuͤchſe; damit kam das Weib 
zu Jeſu bey der Tafel, zerbrach den Ala⸗ 
baſter, und goß die Salbe auf ſein Haupt, 
ſalbte ihm auch die Fuͤſſe, und troknete 
G 4 fe 

uc. 22.2, | 79 Iaſ. 12. I. v. 2. 

u) Ioann. 12. 3. x) Marc. 14, 
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fie mit ihren Haaren. Da inzwiſchen den 
Geruch der Salbe das Haus erfuͤllete. y) 


8. Da ſprach dann einer aus feinen 


Juͤngern, Judas Iskarioth ein Sohn Si⸗ 
mons, welcher ihn hernach verrathen: 
warum verkauft man dieſe Salbe nicht 
um drey hundert Zehner, und giebt es den 
Armen? dieß aber ſagte er nicht als wenn 
ihm um die Armen zu thun waͤre: ſondern 
weil er ein Dieb war, und den Geldbeu⸗ 
tel trug, 2) auch einige andere Juͤnger 
wurden in Erſehen deſſen entruͤſtet, und 
ſprachen unter einander: warum laßt man 
dieſe Salbe verderben. a) | 

9. Denn man konnte die Salbe um 
mehr dann drey hundert Zehner berkau⸗ 
fen, und es den Armen austheilen: Date 
um murreten fie über das Weib. b) 

10. Jeſus aber, der dieſes erkannte, 
ſprach zu ihnen, warum belaͤſtiget ihr die⸗ 
ſes Weib? laſſet ſie gehen! dann ſie hat 
ein gutes Werk an mir gethan. | 
11. Arme 


70 Mare. 14. 3. 2) Ioann. 12. 3. 
99 loan. 12. A 6. b) Mare. 14. 3. 
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II. Arme habt ihr allzeit um euch, 
und koͤnnet ihnen nach eueren Willen ges 
ben: c) mich aber habt ihr nicht allezeit. 

12. Dieſe hat auf mich verwendet, 
was fie hatte: dann da fie dieſe Salbe 
auf meinen Leib goß, iſt ſie den Tag mei⸗ 
ner Begraͤbniß vorgekommen, und hat es 


gleichſam gethann mich zur Erde zu be⸗ 


13. Wahrlich ſage ich euch, wo man 
immer dieſes Evangelium in der ganzen 


Welt verkuͤndigen wird, da wird auch zum 


ewigen Andenken dieſer Frau ihre . 
erzaͤhlt werden. 

14. In einen aber aus den Zwoͤlfen, 
Judas mit dem Zunammen Iskarioth, 


fuhr der Satan, welcher alsdann hingieng 


zu den Oberprieſtern, und Rathsverwand⸗ 
ten, damit er ein Verraͤther an Jeſu wur⸗ 
de. e) 

15. Was wollet ihr mir geben, ſprach 
er zu ihnen, wenn ich ihn euch uͤberliefere? 
ſie hoͤrten ſolches mit Freuden, verſprachen 
ER G 5 ihm 

6) Joan. 12, 7. 4) Mare, 13. 7. e) Marc. 14 8. 


vos eee eee 


ihm Geld f) und beſtimmten dafuͤr drehn ⸗ 


fig Silberling. 2. 


16. Er ſagte zu, und von der Zeit 
an ſuchte er eine Gelegenheit, wie er ihn 
ohne Beyſeyn des Volks h) übergeben 


möchte. 


17. An dem erſten Tage des unge⸗ 


ſaͤuerten Brods (nach deſſen Abend kein 


geſaͤuertes Brod mehr zu eſſen erlaubt war) 
auf welchen Tag das Oſterlamm ſollte ger 
ſchlachtet werden, traten die Juͤnger zu 
Jeſu, und fragten: wo willſt du, daß wir 
hingehen, und dir das Oſterlamm zu eſſen 


bereiten? er ſchickte zwey aus ſeinen Juͤn⸗ 
gern, den Petrus und Johannes ſprechend: 
gehet und bereitet uns (allen) das Oſter⸗ 
lam. Sie fragten: wo willſt du, daß wir 
es zurichten? ) 


18. Gehet in die Stadt, antwortete 


ihnen Jeſus: ſehet, im hineingehen wird 


euch ein Menſch begegnen mit einem groſ⸗ 


fen Topfe voll Waſſers: dieſem folget, in 


was 


JD Luc. 14.8. Ioann. 12. 7. g) Marc. 14. II. Luc 22.5. 
5 Luc, 22. 6. ) Marc. 14. I2. und 13. Luc. 22. 7. 9. 


was für ein Haus er immer gehen wird. 
Dem Herrn aber deſſelben Hauſes ſagt: 
unſer Meiſter laͤßt dir ſagen: meine Zeit 
nahet heran: wo iſt meine Einkehr das 
Oſtermahl mit meinen Juͤngern zu halten, 
welches ich mit ihnen bey dir begehen will. 
Hierauf wird er euch einen groſſen ſchon 
gedeckten, und bereiteten Speisſaal zeigen: 
da richtet für uns zu. ) 

19. Die Juͤnger begaben ſich in die 
Stadt, und bey ihrer Ankunft fanden fie, 
was Jeſus vorgefagt hatte: ) fie erfülls 
ten auch ſeinen Befehl, und bereiteten das 
Oſtermahl. 

20. Auf dem Abend kam er mit allen 
zwoͤlf Juͤngern; und da es Zeit war, m) 
begab er ſich mit ihnen zu Tiſche. 

21. Indem ſie aſſen, entruͤſtete er ſich 
im Geiſte, und betheuerte, ſprechend: 
wahrlich, wahrlich ſag ich euch, ſehet, die 
Hand des Verraͤthers iſt bey mir am Ti⸗ 


ſche 


#) Luc. 22. 10. 11. ) Marc. 14. 16. Luc. 22. 13: 
) Marc. 14. 17%, Luc, 22. 14, 


108 Seen 


ſche: denn einer aus euch der mit mir ſpei⸗ 


ſet, wird mich verrathen. n) 


22. Die Juͤnger betruͤbten ſich fehr 
hieruͤber, ſahen einander an, und zweifel⸗ 
ten, von wem er dieſes redete: o) endlich 
fiengen fie an, und ſprach ein jeglicher: 


bin ichs o Herr? 


23. Einer aus den Zwoͤlfen p) ante 
wortete er ihnen, der mit mir die Hand 
ausſtrecket g) in einer Schuͤſſel einzutun⸗ 


ken, dieſer wird mich verrathen. 


24. Des Menſchen Sohn zwar geht 


von hinen, wie es von ihm geſchrieben, und 


beſtimmet iſt: wehe aber jenem Menſchen, 
durch welchen des Menſchen Sohn verra⸗ 
then wird: beſſer waͤre ihm, daß er nicht 
gebohren wäre. Und fie fiengen an unter 


einander zu forſchen, wer aus ihnen dieſes 
thun wurde. 7) 


25. Auch 


22) Ioann. 13. 21. Marc. 14. 18. Luc. 22. 21. 
o) Ioann, 13. 22. Marc. 14. 19. p) Marc. IA. 29. 


9) Marc, 1,2%. 7) Luc, 22, 22. und 23. 


25. Auch der Verraͤther Judas rede⸗ 
te, und ſprach: Meiſter, bin ichs? er ant⸗ 
wortete ihm: wie du ſagſt. 

26. Bey dem Nachteſſen aber nahm 
Jeſus das Brod, ſegnete es, dankte, ) 
und brachs, und gab es ſeinen Juͤngern, 
ſprechend: nehmet, und eſſet; dieß iſt mein 
Leib, der fuͤr euch dargegeben wird: dieſes 
thut zu meinem Angedenken. !) 

27. Ebenermaſſen nahm er den Kelch 
nach dem Nachtmahle u) dankte, und gab 
ihnen denſelben, ſprechend: nehmet, trin⸗ 
ket alle daraus: 

28. Dann dieß iſt der Kelch meines 
Bluts in dem neuen Bunde, welches fuͤr 
euch und fuͤr die ganze Menge zur Nach⸗ 
laſſung der Suͤnden wird vergoſſen wer⸗ 
den: : 
29. Wahrlich x) ſage ich euch, hin⸗ 
fuͤr werde ich nicht mehr von dem Ge⸗ 
waͤchſe des Weinſtockes trinken, bis zu 
jener Zeit, da ich mit euch in dem Reiche 

0 meines 


D Luc. 22. 19. ) daſelbſt. ) Luc. 22, 2% 
3 Marc. 14: 25. Luc. 22. 18. Mar. 14. 23» 


meines göftlichen Vaters einen neuen Trunk 
genieſſen werde. Und alle tranken daraus. 


30. Nach vollendeten Lobgeſange ver⸗ 


fügten fie ſich auf den Oelberg. 

31. Herr ſprach Simon Petrus zu 
ihm, wo gehſt du hin? wo ich hingehe, 
kannſt du mir jetzt nicht nachfolgen, du 
wirſt mir aber dermaleinſt nachgehen: wa⸗ 


rum erwiederte Petrus kann ich dir jetzt nicht 
folgen? 5) ich bin bereit mit dir in den 


Kerker, und in den Tod zugehen. 2) Ich 


will mein Leben fuͤr dich geben. Jeſus ver⸗ 
ſetzte: du willſt dein Leben fuͤr mich geben? 
4) darauf ſprach er zu ihnen (allen): ihr 


| 
| 


I 


alle werdet noch dieſe Nacht an mir Aer⸗ 
gerniß nehmen. Denn es ſtehet geſchrie⸗ 


ben, wenn der Hirt getoͤdtet iſt, werden | 
fih die Schafe der Heerde zerſtreuen. 


Zach. 13. 7 


32. Nach meiner Auferſtehung aber / 


werde ich vor euch in Galilaͤen kommen. 


33. Des 


—— 


4) Ioann. 13. 36. und 37. 2) Luc. 22. 23. 
a) Ioann. 13. 37. 38. 
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33. Petrus antwortete, und ſprach: 
ſollten ſich auch alle an dir aͤrgern, werde 
doch ich niemals an dir Aergerniß nehmen. 

34. Wahrlich o Petrus, ſprach zu 
ihm Jeſus, wahrlich ſage ich dir: heute 
noch dieſe Nacht, ehe dann der Hahn das 
zweytemal kraͤhet, wirſt du mich dreymal 
verlaͤugnen, gleich als ob du mich nicht 
kennteſt. b) 

35. Petrus hingegen fuhr noch weiter 
fort zu ihm ſprechend: dafern ich auch mit 
dir zugleich ſterben muͤßte, wuͤrde ich dich 
nicht verlaͤugnen, c) desgleichen redeten 
auch alle andere Juͤnger. 4) 

36. Nach dieſem gieng Jeſus hinaus 
mit feinen Juͤngern nach feiner Gewohn⸗ 
heit über den Bach Cedron auf den Oel⸗ 
berg: wo ein Mayerhof war, mit Namen 
Gedſimon oder Gethſemane: in deſſen 
Garten begab er ſich, und die Juͤnger 
ſolgten ihm. Es wußte aber auch ſein 
Verraͤther Judas den Ort, weil Jeſus 

| oft 


——— 


b) Ioſ. 13. 38. Mark. 14. 30. Luc. 22. 34. 
6) Marc. 14.31. 4) Luc, 32.35.38. loann. 14. 15.16.17 
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oft ſammt feinen Jüngern dahin gekom⸗ 
men war. e) Nach ſeiner Ankunft allda 


ſprach er zu ſeinen Juͤngern: ſetzet euch in⸗ 
zwiſchen, da ich hingehe, und bethe: auch 
ihr bethet, damit ihr der Verſuchung nicht 


unterlieget. f) 


37. Mit ſich führte er den Petrus, 
und die zween Soͤhne Zebedaͤus, den 
Jakob, und Johannes, und ſieng an, von 


Traurigkeit, Furcht, und Verdruß 2) 
ſehr geaͤngſtiget zu werden. 


38. Alsdann ſprach er zu ihnen: mei⸗ 
ne Seele iſt bis zum Sterben betruͤbt: 


wartet hier, und wachet mit mir. 


39. Und als er ſich von ihnen geriſſen, 


gieng er etwas fort, hey eines Steinwur⸗ 
fes weit; warf ſich mit gebogenen Knien 
auf die Erde, und ſein Angeſicht, und 


bath den Vater; daß, wenn es moͤglich 


. ¹ ! —— 


— A . —. — = = 


wäre, dieſe Stunde ihm wiche: mein Va⸗ 
ter, ſprach er; du kannſt alles, wenn es 
geſchehen kann, wenn du willſt, nimm 

dieſen | 


e) Ioann. 18. 1. und 3. Luc, 22. 39, /) Luc. 22. 40. 


g) Marc, 11. 33. 
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dieſen Kelch von mir, jedoch nicht mein 


Wille geſchehe, ſondern was, und wie 
du willſt. ?) Damals erſchien ihm ein 
Engel vom Himmel, welcher ihn ſtaͤrkte: 
er aber verlaͤngerte ſein Gebeth, und 
kaͤmpfte, daß ſein Schweiß ward wie 
groſſe Blutstropfen, welche auf die Erde 


herab rannen. 


40. Nachdem er vom Gebeth aufge⸗ 


ſtanden, kam er zu ſeinen Juͤngern, und 


fand ſie vor Traurigkeit ſchlafend; er ſprach 
zu den Petrus, und den Uebrigen: Si⸗ 


mon ſchlaͤfſt du? warum ſchlafet ihr? ) 
ſo habt ihr nicht eine Stunde mit mir 
wachen koͤnnen! 


41. Wachet, ſtehet auf, X) und be⸗ 


thet, damit ihr von der Verſuchung nicht 
uͤberwunden werdet: der Geiſt iſt zwar 


h) Marc, 14. 35. et 36. Luc. 22. 41. et 42. 


bereit, aber der Leib iſt Schwach. 


42.) Wiederum gieng er das Zweyte, 


mal hin, wiederholte das vorige Gebeth, 
und ſagte: mein Vater! wenn dieſerͤKelch 


H nicht 


rr 


2) Luc, 22. 45. Und 43. ) Tuc. daſelbſt. 
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8 
nicht ungetrunken von mir gehen kann, ſo 
geſchehe dein Wille. 2) 0 

43. Er kam zuruͤck, und fand ſie 
wiederum ſchlafend: denn ihre Augen was 
ren ſchwer, und ſie wußten nicht / was ſie 
ihm antworteten. m) 

44. Er verließ fie alſo, gieng abermal 
hin, und bethete zum Drittenmale das naͤm⸗ 
liche Gebeth. 

45. Da kam er zu ſeinen Juͤngern, 
das Drittemal, und ſprach: ſchlafet nun, 
und ruhet, es iſt genug: 1) ſehet, die 
Stunde iſt angekommen, da der Sohn 
des Menſchen in der Suͤnder Haͤnde wird 
uͤbergeben werden. | 

46. Stehet auf, laſſet uns gehen: 
ſehet, mein Verraͤther iſt ſchon in der 
Naͤhe. 
47. Er hatte noch nicht ausgeredet, 
ſieh da kam ſchon Judas, einer aus den 
Zwoͤlfen, mit dem Zunamen Iskarioth, 
ſein Verraͤther, welcher eine Rotte (von 

Sol⸗ 


J) Marc. 14.39. m) Marc, IA. 40. 
(u Marc. 14. AI. 
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Soldaten) und Bediente von den Prie⸗ 
ſtern und Phariſaͤern zu ſich genommen 
hatte: er kam dahin mit Laternen, Fakeln, 
und Waffen. Er gieng voraus, und mit 
ihm ein groſſer Haufe, welcher mit Schwer⸗ 
tern, und Kniteln verſehen; und von den 
Oberprieſtern, Aelteſten des Volks, und 
Schriftgelehrten abgeſchickt war. ) 

48. Sein Verraͤther hatte ihnen ein 
Zeichen gegeben, mit Vermelden, wen 
er kuͤſſen wuͤrde, der waͤre es; dieſen ſollen 
ſie anhalten, und behutſam fuͤhren. p) 

49. Jeſus der alles wußte, was auf 
ihn wartete, gieng hervor. ) So bald 
Judas angelangt, ) trat er alsbald zu 
Jeſu, und ſprach: ſey gegruͤßt, mein Mei⸗ 
ſter, und kuͤßte ihn. 

Jo. Judas mein Freund, ſprach Je⸗ 
ſus zu ihm, wozu biſt du gekommen? ver⸗ 
raͤthſt du mit einem Kuſſe den Sohn des 
Menſchen? s) den Uebrigen aber ſagte 
H 2 er? 

6) Mare. 14. 43. Luc. 22. 47. Ioann. 18. 3. 


p) Marc. 14. 44. 7) Ioann. 18. 4. 
7.) Marc. 14. 45. 5) Luc. 22. 28. 
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wen ſuchet ihr? ſie antworteten ihm, den 
Nazaraͤner Jeſus, ich bins, verſetzte Je⸗ 
ſus. Es ſtund aber auch Judas ſein Ver? 
raͤther bey ihnen. Sobald nun Chriſtus 
zu ihnen geſagt hatte, ich bins: wichen ſie 
ruckwaͤrts, und fielen zu Boden. Er frag⸗ 
te ſie dann noch einmal: den Nazaraͤner 
Jeſus, ward wiederum die Antwort. 
Worauf Jeſus: ich habe es euch ſchon 
geſagt, ich bins, wenn ihr dann mich ſu⸗ 
chet, ſo laſſet dieſe gehen, damit die Re⸗ 
de erfuͤllet werde, die er (Loh. 17. 12.) ge⸗ 
than hatte, aus denen, welche du mir ge⸗ 
geben, habe ich keinen verloren.!) Als⸗ 
dann traten fie hinzu, legten an Sen 
Hand an, und ergriffen ihn. om 

51. Als nun (die Juͤnger) welche um 
ihn waren, ſahen, wie es ablaufen wuͤr⸗ 
de, ſprachen fie zu ihm: Herr ſollen 
wir nicht mit dem Schwerd dareinſchla⸗ 
gen? u) und ſieh, einer aus den Geſellen 
Jeſu, Simon Petrus, welcher ein Schwert 
hatte, ſtreckte die Hand aus, entbloͤßte 

| | es/ 


) Ioann. 18. 4. 9. a) Luc. 23. 40. 
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es, und verſetzte einem Diener des hohen 
Prieſters mit Namen Malchus einen Hieb, 
mit welchem er ihn des rechten Ohres be⸗ 
raubte. ?“) 

92. Jeſus antwortete (feinen güänzerr) 
und ſprach: laſſet ab, ) zu dem Petrus 
aber ſagte er: ſtecke dein Schwerd in die 


Sccheide: 2) denn alle die das Schwerd 


ER 


ergreifen, verderben auch dadurch. 

53. Meineſt du, ich kennte nicht mei⸗ 
nen Vater jetzt bitten, und er wuͤrde mit 
alsbald mehr dann zwoͤlf Heerſchaaren En⸗ 
gel zuſchicken? 

54. Wie wuͤrde dann die Schrift er⸗ 
fuͤllet, daß es alſo ergehen muß? ſoll ich 
den Kelch den mein Vater mir gegeben, 
nicht austrinken? =) und als er das Ohe 
des Malchus beruͤhret, heilte er ihn. 

55. Zu derſelben Zeit redete Jeſus 


diejenigen an, welche zu ihm gekommen, 


die Erzprieſter, die Vorſteher des Tempels / 


die Aelteſten und die Schaaren. Ihr 


H 3 ſeyd, 


x) Luc. 22. 50. Ioann, 12. 10. 4) Luc. 22. 51. 
2) loann. 13, II. a) Joann. 18. If. 
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ſeyd, ſprach er, wie zu einem Mörder aus⸗ 
gegangen mit Schwerdern, und Kniteln 
mich gefangen zu nehmen. Ich ſaß bey 
euch alle Tage im Tempel, und lehrte: 
da habt ihr keine Hand nach mir ausge⸗ 
ſtrecket, noch mich ergriffen, aber dieß iſt 
euere Suͤnde, und die Gewalt der Finſter⸗ 
niſſen. ) | 

56. Dieſes aber iſt alles geſchehen, 
damit die Schriften der Propheten erfuͤllet 
wuͤrden. Alsdann verlieſſen ihn alle ſeine 
Juͤnger, und nahmen die Flucht. Ein Juͤng⸗ 
ling war ihm gefolget, welcher nichts als 
eine Leinwat auf den Leib hatte dieſen ha⸗ 
ben die Juͤnger angehalten, e) er aber 
ließ die Leinwat fahren, und floh blos von 
ihnen. 4) 

57. Die Rotte aber mit ihren Ober⸗ 
ſten, und Bedienten der Juden ergriffen 


ihn, hielten ihn gebunden, und fuͤhrten 


ihn erſtlich zu dem Annas: denn deſſen 
Schwiegerſohn war Kaiphas, der hohe 
Prieſter 


5) Joann. 14, 18. Luc. 22. 52. und 53. 
) Mare. 14. 52. ed) Ioann. 18. 12. 14. 
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Prieſter deſſelbigen Jahres. Dieſer Kais 
phas war es, welcher den Juden den Rath 
ertheilet hatte, es waͤre vortraͤglich, daß 
ein Menſch fuͤr das ganze Volk ſterbe. e) 
Von dannen fuͤhrten fie ihn in das Haus 
des hohen Prieſters Kaiphas, wo ſich alle 
Erzprieſter, die Schriftweiſen und Aelte⸗ 
ſten verſammelt haben. 
58. Jeſu folgten von ferne Petrus, 
und ein anderer Junger: dieſer war dem 
hohen Prieſter bekannt, und gieng in deſ⸗ 
ſen Vorhof mit Jeſu. Petrus aber ſtund 
auſſen vor der Thuͤre. Der Juͤnger, wel⸗ 
cher dem hohen Prieſter bekannt war, gieng 
dann hinaus, ſagte es der Thuͤrhuͤterin, 
und fuͤhrte den Petrus herein in den Vor⸗ 
hof des hohen Prieſters. Mitten in dem 
Vorhofe war ein Feuer gemacht; wobey 
die Knechte, und Diener ſitzend, und ſte⸗ 
hend, Kohlen ſchuͤreten, dieweil es kalt 
war, und ſich waͤrmeten. Nachdem Pe⸗ 
trus hineingegangen, ſtund er bey ihnen, 
und waͤrmete ſich; ſetzte ſich auch zu den 
H 4 Be⸗ 


e) Luc. 22. 54. 
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Bedienten ans Feuer, den Ausgang zu 
ſchen. 7) 0 . 

59. Inzwiſchen wurde Jeſus von dem 
hohen Prieſter wegen ſeiner Juͤnger, und 
Lehre befragt; er antwortete, ich habe oͤf⸗ 
fentlich vor der Welt geredet; ich habe 
jederzeit in der Synagoge, und in dem 
Tempel gelehret, wo alle Juden zuſammen 
kommen: nichts habe ich an verborgenen 
Orten geredet. Warum frageſt du mich? 
befrage die, welche gehoͤrt haben, was ich 
ihnen vorgetragen: ſieh dieſe wiſſen, was 
ich geſagt habe. Auf dieſe Antwort gab 
Jeſu ein dabey ſtehender Diener einen Ba⸗ 
ckenſtreich, und ſprach: antworteſt du den 
hohen Prieſter alſo? Jeſus verſetzte: ha⸗ 
be ich unrecht geredet, fo beweis es: war 
aber meine Rede gut, warum ſchlaͤgſt du 
mich? die Erzprieſter aber, die Aelteſten, 
und die ganze Verſammlung ſuchten falſche 
Zeugniß wider ihn, damit ſie ihn dem To⸗ 
de uͤbergeben moͤchten. 


60. Sie 


D loann. 18. 15. 18. Luc. 22. 25. Marc. 14. 54. 


60. Sie fanden doch keines, obſchon 
viel falſche Zeugen auftraten; dann ihre 
Zeugniſſe taugten nichts, 2) letztens aber 
ſtunden zwey falſche Zeugen auf, ) und 
kamen herbey. 

61. Wir haben dieſen, ſprachen ſie, 
hoͤren ſagen, er koͤnnte dieſen Tempel 
Gottes zerſtoͤren, welcher durch Menſchen⸗ 
hand erbauet iſt; und wollte nach drey 
Tagen einen anderen ohne Zuthun einer 
Menſchenhand herſtellen. Ihr Zeugniß 
aber war untuͤchtig. ) 

62. Der hohe Prieſter Kaiphas, zu 
welchen Jeſus von dem Annas in Banden 
war geſchicket worden, ſtunde in Mitte 

der anderen auf, und fragte ihn ſprechend: 
antworteſt du nichts? was zeugen dieſe 
wider dich? 

63. Jeſus aber gab keine Antwort, 
ſondern ſchwieg. Der hohe Prieſter fragte 
ihn abermal, und ſprach zu ihm: ich be⸗ 
H 5 ſchwer 


De ——— — E = oo 
2) Marc. 14. 36. 1) Narö, 14. 57. 
3) Marc. 14. 33. und 39. = 
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ſchwere dich im Namen des lebendigen 
Gottes, uns zu ſagen, ob du Chriſtus der 
Sohn Gottes des Gebenedeyten ) ſeyeſt. 

64. Wie du ſagſt, ſprach Jeſus zu 
ihm, der bin ich, ) ja ich ſage euch bald 
werdet ihr des Menſchen Sohn ſitzen ſehen 
zu der Rechten des allmaͤchtigen Vaters, I 
und auf den Wolken des Himmels kom⸗ 
men. 


— 


65. Hier zerriß der hohe Prieſter fi 
ne Kleider, fprechend: ſieh, er hat Gott 
gelaͤſtert. Was bedaͤrfen wir noch ferner 
Zeugen? ſieh, ihr habt die Gotteslaͤſte⸗ 
rung mit angehoͤrt. | 

66. Was duͤnket euch? fie antwor⸗ 
teten, und verdammten ihn alle, m) ſpre⸗ 
chend: er iſt des Tods ſchuldig. 

67. Da fiengen die Männer an, die 
ihn verwahrten, feiner zu ſpotten, fie ſchlu⸗ 
gen ihn, und verſpieen ihn fein Angeſicht; 
ſie bedeckten es, und ſchlugen ſein Haupt 

mit 


4) Mare. 14.61. ) Marc. 14. 62. 
m) Marc. 14. 64. 
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mit Faͤuſten; die Bedienten u) gaben ihm 
Backenſtreiche mit der flachen Hand, ſchlu⸗ 
gen auch mit Stecken auf ihn. 

68. Dabey fragten ſie ihn, und ſpra⸗ 
chen: prophezeye uns, du Geſalbter ( Mes 
ßias) wer iſts, der dich geſchlagen hat? 
ſie ſagten auch noch viele andere Laͤſterun⸗ 
gen wider ihn. 0) 

69. Petrus aber ſaß unten im Hofe 
darauſen; da naͤherte ſich ihm eine Magd 
des hohen Prieſters, welche das Thor 
huͤtete; als dieſe den Petrus, der ſich waͤr⸗ 
mete, beym Lichte ſah, ſprach ſie: dieſer 
war auch bey ihm: du warſt auch bey je⸗ 
nen Galilaͤer, bey Jeſu dem Nazaraͤer: 

biſt du nicht auch aus den Juͤngern deſſel⸗ 
ben Menſchen. p) 

70. Er aber verlaͤugnete ihn vor allen, 
und antwortete ſprechend: Weib ich bin 
keiner aus ihnen, ich kenne ihn nicht, und 
weiß nicht, was du ſageſt. ) | 
1% N 71. Da 
2) Marc. 14. 66. et 67. Lug. 22. 56. Ioann. 18. 17. 70. 


Marc. 14. 68. Lac. 22. 57. Ioann. 18. 12. 
90 Mare, 14, 68. Luc. 32. 57. Ioann. 18. 17. 
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71. Da nun Petrus zum Thore hin⸗ 
ausgieng in den Eingang ⸗) vor dem Bor 
hofe kraͤhete der Han (das Erſtemal) und 
es ſahe im wiederum eine andere Magd, 
die fieng an zu den Herumſtehenden zu ſa⸗ 
gen: dieſer iſt auch aus denſelben; er war 
auch bey Jeſu den Nazaraͤer. Bald her⸗ 
nach ſahe ihn ein anderer, und ſprach: 
du biſt auch einer aus ihnen. N 
72. Petrus aber laugnete abermal, 
und ſchwur dazu, o Menſch ich bin keiner 
aus denen, ſprach er, und kenne jenen Meitz | 
ſchen nicht.) | 
73. Er ſtund wiederum bey dem euer, 

(zu welchem er der Kaͤlte wegen zuruͤck in 
den Vorhof gegangen war) und waͤrme⸗ 
te ſich: nach einer nicht gar ſo langen Zeit 
faſt nach einer Stunde, ſprach ein ande⸗ 
rer, und bekraͤftigte: wahrlich dieſer war 
auch bey ihm; denn er iſt auch ein Galli⸗ 
laͤer u), noch andere anweſende traten hin⸗ 
zu, und ſagten dem Petrus: biſt du nicht 
auch 

v) Marc. Ig. 68. v. 69. Luc. 22. 58. 5) Luc. daſelbſt. 
7) Ioann. 18. 25, ) Luc. 22. 39. | 
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auch einer aus feinen Juͤngern? wahrlich 

du biſt aus dieſer Zahl: denn du biſt auch 
ein Gallilaͤer, und deine Mundart verraͤth 
dich; &) da ers laugnete, und ſagte, er 
waͤre keiner (aus den Juͤngern) verſetzte 
ihm einer aus den Bedienten des hohen 
Prieſters, ein Vetter deſſen, welchem Des 
trus das Ohr abgehauen hatte: ſah ich 
dich nicht im Garten bey ihm? 9) 

74. Hierauf laugnete Petrus nochmals, 
und ſprach: o Menſch, ich weiß nicht, was 
du ſageſt: ich kenne den Menſchen nicht, 
von welchem ihr redet. Wobey er an⸗ 
fieng ſich zu verfluchen, (dafern er ihn ken⸗ 
nete) und zu ſchweren, er haͤtte von dem⸗ 
ſelben keine Erkenntniß. Er redete noch, 
als wirklich der Hahn das Zweytemal ge⸗ 
kraͤhet. 2) 

75. Und der Herr wandte ſich gegen 
den Petrus, und ſah ihn an: er aber er⸗ 
innerte ſich der Rede, welche der Herr 
Jeſus ihm gethann hatte; er wuͤrde ihn 

ehe 


————— — —— — — nn nn — — 
%) Marc. 14. 20. 7) Toann. 18. 25. 
2) Ioan. 19.27, Luc, 22, 60. Marc. 14. 71. et 72. 


ehe dreymal verlaͤugnen, als der Hahn 
zweymal kraͤhete: und Petrus, nachdem er 
hinausgegangen, fieng an bitterlich zu wei⸗ ö 
nen. a f 4 


Das übrige Leiden, und Sterben des 
Serrn. 

„Mit dem erſten Morgen des fol⸗ 

he Tages verſammelten ſich alle Erz⸗ 
prieſter, die Aelteſten des Volks, die 
Schriftweifen und die ganze Zuſammen⸗ 
kunft 5) ſich mit einander zu berathſchla⸗ 
gen, wie Jeſus dem Tode Fünnte uͤberant⸗ 
wortet werden. | 
2. Ihre ganze Menge erhob ſich von 
dannen, und brachten ihn gebunden von 
dem Kaiphas zu dem Pfleghauſe: wo fiel 
ihn dem Landpfleger Pontius Pilatus 
übergeben. Sie aber traten nicht in das 
Pfleghaus, damit fie nicht verunreiniget, 
und von der Genießung der oͤſterlichen Spei⸗ 
1a verhindert würden, ) ö 


2. Als 
E N OR 22. 61. et 1 80 Marc. 14, 12 


1 
6) Marc. 18. 1. 00 Luc. 23. I. Toann, 18. . 
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3. Als nun Judas ſein Verraͤther ſah, 
daß Jeſus des Todes ſchuldig erklaͤret wa⸗ 
re: ließ er ſichs gereuen; gieng hin, und 
brachte die dreyſig Silberling den Ober⸗ 
prieſtern, und Aelteſten zuruͤck, 

4. Sprechend: ich hab mich verſin⸗ 
diget, daß ich das unſchuldige Blut eines 
Gerechten verrathen habe. Sie aber ant⸗ 
worteten ihm, was geht das Uns an? das 
mußt du wiſſen; da ſiehe du zu. 

5. Da warf er die Silberlinge im 
Tempel hin, gieng fort, und als er ſich 
bey Seits gemacht hatte, henkte er ſich 
an einen Strick. | 

6. Die Oberſten Prieſter, nachdem 
ſie das Geld empfangen, ſprachen: es waͤ⸗ 
re nicht erlaubt daſſelbe als ein Blutgeld 
in die Schatzkammer des Tempels zu legen; 
7. Sie giengen dann zu Mathe, und 
kauften darum den Acker eines Toͤpfners 
zur Begraͤbniß der Fremdlinge. | 

8. Deſſentwegen wird derſelbe Acker 
noch bis auf den heutigen Tag der Blut⸗ 
acker genannt. 


9. Dar⸗ 
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9. Dardurch ward erfuͤllet, was vor⸗ 
geſagt worden durch den Propheten, da er 


ſpricht, und ſie nahmen dreyſig Silber⸗ 
ling, den Kaufſchilling, um welchen ich 
von den Kindern Iſtael 05 geſchatzet wor⸗ 
den. 1 

10. Man hat ſie fuͤr dil Acker eines | 
Toͤpfners gegeben, wie mirs der Herr bee | 


ſtimmet hat. 


11. Pilatus gieng zu ihnen Fed 
und fragte: was fuͤr eine Klage ſie wieder 
dieſen Menſchen braͤchten. Sie antwor⸗ 


teten, und ſprachen zu ihm: waͤre dieſer 


nicht ein Miſſethaͤter, haͤtten wir ihn ja dir 
nicht uͤbergeben. Nehmet ihr ihn hin, 
ſprach alſo Pilatus, und richtet ihn hach 
eueren Geſetze. Die Juden erwiederten: 
uns iſt nicht zulaͤßig jemanden am Leben 
zu ſtrafen. Damit jene Rede erfüllet wär 
de, mit welcher Jeſus hatte zu verſtehen 
gegeben, was fuͤr ein Tod auf ihn war⸗ 
tete. 4) Sie fiengen aber an, ihn mit ſol⸗ 
chen Worten anzuklagen: wir haben be⸗ 


funden, 


* erm. eee 


) Ioann, 18, 29. 32. 
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funden, daß dieſer unſer Volk verkehret, 
dem Kaiſer Steuer zu geben verbietet, 
und ſich den Namen eines geſalbten Koͤni⸗ 
ges beygelegt. e) Pilatus gieng alſo wie⸗ 
derum in das Pfleghaus, und befahl Je⸗ 
ſu mitzukommen: und als er vor dem 
Landpfleger ſtund, fragte ihn derſelbe, 
ſprechend biſt du ein Koͤnig der Juden? 
ſagſt du dieß, antwortete Jeſus, aus dir 
ſelbſten, oder haben es dir andere von mir 
beygebracht? Pilatus verſetzte: bin dann 
ich ein Jude? dein Volk, und die Ober⸗ 
prieſter haben dich mir uͤberliefert. Was 
haft du begangen? mein Reich ſagte Je⸗ 
ſus iſt nicht von dieſer Welt, waͤre es von 
dieſer Welt, wuͤrden freylich meine Unter⸗ 
thanen kaͤmpfen, damit ich nicht in der Ju⸗ 
den Haͤnde geriethe: nun aber ſo iſt mein 
Reich nicht von hier. So biſt du dann, 
fragte Pilatus, ein Koͤnig? wie du ſagſt, 
antwortete Jeſus: ich bin ein Koͤnig. Ich 
bin zu dem gebohren, und darum in die 
Welt gekommen, auf daß ich der Wahr⸗ 
2 heit 


ä — ?Dͤ— = 


) Luc, 23,3 
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heit Zeugniß gebe. Wer immer mit der 
Wahrheit haͤlt, hoͤrt meine Stimme, Pi⸗ 
latus ſprach zu ihm: was iſt die Wahr⸗ 
heit? und mit dieſer Rede gieng er wie⸗ 
derum hinaus zu den Juden, und ſprach 
zu den Erzbrieſtern, und Schaaren: ich 
finde an dieſem Menſchen kein Verbref j 
chen. 7 
12. Die oberſten Prieſter zwa, 
und die Aelteſten klagten ihn vieler Sa⸗ 
chen an, g) er aber gab keine Antwort. 
13. Hoͤreſt du nicht, fragte ihn aber⸗ 
mal Pilatus, wie viel Zeugniffe fie wider | 
dich ablegen? antworteſt du nichts? ſieh, 
wie vielfältig fie dich anklagen. 7 
14. Jeſus aber antwortete ihm auf 
kein Wort mehr, alſo das Pilatus der 
Landpfleger ſich überaus verwunderte. ?) 
15. Es war um die Zeit des hohen 
Feſttages gebräuchlich, daß der Landpfle⸗ 
ger dem Volke einen Gefangenen los gab, 
nac 


5 Ioann. 18. 33. 38. Luc. 23. 3. et un Marc, 15. 2 ) 
g) Marc. 15.3. ) Marc. 15. 4. 
0 Marc. 15. 5. Luc. 23. 5. 16. 
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nach deſſen Willen und Begehren, wel⸗ 
ches dann auch damals geſchehen mußte. k) 

16. Nun hatten ſie zur Zeit einen ſon⸗ 
derbar bekannten Gefangenen, mit Na⸗ 
men Barabbas einen Moͤrder, welcher 
mit dem Meytmacher war gefeſſelt, und 
in dem Kerker geworfen worden; weil er 
in der Stadt Aufruhr erreget, und einen 
Todſchlag begangen hatte. ) 

17. Nachdem alſo das Volk hinauf⸗ 
gegangen, und ſich verſammelt hatte; 
fieng es an zuſchreyen, und um die ge⸗ 
woͤhnliche Gnade anzuhalten. Pilatus 
antwortete ihnen, und ſprach: es iſt bey 
euch der Gebrauch, daß ich euch um die 
Oſterzeit einen frey laſſe: welchen aus die⸗ 
ſen zweyen ſoll ich euch los geben, den 
Barabbas, oder Jeſus den ſogenannten 
Meßias? wollt ihr, daß ich euch den Koͤ⸗ 
nig der Juden entlaffe? m) 


32 18. Dann 


40 Marc. 15. 6. Luc. 23. 17. 
1) Marc. 15. 7. Luc, 23. 19, Ioann, 18, 40, 
m) Ioann. 18. 39. 
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18. Denn Pilatus wußte, daß ihn 
die hohe Prieſter aus Neid uͤbergeben 


hatten. 


viel zu leiden gehabt. 


20. Allein die Oberprieſter und Aelte⸗ 
ſten beredeten, und verhetzten die Schaaren, 
daß fie eher die Befreyung n) des Bas 
rabbas begehreten: Jeſu aber feinen Uns I 


tergang bereiteten. 


21. Als der Landpfleger ſie wiederum 
anredete, wen fie aus den zweyen los ha⸗ 
ben wollten; rief abermal die ganze Men⸗ 
ge zugleich aus, und ſprach: nicht dieſen 
fondern den Barabbas: fort mit dieſen! 


den Barabbas ſchenk uns. ) 


22. Pilatus gab noch einmal Ant⸗ 
wort, und weil er die Entlaſſung Jeſu 
wuͤnſchte, redete er fie an, und ſprach zu 
| ihnen 


euren — ——— 


2) Marc, 15.11. o) Luc. 23. 18. Ioan. 13. 40. 


19. Indem er aber zu Gerichte faß, 
ſchickte ſeine Frau zu ihm, und ließ ihm 
sagen, er ſollte mit dieſen Gerechten nichts 
zu ſchaffen haben, denn ſie haͤtte ſeinetwe⸗ 
gen dieſe Nacht in einem Traumgeſichte 


7 


ihnen: was foll ich dann mit Jeſu dem ſo⸗ 
genannten Meßias anfangen, welchen ihr 
den König der Juden nennet. 

23. Sie riefen alle von neuen: kreu⸗ 
tzige, kreutzige ihn! Pilatus fragte ſie das 
deittemal: was für eine Miſſethat hat dann 
dieſer begangen? ich finde im ihm keine Urs 
ſach des Todes: daher will ich ihn zuͤchti⸗ 
gen, und entlaſſen. Sie aber ſchrien noch 
mehr, und drangen mit lauter Stimme auf 
ihr Begehren, ſprechend: kreutzige ihn! und 
das Laͤrmen des Volks, und der Oberſten 
Prieſter nahm uͤber Hand. 

24. Pilatus erſehend, daß er nichts 
richtete, ſonderen das Getoͤs nur anwuchs, 
beſchloß dem Volke zu willfahren, und ur⸗ 
theilte nach ihren Begehren. p) Er nahm 
aber Waſſer, und wuſch die Hände vor 
allem Volke, ſprechend: ich bin unſchuldig 
an dem Blute dieſes Gerechten, ſehet ihr zu. 
239. Sein Blut, antwortete, und ſprach 
das ganze Volk, ſey uͤber uns, und unſere 
Kinder. 
| 3:3 26. Dann 


genen fer zu 


2) Marc. 18. Luc. 23, 24. 
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26. Dann gab er ihnen, wie ſie be⸗ | 
gehrten den Barabbas los, welcher Mor⸗ 
des, und Aufruhr halber im Kerker ſaß: 


Jeſus aber ward von ihm ergriffen, ge⸗ 


geiſelt zu werden, und ihren Willen ) 


uͤbergeben, damit er gekreutziget wurde. 


27. Hierauf nahmen ihn die Solda⸗ 


ten des Landpflegers, fuͤhrten ihn in den 


Vorhof des Pfleghauſes, und verſam⸗ 
melten die ganze Rotte, welche ſie zu ihm 


berufen. 7) 


28. Nachdem ſie ihn entkleidet, und 
gegeiſelt, gaben ſie ihm einen Purpurman⸗ 


tel um; 


29. Setzten ihm eine aus Doͤrnern 
gepflochtene Kronne aufs Haupt, und ga⸗ 
ben ihm ein Rohr in die rechte Hand Sie 
fiengen auch an mit ihm geſpoͤtt zu treiben, 
da fie das Knie vor ihm Bogen, und zu 
ihm traten, ihn zu gruͤſſen, s) ſprechend: 


ſey gegruͤßt Koͤnig der Juden. 


9) Luc. 23. 25. Ioann. 19. I. 
7.) Marc. 15, 16. 
s) Marc. 15. 19. Ioann. 19. 3. 


30. Sie 


x 
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30. Sie verſpien ihn; nahmen das 
Rohr, und ſchlugen ſein Haupt damit; 
ſielen vor ihm auf die Knie, und nebſt 

dieſer Anbethung gaben ſie ihm Maulſchel⸗ 

len. !) 

| 31. Nach der Verſpottung zogen fie 

| ihm den Mantel aus, und legten ihm ſeine 

| Kleider an: alſo nahmen fie ihn, und führs 
ten ihn zur Kreutzigung hinaus. 

32. Indem er ſein Kreutz ſelbſt trug, 
fanden fie im Hinausziehen einen vorbey⸗ 
gehenden Mann von Eyrene, Simon ges 
nannt, den Vater Alexanders, und des 
Rufus, welcher von dem Felde, und dem 
Mayerhofe kam. Dieſen ergrifen ſie, leg⸗ 
ten ihm das Kreutz Jeſu auf, und zwan⸗ 
gen ihn daſſelbe nachzutragen. Nach Je⸗ 
ſu folgten eine groſſe Menge Volkes, und 
weinender Weiber, die ihn beklagten. 
Zu dieſem wande ſich Jeſus, und ſprach: 
ihr Töchter Jeruſalems, weinet nicht 
uͤber mich, ſondern uͤber euch ſelbſt, und 
euere Kinder, dann ſehet, es werz 

SA den 
#) Marc, 15. 19. Iohann. daſelbſt. 


DDP 
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den Tage kommen, da man die Unfrucht⸗ 
baren, und die wird ſelig nennen, welche 
niemals gebohren, und geſaͤuget haben. 


Alsdann werden ſie anfangen zu den Ber⸗ 


gen zu ſprechen, fallet über uns; und zu 
den Huͤgeln bedecket uns! Sintemal, wenn 
das bem gruͤnen, und ſaftigen Baum ge⸗ 
ſchicht, was wird dem duͤrren wiederfah⸗ 


ren? ) 
33. Man führte auch zwey andere 


mit ihm, welche als Miſſethater ſollten 
hingerichtet werden, *) und ſie kamen an 
den Ort, welcher Golgatha (in der ſiri⸗ 
ſchen Landesſprache) Gogultho genannt, 
und Schedelſtadt, oder Calwarienberg ver⸗ 


dolmetſchet wird. 
34. Hier gab man ihm Wein zutrin⸗ 
ken, der mit Myrhen angemacht, ) und 


mit Galle auch vielen Eßig vermiſchet war, 


als Jeſus ihn gekoſtet, wollte er nicht 
trinken. 

35. Nachdem ihn die Soldaten ge⸗ 
kreutziget, nahmen fie feine Kleider, und 


VV 


3 Teann, 19, 16. ) Luc. 23. 32. 70 Marc. 13. 23. 


den 


den Rock, welcher nicht zuſammen genaͤ⸗ 
het, ſondern von oben bis unten (mit 
Weberarbeit) gewirket war: derohalben 
ſie zuſammen ſagten, ſie wollten ihn nicht 
zerſchneiden, ſondern das Loos darum wer⸗ 
fen, wenn er gehören ſollte. Aus der uͤb⸗ 
rigen Kleidung machten ſie vier Theile, 
einen jeden Soldaten einen Theil; und 
auch um dieſen warfen ſie das Loos, weſſen 
ein jeder waͤre. Damit erfuͤllet wurde, was 
in der Schrift durch den Propheten vor⸗ 
geſagt wird, da er ſpricht: meine Kleider 
haben ſie unter einander getheilet, und uͤber 
meine Kleidung das Loos geworfen. Pl. 
al. 19.2) 

36. Alſo handelten die Soldaten, wel⸗ 
che dort ſaſſen, ihn zu bewachen. Es war 
aber die dritte Stunde, (welche gegen der 
ſechſten gieng) als ſie ihn gekreutziget. a) 

37. Pilatus ſchrieb auch den Titel, 
in welchen dieUrſache des Todes mit griechi⸗ 
ſchen, lateiniſchen, und hebraͤiſchen Buch⸗ 
Ss ſtaben 


—— = Po er So 
2) Marc. 15, 24. Ioann. 19. 23. und 24. 
. Marc, 15. 25. Ioann. 19. 24. 


ſtaben verzeichnet war. Er hieß alſo Je⸗ 
ſus von Nazareth Koͤnig der Juden, dieſer | 
wurde nach feinem Befehle auf das Kreutz | 
über das Haupt geſetzt; da ihn dann viel 
Juden laſen, weil der Ort ſeiner Kreutzi⸗ 
gung nahe bey der Stadt ware. Die 
Oberprieſter der Juden aber ſprachen zu 
den Pilatus, er ſollte nicht geſchrieben ha⸗ 
ben, König der Juden, ſondern er ſelbſt 
haͤtte ſich des juͤdiſchen Reichs angemaſſet. 
Pilatus antwortete: was von mir geſchrie⸗ 
ben iſt, das bleibt geſchrieben. b) | 

38. Jeſus aber ſprach: Vater, ver⸗ 
gieb ihnen, denn ſie wiſſen nicht, was ſie 
thun, o) zu gleicher Zeit hatte man mit 
ihm zwey andere gekreutziget, welche 
Moͤrder waren; einen zu ſeiner rechten, und 
den andern zu der linken; ſo das Jeſus in 
der Mitte war, und die Schrift erfuͤllet 
wurde, welche (Elai 53.12.) ſpricht: er iſt 
unter die Miſſethaͤter gerechnet worden. 4 


39. Die 


2) Marc. 15. 26, Luc. 23. 38. Ioann. 19. 19. 22. 
c Lue. 23. 34. d.) Marc. 15. 28. Ioann. 19.18 


39. Die vorüber giengen, laͤſterten 

ihn, ſchuͤttelten (uͤber ihn) die Köpfe, 

40. Und ſprachen: ey du, der du den 

Tempel Gottes zerſtoͤreſt, und in drey 
Tagen ihn wiederum aufbaueſt, hilf dir 
ſelbſt, wenn du der Sohn Gottes biſt, 
ſo ſteig vom Kreutze. 

41. Ebenermaſſen, da das Volk he⸗ 
rum ſtund, und zuſchaute, ſpotteten ſeiner 
die Erzprieſter, Schriftweiſen, Aelteſten, 
und Phariſaͤer, ſie verlachten ihm ſammt 

dem Volke, und ſprachen untereinander: e) 
42. Andern half er, ſich ſelbſten kann 
er nicht helfen. Iſt er der von Gott er⸗ 
wählte Meßias, der König Iſraels: fo 
ſteige er nun vom Kreutze, damit wir es ſe⸗ 
hen, und ihm glauben. f) 

43. Er verlaͤßt ſich auf Gott: be⸗ 
freye er ihn jetzt, wenn er ihn will, und 
gut heißt. Dann er gab ſich fuͤr Gottes 
Sohn aus. 


44. Eben 


e) Marc, 15. 31. Luc. 23. 35. 
Y Marc. 15. 32. Luc. 23. 35. 
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44. Eben dieß warf ihm einer aus 
den Moͤrdern vor, welche mit ihm gekreu⸗ 
Biget waren: auch dieſer laͤſterte ihn, und 
ſprach: wenn du Meßias biſt, ſo rette dich, 
unduns, ) der andere aber beſtrafte ihn mit 
folgender Antwort: du befindeſt dich un⸗ 
ter eben dem Urtheile (naͤchſt am Tode) 
und fuͤrchteſt Gott auch nicht Uns zwar 
widerfaͤhrt unſer Recht: denn wir empfan⸗ 
gen, was unſere Thaten verdienen: die⸗ 
fir aber hat nichts verſchuldet. Herr ſprach 
er zu Jeſu, gedenke meiner, wenn du kom⸗ 
meſt in dein Reich. Worauf Jeſus ihm 
antwortete: wahrlich fage ich dir, heut noch 
ſollſt du bey mir ſeyn im Paradies.“) Cs 
ſtunden aber bey dem Kreutze Jeſu ſeine 
Mutter, und ihre Schweſter Maria die 
u. des Kleophas, und Maria Magdales | 

Als nun Jeſus die Mutter, und ſei⸗ | 
nen ee Juͤnger ſtehen ſah, ſprach er j 
zu feiner Mutter, Frau ſieh (in ihm) dei⸗ 1 
nen Sohn. :) Hernach ſagte er dem Juͤn⸗ | | 
ger: 


EE 


2) 1 05 23. 39. Marc. 13, 32. ) Lue. 23. 40. 48. | | 
8) Luc, 33, 43. | 
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ger: ſieh deine Mutter, und don jener 
Stunde an, nahm fie der Juͤnger zu ſich K) 
4). Es war um die ſechſte Stunde, 
als ſich eine Finſterniß uͤber die Erde aus⸗ 
breitete, und die Sonne bis um die neunte 
Stunde verdunkelt blieb. 7) | 
46. Um die neunte Stunde rief Jeſus 
mit lauter Stimme, ſprechend: mein Gott, 
mein Gott, warum haſt du mich verlaſſen? 
47. Einige aus den Anweſenden, die 
es hoͤrten, ſprachen: fehet, m) dieſer ruft 
den Elias. Nach dieſem; weil Jeſus wohl 
wußte, daß alles (andere) vollbracht war, 
damit dieſe Schreft auch erfuͤllet würde: 
Pl. 68. 22. Sprach er: es durſtet mich. 
Nun ſtund ein Gefäß voll Eßigs da, ) 
es ſpotteten aber feiner auch die Soldaten: o) 
48. Aus welchem einer alsbald hin⸗ 
lief, einen Schwamm nahm, und ſamm: 
anderen ihn voll Eßigs mit Hyſſopen an 
ein Rohr ſteckte, als er mit ihnen hinzuge⸗ 


treten 


k) Ioann. 19. 25. 27. 3) Luc. 23. 44: et 43. 
n) Luc. 15. 35. 1) Ioann, 19, 28. 2%: 
0) Luc. 23. 36. 


treten, hielten fie Jeſu den Schwamm vor 
den Mund, damit er den Eßig keinken 1 
möchte. pP) | 

49. Laſſet ſehen, ſprach jener, und 
die anderen ob Elias komme, ihn von 
Kreutze herab zu nehmen, und zu erloͤſen ). 
Wenn du ein Koͤnig der Juden biſt, ſo hilf 
dir 7); Jeſus aber, nachdem er den Eßig ge⸗ 
nommen, ſagte: es iſt vollbracht. 9 | 

50. Wiederum rief er mit lauter 
Stimme ſprechend: Vater in deine Haͤnde 
empfehle ich meinen Geiſt. Auf dieſe 
Worte neigte er ſein Haupt, t) und gabe 
den Geiſt auf. 

JI. Und ſieh, der Vorhang des Ten 


unten: die Erde bebte: die elſen zar 
gen. 
52. a be öffneten ſich, und N 


graben 1 0 Auiden auf, 


53. Und 


7) Luc. 23. 36. Ioann. 19. q) Marc, 15. 36. 
s)sLuc. 23. 37. | s) Ioann. 19. 30. 
7) Luc. 23. 46. Ioank. 19. 30. =) Luc. 23. 43. 
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53. Und giengen nach feiner Auferſte⸗ 
hung aus ihren Grabſtaͤtten hervor; kam⸗ 
men in die heilige Stadt Jeruſalem, und 
lieſſen ſich vielen ſehen. 

54. Der Hauptmann, welcher gegen 
uͤberſtund, und die mit ihm bey Jeſu Wa⸗ 
che hielten, erſchracken heftig, da ſie das 
Erdbeben, und die uͤbrige Begebenheiten 
erblickten, und ſahen, daß er alſo rufend 
geſtorben war, x) wahrhaftig ſprachen fie, 


dieſer war der Sohn Gottes. Der Haupt⸗ 


mann gab Gott die Ehre, und ſagte: 
wahrhaftig dieſer Menſch war gerecht, und 
Gottes Sohn. Auch alle Schaaren der⸗ 
jenigen, welche zugeſchaut, und das Ver⸗ 
gangene geſehen hatten, giengen heim, und 
ſchlugen an die Bruſt. 9) 

55. Alle Bekannte Jeſu ſtunden dort 
von ferne zuſchauend, 2) und viele Weibs⸗ 
bilder, welche ihm aus Galllaͤen nachge⸗ 
folgt waren, und ihn bedienet haben. 


1 6. Unter 


*.) Marc. 15. 39. Luc. 23. 47 und 48. 
2) Marc. 15. 40. Luc, 23. 49. 
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76. Unter denen waren Maria Mag⸗ 
dalena, Maria die Mutter Jakobs des 
Kleinen, und Joſens (das iſt Joſe a) und 
Salome die Mutter der Söhne Zebedaͤens, 
ſammt vielen anderen, welche zugleich mik 
ihm nach Jeruſalem hinaufgezogen wa⸗ 
ren. D 1 
57. Als es nun Abend war am Ruͤſta⸗ | 
ge des Sabbats (das iſt Feyerabend des 
Sabbats) ſieh! da kam ein reicher Mann 
von Arimathaͤen einer Stadt im Judenlande 
mit Namen Joſeph ein adelicher Rath aus 
den Zehen Herrn, welcher ebenfalls das 
Reich Gottes erwartete, und ein Juͤnger 
Jeſu war, jedoch in geheim aus Furcht der 
Juden. o | 
58. Dieſer hatte ſich ihres Raths, 

und Handels nicht theilhaftig gemacht, und 
kam nun zu den Pilatus, trat keck vor ihm, 
und bath umErlaubniß den Leichnam Jeſu 
wegzunehmen. Pilatus verwunderte ſich, 
daß er ſchon ſollte geſtorben ſeyn; ließ 
| den 
) Ioſe wie Mach. 13. 55. 6) are a5 0 9 
e Marc. 15. 42. und 43. 115 { | 
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den Hauptmann hollen, und fragte ihn, 
ob er ſchon verſchieden waͤre. Als er es 
von dieſen verſtanden, ſchenkte er dem Jo⸗ 
ſeph den Leib, mit Befehle, daß man ihm 
denſelben ausfolgen lieſſe, damit er ihn zu 
ſich nehme. 4) 

59. Joſeph alſo kaufte eine feine Lein⸗ 
wat, empfieng den Leichnam Jeſu, nahm 
ihn ab, und wickelte ihn darein. Auch Ni⸗ 
kodemus kam, welcher ſich das erſtemal bey 
Nacht zu Jeſu begeben hatte, er brachte 
eine Salbe aus Myrrhen, und Aloe, bey 
hundert Pfund. Sie übernahmen dann den 
Leib Jeſu, ſalbten, und banden ihn infeins 
wat ein, nach juͤdiſcher Gewohnheit in den 
Begraͤbniſſen. Nun war am Orte ſeiner 
Kreutzigung ein Garten, und in den Gar— 
ten ein neues Grab, in welches noch nie⸗ 
mand war gelegt worden. e) 

60. In dieſes ſein neues Grab, wel⸗ 
ches Joſeph in einen Felſen hatte hauen 
laſſen, legte er den Leichnam Jeſu; well 

K es 


) Luc. 23. 51. Marc. 15. 43. 45. Ioan. 19. 38. 
e) Marc. 15. 46. Luc; 23, 53. Ioſ. 19. 38. 415 
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es nahe war, und der juͤdiſche Riſttag ſchon 
gegen den Sabbat gieng. 7) Nachdem fie f 
vor die Thuͤre des Grabs einen groſſen | 
Stein gewaͤlzet, gieng Joſevh mit den 
uͤbrigen fort. cd 
61. Dahin aber waren ihnen auch 
gefolget Maria Magdalena, und eine an⸗ 
dere Maria die Mutter Joſens: welche | 
Weibsbilder mit Jeſu aus Galilaͤen anges | 
kommen. Sie ſaſſen dort, dem Grabe ges | 
gen uͤber, und betrachteten daſſelbe, und 
wie ſein Leichnam beſtattet wuͤrde, und 
wäre. 8) | 
62. Am naͤchſten Tage, der auf den 0 
Ruͤſttage folgte kammen die Erzprieſter, 
und Phariſaͤer bey dem Pilatus zuſammen, 
63. Und ſprachen zu ihm: Herr wir 
entſinnen uns, daß dieſer Verfuͤhrer noch 
hey ſeinen Lebzeiten vorgegeben, er wuͤrde 
nach dreyen Tagen wieder auferſtehenn 
64. Heiß alſo das Grab bis auf den 
dritten Tag bewachen, damit nicht etwan 
feine | 


f) Ioan. 19, 42. Luc. 23. 57. 
g) Marc. 15. 47. Luc, 23. 35. 
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feine Juͤnger bey der Nacht kommen, ihn 
ſtehlen, und unter den Poͤbel aus ſprengen, er 
ſeye von Todten erſtanden: ſo waͤre der 
letzte Irrthum aͤrger, dann der erſte. 

65. Die Wache ſey euch erlaubt, ſprach 
Pilatus: geht hin, verwahret ihn nach 
eueren Beduͤnken. 

6. Sie giengen hin, verſiegelten 
den Stein, und beſetzten das Grab mit 
Waͤchtern. 


ããũũ 
Am Gruͤnendonerſtage. 
Tert: Da Jeſus wußte, daß feine Stunde 
ankam, da er aus dieſer Welt zum Vater 
gehen ſollte, wollte er den Seinigen, die er 
allzeit lieb hatte, zuletzt die größte Liebe er⸗ 
zeigen. Ioann. C. 13: V. I: 
. 1. 1 
Heut iſt des Herrn Tag, das Feſt von 
Gottes Liebe, 
Der Tag des neuen Bunds, den Gott mit 
uns gemacht: h) 
K 2 Die 


1.0 lefaias 59, 30. 
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Die Flamme ſchwing ſich hoch zum Dank zur 


Gegenliebe? 


Der Herr hat an ſein Volk, an ſeine Huld 


gedacht. 
22 


Wie maͤchtig iſt der Herr, wie groß iſt feine 


Liebe, 


Er ruft den Sternen, ſeht: fie zittern ſchon | 


vor ihm ) 


Heut kommt er, wie ein Held der fehöne Herr 


der Liebe, 


Von Edom kommt er ſanft, mit ſeiner Hir⸗ 


tenſtim! 4) 
3» 


Sieh Tochter Sion! ſieh! dein Heiland, dei⸗ 


| ne Liebe ) 

Kommt jest im langen Kleid, und waſcht 
in dieſer Nacht 

Den Juͤngeren ihre Fuͤß, und lehrt die ſchoͤne 
Liebe, 


Die er zum Frieden uns vom Himmel her⸗ 


gebracht. 


f 1) Baruch. C. 3. v. 33. 34. 0) leſ. C. 53. v. I. 
) Ieſaias C. 53. 1,2. Ioann, 13. 
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4. 
Erhaben ſpricht der Herr! der Schöne voll der 
Liebe 
Ihr nennt mich Meiſter, Herr! ihr habt 
auch recht daran; 
Dann ich bin es: nun wirkt durch Beyſpiel 
meiner Liebe 


Mit Demuth, und Gedult, ſo wie ich euch 


gethan. m) 


1. 
Der Herr ſetzt ſich zu Tiſch, ſein Herz iſt voll 
| der Liebe ) 
Nimmt Brod, und brichts, und dankt: 
dieß iſt mein Leib nehmt hin, 
Genießt mein Fleiſch, und Blut zum Denk⸗ 
maal meiner Liebe, 
Seyd Prieſter, ſo wie ich, der ich der Mei⸗ 
ſter bin. 


Desgleichen nahm er auch den Kelch in ſeine 


Haͤnde, 

Dieß iſt mein Blut ſpricht er, o) ihr trinkt 
das Leben hier, 

| 3 Der 

m) Toann. C. 13. v, 13. 15. n) Ioann. C. 13. v. I. 
0) Math. C. 20. v. 27.28. Marc. C. 14. v. 24. 


Dr neue Bund 1 7 an, das Alte hat ein 
Ende. | 
Mein Tod wird blutend ſeyn, 2) ſteht auf 
und folget mir, 


7. 
Wie liebreich if der Hirt, der pur für uns 
aus Liebe | 

Dort an dem Golgatha fein Blut und Le⸗ 
ben giebt. | 

Die Kirche dankt ihm heut, beherzigt ſeine 
Liebe; | 

Denn er hat feine Braut bis in den Tod ges ' 
liebt. 9 

ii | 

Zieh mich zu dir o Gott, du König allee | 
Liebe 7) I 

Verfohner an dem Kreutz, du wahres Got⸗ | 
tes Lamm! ö \ 


Dein offnes Herz ſpricht da von Huld, und 
nur von Liebe, | 

ei ganzes Herz verlangt, dich meinen N 
Braͤutigam. | 


r Du | | 
2) Luc, 22, v. 20. 70 loann. 4 0 3. ve 16. ö | 


2 Toann, 12. v. 32% 


. 


9 

* iſt der ſchoͤnſte Tag, das Feſt von Gottes 
Liebe, 

Der Tag des neuen Bunds, den Gott mit 
uns gemacht. 

Mein Jeſu, du biſt es, mein Leben, meine 
Liebe, 

Der du zu meinem Heil aus Lieb an mich ges 
dacht. 5) 

Kirchenlied 
auf den Stönendonseftag zur Abendan⸗ 


Wie Jeſus der Verſoͤhner ſich freywillig in die 
Haͤnde der Suͤnder uͤbergeben hat. 
I. 

Steht auf ihr Juͤnger! ſeht, es kommet der 
Verraͤther! 

Bewaffnet, kommt die Schaar, wie zu dem 
Uebelthaͤter. 

So ſpricht der Mund des Heilands, das iſt 
des Juͤngers Dank, 

Dem ich mein Fleiſch gegeben, mein Blut 
erſt kurzhin trank. 

K 4 2. Seht! 


) Ioann. 13, v. 1. 
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2» | 
Seht! Judas kuͤßet ihn, mit ausgelaſſnen 
Minen, 

Weil ja ſein böͤſes Herz an Jeſu will gewinnen. 
Fra ſpricht er zum Verraͤther: warum 

| verraͤthſt du mich, 

u Anthungsvol mit Liebe, neigt er zum 

0 Kuße ſich. | 
| 3. 

Wen ſucht ihr, ſagt es mir? warum kommt 
ihr mit Waffen? | 

Was findet ihr an mir noch heute zu beſtrafen? 
Da ich: ihr Phariſaͤer! ſprach er zur Prie⸗ 
ſter Schaar, | 

50 1 in dem Tempel, bey euch zus 
gegen war? 

4: | 

Die Wahrheit iſt euch oft zu euerm Ohr ges | 
drungen: 

Mein Fluͤgel decket, wie die Henne ihre Jungen. 
Allein verſtockte Herzen, die ſehn und un | 

ö nicht; N 
Sie un voll Neid und giftig, wie eine 
Natterzuͤcht. 

5. Ihr 
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5. 
Ihr Himmel! konnt ihr ſehen, mein Heiland 
iſt gebunden, 
Auf welchen Sion harrt, und endlich hat ge⸗ 
funden. 
f Doch jetzt, der, deſſen Haͤnde die ganze 
| Welt regiert 
Wird wie ein Lamm unſchuldig, zur 
Schlachtpank hingefuͤhrt. 
6. 


Der wird verhoͤhnt, verlacht, ins Angeſicht 
| geſchlagen, 
Der mit uns Menſchen hat ſo lang geduld ge⸗ 
| tragen. 
Mein Jeſus! meine Sünden find Urſach 
| dieſer Schmach; 
Sieh meine Thraͤnen fließen, laß mir die 
Suͤnden nacht 


Gebeth. 

Gott! mein Heiland, der du die dei⸗ 
nigen allzeit geliebt: und uns in die⸗ 
ſem H. Sakrament des Altars das Ge⸗ 
dachtniß deines Leiden, und deines Ver⸗ 

K 5 ſoͤh⸗ 
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ſoͤhnungstodes hinterlaſſen haſt: wir bitten ö 
dich, verleih uns deinen lieben Kindern die 
Gnade, daß wir dieſes hohe, und heilige 
Geheimniß deines uns binterlaffenen Lei⸗ 
bes, und Bluts allezeit mit dankbaren Her⸗ 
zen verehren, damit wir durch die Frucht 
deiner Erloͤſung zum ewigen Gaſtmahl dei⸗ 
ner Liebe eingehen moͤgen, der du lebeſt, 
und regiereſt von e zu Ewigkeit 
Amen. 

7:7: 


Paraſceue. 
Auf dem Sterbtage Jeu. 


1. 

Tief aus feinen Eingeweide 

Bebt der Erdegrund empor; 
Und im ſchwarzen Wolkenkleide 

Klagt der Himmels Lichter Chor. 
Mit geſenktem ſchweren Fluͤgel, 

Schweben Engel hochbedraͤngt, 
An den blutbenetzten Huͤgel, 

Wo ein Gottmenſch ſterbend haͤngt. 


2. Lei⸗ 
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5 2. 
Leidet er ſo groſſe Peinen 
Fuͤr der Elemente Wohl; 
Haͤngt er für der Engel einen 
Todtenbleich, und wundenvoll? 
Nein! o wenn in deinem Herzen, 
Noch ein Funke Mitleids glimmt, 
Weck ihn, Menſch! denn ſeine Schmerzen, 
Und ſein Tod ſind dir beſtimmt. 


ö 3 .. g 
| Geſtern fiel er in dem Garten 
Auf ſein heilig Angeſicht, 
Sah die Marter auf ſich warten: 
Und auf dich ein Strafgericht. 
| Tropfenbluts, die von ihm floſſen, 
Zieugten, was er da empfand, 
Doch, er trank den Kelch entſchloſſen, 
Menſch! aus deines Richtershand. 


4. 

Heute noch von Henkersknechten 
Kühn verſpottet, und verhoͤhnt, 
Mit dem Moosrohr in der Rechten, 
Und mit Doͤrnern frech gekrönt, 


Wund 


Wund von Geiſeln, ſchwer von Ketten, 
Daß er kaum noch Menſchen glich, 


Sucht er doch nur dich zu retten; 
Dacht er dennoch nur an dich. 
en 
Ach des Wegs, den er gegangen, 
Bis er dieſen Platz betrat, 
Sieh o Menſch! o ſieh ihn hangen, 
Siehe wie ſein Tod ſich naht! 
Aber fühle — ſelbſt im Sterben 
Fleht er ſeinen Vater an, 
Dir Verzeihung zu erwerben, 
Fühle, was die Liebe kann. 
6. 
Ja mein Jeſu! dieſe Liebe, 
Die mich noch im Tode ſucht, 
Wecket meine Gegentrübe, 
Ja! mein Kaltſinn ſey verflucht: 
Feuerig will ich hin zum Kreutze, 
Nichts verhindert meinen Lauf; 
Kuͤße dort mit frommen Geige 
Jeden Tropfenblutes auf. 


7. Theures 


| 7. 
Theures Blut, das für die Sünden 
Armer Adamskinder fließt. 

Kann ich deinen Werth ergruͤnden 
Der ſich auch auf mich ergießt! 
Nein! ich kann nur ſtaunen, beben; 
Reuvoll ſchlagen an die Bruſt, 
Dann mein Aug zum Himmel heben; 
Fühlen der Erlöfung Luft! 

8 


Mann der Schmerzen! deine Leiden 
Schweben künftig ſtets vor mir; 
Reitzen mich verbotne Freuden, 
Wend ich glaubig mich zu dir. 
Ich verſiegle mit dem Zeichen 
Deines Kreutzes meinen Sinn, 
Satans arge Liſte weichen 
Schwinden uͤberwunden hin. 


9. 
Hab ich, Heiland! bis zum Ende 
Meiner Pflicht getreu gelebt, 
Strecke deine Mittlerhaͤnde, 
Die der Nagl jetzt durchgraͤbt; 


Strecke 
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Strecke ſie nach meinem Geiſte, 
Nimm dich des Erlöften an! | | 
Daß er dir dort ſingend leiſte, | 
Was er hier nur ſtammeln kann. | 


Anmerkung. 


Die katholiſche Kirche ſingt anheut die Klagen 
des Erlöfers, und fie legt die Bildniß des Ge⸗ 
kreutzigten in einen Winkel der Kirche auf den 
Boden um den Chriften anzuzeigen, wie Chri⸗ 
ſtus der zum Heile aller Voͤlker von Himmel 
auf dieſe Welt angekommen, nun aber aus 
Neid, und Haß von undankbaren Menſchen 
verſpien, vethoͤhnt, gehaßt, folgends als ob 
er der veraͤchtlichſte Menſch wäre aus der Sy? 
nagoge aus der Gemeinde verſtoſſen, und von 
den hohen Prieſtern, und Schriftgelehrten, Pi⸗ 
lato dem heidniſchen Blutrichter uͤberantwortet, 
darauf von ihm begehrt worden iſt, Jeſum von 
Nazareth an dem Kreutze eines ſchmachvollen 
ſchmerzlichen und langſamen Todes ſterben zu 
laſſen. Chriſt denke nach! Sonn, und Mond trau⸗ 

ren an dieſem ſchaudervollen Tage, indem der 
Sohn Gottes ſtirbt, die Erde erbebet über dieſe 
greulichſte That der Menſchen, die den Sohn 
Gottes laͤſtern: lebloſe Felſen ſpalten ſich⸗ 
Sünder der du an dieſem Leiden Urſache biſt; 

denn 


denn unſerer Suͤndenwillen iſt er geſchlachtet 
worden. Iſai. C. 53. Denke nach, falle vor 
Jeſu deinem Erloͤſer reumuͤthig nieder, wie 
Magdalena, und weine uͤber deine Suͤnden den 
Schmerz zu feinen Fuͤſſen bin. — Und hoͤre 


Die Klagen des Erloͤſers. 
Popule meus, quid feci tibi aut in quo offen- 
di te? reſponde mihi. 

Mein Volk! was hab ich dir gethan? oder 
warum habe ich dich beleidiget? gieb mir 
Antwort. — Dieweil ich dich aus dem 

Lande Egypten gefuͤhret habe, haſt du mir, 
deinen Erloͤſer ein Kreutz zugerichtet. 


ar 

kant ihr engliſchen Chöre, und weinet! 
Weinet in unſern Trauergeſang! — 

Da ſelbſt der Gottmenſch gekreutzigt erſcheinet, 
Thoͤnet die Harpfe den tiefeſten Klang. 

Seraphin! ruͤhret die menſchlichen Herzen, 
Sagt es den Zonen, und jeglichen Meer: 

Heute am Kreutze im heftigſten Schmerzen 

Starb der Erlöfer der Welten ihr Herr! — 


2. Chri⸗ 
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Chriſten! des Ewigen heiligſte Rechte, 
Fodern für Adams Sünd ſtrengeſte Buß: 
Gottes Erbarmen fand dieſem Geſchlechte 

Einen Verſöhner zum friedlichen Kuß. 
Seht ihn hier liegen, ihr forſchenden Geiſter! 
Sehet zur Heiligkeit Gottes hinan, 
Kuͤßet den Menſchenfreund, was für ein Mei⸗ 
ſter 
Hat wohl fuͤr 1 Schuld ſo viel er 


Suͤndige Seele hier es du ihn hangen | 
Deinen Erlöfer ans Kreutz hingeſtreckt. — 
Thraͤnen mit Blut vermiſcht, decken die Wan⸗ 
gen, 

Sieh feine Scheidel mit Dörner bedeckt, 
Duͤrſtend, verſchmachtet, vom Vater ver⸗ 
laſſen, 

Neigt er gedultig ſein todkrankes Haupt. 
Stolzes Jeruſalem, ſieh ihn erblaſſen! ö 
Sünder! du Haft ihn das Leben geraubt. 


| 


10 

Hbret von Gottesverſöhuer die Klagen | 
Der Di im ſchlechteſten Winkel da liegt: 7 
Du 


Du mein Volk! haft mich ans Kreutz hingen 
ſchlagen, 
Hab ich durch Wohlthun dir Leid zuge⸗ 
fuͤgt? en 
Meine allmaͤchtige Hand ſchlug die Heere, 
Deinen ergrimmten Feind ſtuͤrtzte ſie hin; 
Ließ dich mit trockenen Fuße durchs Meer 
Dich aus Egypten ins Vaterland ziehn. 
7 5. 
War in der Wolkenſaul ich nicht zugegen? 
Gieng ſie nicht wunderbar ſtets dir voran? 
| Gab ich dir Manna zur Speiſe wie Regen 
Dich zu verſorgen: fo fag mir doch an! 
O warum fuͤhrſt du mich hin zu den Heyden, 
Der nicht die Unſchuld, nur Mörder vers 
ſchont: 
3 Ja du haſt undankbar immer mit Leiden 
Mich an der Saule mit Geiſeln belohnt. 
IE 
Mich der lebendiges Waſſer gegeben 
Haſt du mit Gall, und mit Eßig getraͤnkt, 
Kreutzigt ihn! rufteſt du, nehmt ihm das Le⸗ 
ben; 
Er ſey mit eiſenen Wunden gekraͤnkt. 
£ I mein 
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D mein 7 ſollt ich dir noch nicht erbarm⸗ 
men? 
Sieh mein Herz blutend, ſieh ſterbend mich an! 
Sieh die Haͤnd ausgeſtreckt dich zu umarmen, 
Jetzt gieb mir Antwort, es liegt dir daran. 
6. 
Kreutz des Verſohners, vor dir will ich weinen. 
Vor dir befchäftiget heut ſich der Chriſt; 
Du, der du ſchreckbar wirft einften erſcheinen, | 
Sey mir jetzt buͤſſend demuͤthig gekuͤßft; 

Leidender Jeſu! auf dich will ich bauen; 

Auf dein vergoſſenes theueres Blut! — | 
Laß mich dein Kreutz dereinſt ſelig anſchauen: 
Dann du ſtarbſt büffendenSündern zu gut. 


| 


Kirchenlied 


bey dem heiligen Grabe: oder Text zur 
Grab muſik. | 

Zur Betrachtung des Gekreutzigten Jeſu 2 
über den Schrift Tert: Er neigte das 
Haupt, und Verſchied. Ioann. C. 19. v. 30 

I. IE. 

Mein trauervolles Lied, wie ſoll ich es beginnen? 
Die Thraͤnen, die herab a meine Harfe rinnen 
Ver⸗ 


| 
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Verſtimmen meine Saiten, und ihren Sil⸗ 
berklang. 
Mein Gott nimm meine Thraͤnen zu dei⸗ 
nem Lobgeſang. 
2, 
Mein Jeſus neigt das Haupt, verſchied in 
höchften Schmerzen, 


Ein Kriegsknecht mit dem Sperr, der greift 


noch zu den Herzen, 
Aus dem noch Blut und Waſſer, zur 
Ueberzeugung floß, 
Daß er den letzten Tropfen, aus Lieb für 
uns vergoß. 


u 3. 
Er ſelbſt aus Liebe hat des Vaters Schoos 


verlaſſen, 


Als ein Söhnopfer hier am Kreutze zuerblaſſen. 


Wer iſt ſo menſchenfreundlich? t) Ver⸗ 
nuft, Philoſophie! 


Erklaͤrt mir dieſe Liebe: doch ach! das koͤnnt 


ihr nie. 


7 
* 


4. Die 


— 


u Te em 


t) Ioann.C. 15. v. 13. 14. et 15. 


9 0 | 
Die Unſchuld, Gotteslamm, hängt zwiſchen 
Uebelthaͤter 1) 


Fuͤr Suͤnder opfert er ſein Blut der Welter⸗ | 


rel ter. 


Er wars, der feine Kirche im größten 


Schmerz gebahr, 


Auf das ange werde, was ſonſt verloren | 


war. 


5. N 


Mein Jeſus nimmt mich auf, wenn meine 


Thraͤnen flieſſen: 


Er neigt ſein Haupt zu mir, mich liebend 


noch zu kuͤſſen. 


Sein Herz iſt voll erbarmen, ſein Wort 


voll Zuverſicht, 


Das auch dem größten Sünder das Para⸗ 


dies verſpricht. 
6. 


Ich ſieh dein blutend Haupt vor deinem Dar | 


ter neigen: 
Und deſſen Heiligkeit die Ehrfurcht zu beze⸗ 
gen. 


24) Luc. C. 23» V. 32. 


Du | 


| 
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Du lehrſt mich Gott anbethen, und ihm 
gehorſam ſeyn: 

Ich ſoll mich Gottes Willen, auch unter 
Doͤrnern freun. 

N | 7. 

Du haſt mich Herr! dein Kind, zur Selig⸗ 
keit erkohren, 

Noch mahnet mich dein Blut, daß ich nicht 
geh' verloren; 

Noch zeigſt du mir die Wunden, und dei⸗ 
nen Todesſchmerz; 

Noch rufſt du voll der Liebe, mich in dein 
offnes Herz. 


. Bm ̃ͤde 


8. 

Noch willſt du ausgeſpannt dein armes Kind 
umarmen, 

Und voll Barmherzigkeit dich meiner auch er⸗ 
barmen: 

Für dieſe Lieb mein Jeſu! — von Herzen 
dank ich dir. 

O neig bey meinem Sterben, einſt auch 
dein Haupt zu mir. 

Am Oſterabend bey der Auferſtehung wird geſungen, 

dasgied aus dem erſten Theile: Das Grab iſt leer, 


der Held erwacht. — der Heiland iſt erſtanden. 
E „Der 


une an — — 


Der heilige Oſtertag. 


Indem ſich unſere Religion auf die Auferſtehung 
Chriſti gründet, iſt der Oſtertag vom Anfange 
der chriſtlichen Kirche das vornehmſte Feſt der⸗ 
ſelben, und wie die heil. Schrift, die heil. Vaͤt⸗ 
ter, das roͤmiſche Marterbuch redet: Dieſer 
der Tag, den der Herr gemacht hat: das 
Feſt aller Feſte: die hoͤchſte §eyerljchkeit 
aller Feyerlichkeiten. Derohalben von ural⸗ 
ten Zeiten durch mehrere Jahrhunderte alle 8 
Tage dieſes groͤßten Feſtes gebotene Feyertage 
waren; wie ſolches der zweyte Kirchenrath zu 
Moscon im Sabre 585. der Kirchenrath zu 
Maynz im Jahre 813. der Meldenſiſche im 
Jahre 845 der zu Ingelheim An. 949. Greg. 
der IX. und andere aͤlteſte Urkunden bezeugen. 
Wie heilig aber dieſe 8 Tage mit beſtaͤndigen | 
Predigten, und chriſtlichen Andachtsuͤbungen ger 
fegert worden, erweiſet Chryſoſt. x) Auguſt. )) 
Proklus Erzbiſchof zu Konſtantinopel 2) und 

andre aͤlteſte Kirchenvater. 
Von den fuͤufzig Tagen, die von Oſtern bis 

Pfingſten folgen, ſpricht Ambroſius: Sieh! 

durch dieſe fünfzig Tage faſtet die Nirche 

nicht, gleichwie ſie nicht faſtet am Sonn⸗ ö 8 

tage 


= T. 5. 1 5 de Reſur. y) Ep. 119 
2) Orat. 14, I. Paſch. 


a 
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tage, an welchem der Herr auferſtanden iſt, 
und ſind uns dieſe Tage gleichſam wie der 


Sonntag. a) Nebſt dem ſind alle Sonntage 
des Jahrs eine fortdauernde Oktav des heiligen 
Oſterſtags; denn wie Auguſtinus redet: die Apo? 


fiel, und apoſtoliſchen Maͤnner haben den Sonn⸗ 


tag des wegen feyerlich zu halten befohlen, weil 
an demſelben unſer Erloͤſer von den Todten auf⸗ 
etſtanden iſt, b) auch die prächtigen Cere monien 


des Oſterfeſtes haben ihren Urſprung von den 
aͤlteſten Zeiten der Kirche. Alſo iſt die am heil. 
Oſterabend gewoͤhnliche Feyer- und Lichterweyhe 
von dem uralten Gebrauche uͤbrig, nach welchem 
taͤglich bey Anzuͤndung der Lampen und Lichter 


Abends die Weyhe und Dankſagung geſchah, wie 
aus Hieronymus, c) und Prudentius 4) abzu⸗ 
| nehmen. Welche Weyhe feyerlicher an den 


Sonnabenden⸗ zum feyerlichſ ſten am Oſte rabend 


gehalten wurde. 


Den alten Gebrauch der Gſterkerze (in wel⸗ 
che zur Ehre der fuͤnf glorreichen Wundmalen 
Chriſti fuͤnf Koͤrner des geweyhten Weyhrauchs 


geſteckt werden.) Bewehret die Erlaubniß, wel⸗ 


che der Pabſt Zoſinus im Jahre 418 gegeben, ſol⸗ 


che Diterferze in allen Pfarrkirchen anzuzuͤnden, 


welches vorher nur in den Hauptkirchen geſchah. 
CCC l 
a) In C. 17. Luc. 50 Serm. 251. de temp. 


) Ep. ad Led, d) Hymn. ad ince nl. lucernae etc, 
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Auf das Diterfeft. 


1. 
Vergeßt ihr Sterbliche! die Sorgen, 
Der Held, der Herr erwacht. 
Und endet an dem Oſtermorgen 
Des Todes ſinſtre Nacht. 
Frohlockt ihr Chriſten allzuſammen 
Von Herzen freuet euch. 
Er öffnet, herrlich iſt ſein Namen! 


Uns heut das Himmelreich. Alleluſa. 


2; 
Ich ſeh die Gnaden Sonne ſcheinen, 
Die nun fo fhon verjüngt, 
Die den Marien und den Seinen 
Den Troſt, den Frühling bringt. 
Dort lag der Held vom Vaterlande 
Der wahren Tugend Freund! 
Hier zeigt er glorreich jedem Stande 
Gebunden ihren Feind. Alleluja. 
2. 

Hier wandelt durch die ganze Erde 
Des Schöpfers groſſe Kraft, 
Die durch das groſſe Wort: Es werde 

Die Himmeln neu erſchaft. 


Dort 


Dort ſchlief bewacht von Seraphinen 
Der Menſchen Freud. Er iſt 

Anheut aus eigner Macht erſchienen 
Der Heiland Jeſus Chriſt. Alleluja. 

4. 

Dort ſah er noch den Petrus weinen, 

Der um Vergebung bat; 

Jetzt zeigt er ſich glorreich den Seinen, 

Wie ers verſprochen hat; 

Dort fuͤhrt er Siegreich Millionen 

Zaum Lohn aus banger Gruft, 

Geſchmüͤckt mit feyerlichen Kronen 


Js 
Des Himmelsporten ſtehet offen 
Der ganzen Ehriſtenheit. 
Getrdſt! wir konnen auf ihn hoffen, 
Er liebt Barmherzigkeit. 
e 
m 


Jetzt lehrt er uns mit Kreutz und Leiden 
Auf Doͤrnerwege gehn, 

Auf das auch wir zu Himmelsfreuden 
Mit ihm glorreich erſtehn. Alleluja. 


L 5 


Durch hohe Himmels Luft. Alleluja. 
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Ge⸗ 


Gebeth. | 
Gott! der du an den heutigen Tage | 
durch deinen eingebohrnen Sohn uns 
den Zugang zu der ewigen Seligkeit nach 
uͤberwundenen Tode eröffnet haft: beglei⸗ 
te mit hilfreicher Wirkung unſere Wuͤn⸗ 
ſche, welche du mit vorkommender Gna⸗ 
de erweckeſt. Durch eben denſelben Chri⸗ 
ſtum unſern Herrn, der mit dir und dem 
heil. Geiſte in Einigkeit lebt und regiert SL 
Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen. 


NN N K N eee 0 


Auf den Oſtermontage. 


1. 
Freuet euch! er iſt erſtanden, 

Der Herr aus eigner Macht, 
Er macht den Tod zu ſchanden; 
Da feine Gottheit wacht. 
Freuet euch ihr Gottes Kinder, 

Der Herr erſcheinet heut, 
Marien und dem Suͤnder 

In ſeiner Herrlichkeit. Alleluja. 


2. du 


2. 
Bewaht von Seraphinen 
Schlief hier der wahre Chriſt, 
In traurigen Ruinen, 
Was ſie die Vorholl iſt. 
Hier wandelt in der Erde 
Des Schöpfers groſſe Kraft; 
Da ſeine Macht ſein Werde 


| : 
Heut führt er Millionen 
Verklaͤrt durch hohe Luft; 
Theilt Vaͤtern ihre Kronen, 


Sein Wort iſt mir das Siegel, 
| Der Tod ein bloſſer Traum: 
Nun grünt auf meinen Hügel 


Und ſchließt der Hölle Gruft. 
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Den Himmel neu erſchafft. Alleluja. 


Das Kreutz mein Lebensbaum. Alleluja. 


5 4. 
Laßt uns ihn hoh erheben! 

Der Tag iſt freudenreich, 
Uns grüſſet heut das Leben, 
Der Friede ſey mit euch! 


Singt 


Singt Chriſto Dankeslieder, 
Dem groſſen Menſchen freund! 

Er nimmt uns an als Bruͤder, 
Und ſtuͤrzet unſern Feind. 

| 9 

Seht Chriſtum ſiegreich ſtehen 
Die Fahne in der Hand, 

Er hört gern unſer Flehen, 
Und ſchuͤtzt das Vaterland. 

Gott! ſegne deine Kinder, 
Geheiligt ſey dein Nam; 

O wahrer Troſt der Sünder, 

Du wahres Oſterlamm! 


Gebeth der Kirche. 

O Gott! der du uns am heutigen fro⸗ 

hen Tage durch deinen eingebohrnen 
Sohn nach uͤberwundenen Tode die Pforte 
zur ewigen Gluͤckſeligkeit eröffnet haſt, 
dich bitten wir, du wolleſt in unſeren Her⸗ 
zen heil. Begierden erwecken, und mit dei⸗ 
ner vorkommenden Gnade unterſtuͤtzen, 
damit wir uns mit dem erſtandenen Hei⸗ 
land ewiglich erfreuen moͤgen: durch den⸗ 
ſelben unſern Herrn c. Auf 


| 
| 


—— 


— 


Auf den erften Sonntage 
nach Oſtern. 


Dominica in albis, 

Text: Jeſus ſprach zu ihm: weil du mich ges 
ſehen haſt, Thoma, ſo haſt du geglaubt; 
ſelig find die nicht geſehen, und doch ge⸗ 
glaubt haben. Ioann. C. 20. v. 29. 


I. 
Sie blüht auf roſenrothen Wangen 
Die neugebohrne Welt: 

Schon, wie die Frühlingsrofen prangen 
Erſcheint der Siegesheld; 

Er kommt den Glauben zu belohnen; 
Sieht, wer auf ihn vertraut, 

Und glorreich zeigt er ihr die Kronen 
Der Kirche ſeiner lieben Braut 

b 22 

Wie liebreich gruͤßt er ſeine Lieben, 
Der Friede ſey mit euch! 

F. Pflicht im Glauben ſich zu üben. 
Erkauft ein Himmelreich. 

Nein Jeſus! reiche deine Finger 

An meiner Seite her. 

1 Sey 
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Sey glaubig, ſpricht er zu dem Junger, 
Hier bin ich ſelbſt dein Gott bein Herr. 
1 5 | 
Doch felig find, die nicht geſehen, | 
Doch glauben an das Wort, 1 
Was einſt am Golgatha geſchehen, | 
Und am Berge Thabor dort: | 
Der Kriegsknecht ſah ihn nicht im Glanze, 
Sah nur des Menſchen Sohn; 
Doch glaub, ſpricht er mit der Lanze, 
Der iſt wahrhaftig Gottes Sohn. 


4. 
Ich flieh o Mittler! zu dem Throne 
Der Liebe, und der Luſt: 
Erlaube mir, daß ich ſtets wohne 
In der verwunten Bruſt. 
Du zeigſt mir ſelbſt zum Vaterherzen, 
Als du dein Haupt geneigt, | 
Dorthin flieh ich, wenn Noth und Schmerze 
Wenn Angft und Kummer höher ſteigt. 
Se | 
Ich ſeh der Büffer Neu und Thraͤnen 
Das Blut der Martyrer; 7 


3 


Die Glaubig ſprechen, und bekennen 
Du biſt mein Gott und Herr! 

O mein Erlöfer, laß die Quelle 

Der Huld mir offen ſtehn; 

Laß deinem Thomas meiner Seele 

Den Lohn des veſten Glaubens ſehen! 


Gebeth der Kirche. 
Gott! der du deine Kirche immer mit 
neuen Kindern der Gnade vermeh⸗ 
eff, verleih deinen Diener, daß fie dem 
heil. Tauf gemeß leben, den fie im Glau- 
ben empfangen haben. Durch unſern 
Seren 2ce 
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Auf den zweyten Sonntage 
| nach Oſtern. 
5 Tert: Ich bin ein guter Hirt, und erkenne 


meine Schaafe, und die meine erkennen mich⸗ 
Ioann. C. Io. v. 14. 


| Ie 

Heut ſtimme meiner Saitenklang 

Ins Lied der Engel Chöre, 

d | Singt 
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Singt Chriſten! heut den Lobgeſang 
Das Hirt, und Schaaf ihn höre; 
Es ſing das ganze Engel Heer! 
Sein Lob erſchall' auf Erd’ und Meer 
Ein Lob dem guten Hirten. 
2. 
Er bleibet ſeiner Heerde treu 
Mit Sorgfalt, und Verlangen 
Fuͤhrt er liebreich ſein Schaaf herbey 
Wenn ſelbes ſich vergangen: 
Er führt es friſchen Waͤſſern zu, 
In Schatten, und zur ſichern Ruh, 
Wo ſeine Liebe wachet. 


3: 
Mein Jeſus iſt die ſichre Ruß, 
Aus Liebe will er leiden, 
Führt feine Lieb mich Wuͤſten zu, 
So will ſie mich begleiten. 
Der böfen Leidenſchaften Glut 
Der Hollen Wolfe raſche Wuth 
Bekaͤmpfet er und leitet. 
4. 
O du biſt ein getreuer Hirt 
Der Schaafe deiner Seelen, 


/ 


Der ſie zur Lebensquelle führt, 
Was ſolle mir den fehlen, 
Du gabſt dein Leben für mich her, 
Vnendlich groſſes Gnaden Meer! 
In dir find ich das Leben. 
f 7. 5 
Hirt! göttlich groſſer Menſchenfreund 
Du kenneſt deine Kinder, 
Verjage unſern Seelenfeind, 
Daß ich nicht werd zum Sünder, 
Oft hin ich ſchwach und in Gefahr, 
O führ mich zu der Laͤmmerſchaar, 
Nimm mich in deine Armen. 


Gebeth der Kirche. 

9 Gott! der du durch die Demuth und 

Liebe deines Sohns die unterliegende 
Welt haſt aufgerichtet, verleihe deiner Kir⸗ 
chengemeinde ſtete Frolichkeit durch ihn 
den guten Hirten, welcher für uns wachet, 
und laß uns dereinſt genieſſen immerwaͤh⸗ 
rende Freuden. Durch denſelben unſern 
Herrn ic. 


. Auf 
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Auf den dritten Sonntage 
nach Oſtern. 


Io 
Das Grab iſt leer, der Held erwacht, 
Der Heiland iſt erſtanden; 

Da ſieht man feiner Gottheit Macht, 
Sie macht den Tod zu ſchanden; 
Ihm kan kein Siegel, Grab noch Stein 
Kein Felſen widerſtehen. 

Schließ ihn der Unglaub ſelber ein, 
Er wird ihn ſiegreich ſehen. Alleſujg. 

2. 

Seht Chriſten? wie der Gottes Sohn 
Der Hölle Ueberwinder | 

Sich ſchwingt vom Kreutz zum böchſten Thron, 
Als Mittler fir uns Suͤnder. | 

Es druckt dem theuren Seelenkauf 
Der Herr, der Wunder that, 

Der Urkund heut das Siegel auf, 
Wie ers verſprochen hat. Alleluja. 

J 3» 

Heut wird der Chriſten Glaub geflügt, 

Durch ſeiner Allmacht Werke | 
Und | 


il 
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Und weil er zu der Rechten ſitzt, 
Giebt er den Juͤngern Staͤrke⸗ 
Der Juͤnger ſieht die Goͤttlichkeit 
| Der Lehre und der Macht. 
Und geht mit Unerſchrockenheit 
Zum Martyrtod, und lacht. Alleluja. 


| 


4. 
Der unſre Schuld zu tilgen kam, 
Den Kreutzestod zu leiden, 

Er, unſer wahres Oſterlamm 
Verſpricht des Himmels Freuden; 
Er wünfht uns heute Fried und Ruh, 

Mit Menſchen, und mit Gott, 
Und liebreich ruft er Suͤndern zu 
Zu halten fein Geboth. Allelufa. 


| | 5. 
Du auferſtandner Menſchenfreund 
Staͤrk uns im Tugenduͤben, 
Das Chriſtenherzen ſtets vereint, 
| Dich, und den Naͤchſten lieben; 
Laß Frieden, Lieb, und Einigkeit 
In deiner Kirche ſehen, 
Laß uns durch dich zur Himmelsfreud 
Einſt glorreich auferſtehen. Allelujg⸗ 
0 M 2 Ge⸗ 
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Gebeth. | 

O Gott! der du den Irrenden das Licht 
deiner Wahrheit zeigeſt, auf daß ſie 

auf den Weg der Gerechtigkeit wandeln: 
gieb allen die ſich zum chriſtlichen Glau⸗ 
ben bekennen die Kraft, daß fie deinem goͤtt⸗ 
lichen Befehl nachkommen, und daß ſie 
alles meiden, was dem hohen Charakter 
eines Chriſten zu wider iſt. Durch e. 


717m: | 


Auf den vierten Sonntage. 


Tept: Alle vortrefliche Gnade, und alle voll⸗ | 
kommene Gabe kommt von oben herab von 
dem Vater des Lichts. Jacob. C. 1. v. 17 

| 1. i | 

Alle Hoffnung meines Leben? | 

Stehet unbeweglich veſt, | 

Steht auf Gott, der nie vergebens 
Mich nach Hilfe ſeufzen laͤßt. 

Daun es kann nur Gott allein | 

Meine matte Seel erfreun. al 
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Gott hat mir in meinem Leben 
Von der zarten Jugend an 
So viel Gnad, und Gluͤck gegeben, 
Mehr als ich erzaͤhlen kann. 
Nun mein Dank ſey Lebenlang, 
Singt mit mir das Lobgeſang⸗ 
* 3% 
Alles, alles was wir haben 
Kommet nur von obenhber, 
Alle gute weiſe Gaben 
Schöpf ich aus dem Gnadenmeer, 
Gott du meine Zuverſicht, 
Biſt mein Führer und mein Licht 
| | 4: 
| Ich will deine Lieb erkennen, 
Danken will ich jederzeit, 
Will dich meinen Vater nennen, 
Dann du liebſt Barmherzigkeit, 
Dich zu lieben iſt die Pflicht, 
Gott du biſt mein Augenlicht. 
Gebeth. 
Gott! der du die Chriſtenherzen ein⸗ 
hellig macheſt, gieb uns deinen Kin⸗ 
m 3 dern 


dern wahre Liebe und Furcht Gottes zur 


Haltung deiner Befehle, denn wir bitten 
um das was du verſprochen, damit wir 
in dieſer zeitlichen Unbeſtaͤndigkeit unſere 
Herzen dorthin anheften, wo die Wahren 


ſind, durch unſern Herrn Jeſum ic. 


.... IEIIICNICHICKDEKICHNE | 


Auf den fünften Sonntage. 


105 
Gott deine Liebe deine Gaben, 
Die wir ſo reich empfangen haben, 
Sind Wunder deiner Gütigfeit, 
In Sünden iſt der Menſch gebohren, 
Der deine Huld ſo oft verloren, 
Allein du liebſt Barmherzigkeit. 
2. . 
Der Friedensfuͤrſt kam auf die Erden, 
Er will, daß alle ſelig werden, 
Daß wir mit ihm uns ewig freuen. 
Er iſt das Muſter unſers Lebens, 
Er ſoll ſein Leiden nicht vergebens 
An Chriſten nie verloren ſeyn. 


| 3. | 
Am Kreutze wollt er für uns ſterben, 
Da macht er uns zu Himmelserben; 
Dias ldſcht er unſre Schulden aus. 
O ſeht die Liebe, ſeinen Schmerzen! 
Ihr Suͤnder flieht zu ſeinem Herzen, 
Sr fiese ſeine Huld dan 
4. 
| Der She iſt glorreich aufgefahren, 
Nun iſt er Schuͤtzer in Gefahren , 
Und Vater ſeiner Chriſtenheit. 
Seht er verſpricht der Kirchen Feſte, 
Den Trdſter, der fie lehrt das Beßte, 
Den Geiſt der wahren Heiligkeit. 
N * ιππιnN ARKT AK AR 
Kirchenlied 
auf den fünften Sonntage nach 
HOſtern Rogate, in der Bittwoche, oder 
| auf den ſogenannten Schauerfreytag. 
Bittet: ſo wird euch gegeben werden; ſuchet, ſo 
werdet ihr finden; klopfet an, ſo wird euch 
aufgethan werden. a C. 11. v. 9. 


| 
} 
| 
| 
| 


Heut ruft dein Sehn die Schaar der Armen, 


Zu dir o Gott der Güͤtigkeit! 
MA Zum 


A u ren 
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Zum Vaterherzen voll Erbarmen, 
Zum Vater deiner Chriſtenheit. | 
Auf dieß Verſprechen kommen Sünder, 
Die Jugend, und die kleinen Kinder; 
Sie flehn mit aufgehobner Hand: 
Herr! ſegne unſer Vaterland. 
Bu Un:D, 
Herr! du biſt reich, kannſt vieles gehen, 
Vor dir iſt keine Bitt zu groß; | 
Denn unſer Wohlfahrt, Gluck und Leben 
Dieß fließt aus deiner milden Schooß. 
Du giebſt, was wir durch Jeſum bitten, 
Der einſt am Kreutz für uns gelitten: 
Durch dieſen theilſt du jedem Haus 
Den beßten Vaterſegen aus. 
6 as, ' 
Er ruffet uns zur Önadenpforten, 
Da klopfen wir heut alle an: 
Gieb der Gemeinde aller Orten 
Das taͤglich Brod für jedermann. 
Herr! gieb dem Ackerbau gedeyhen; 
Laß ſchoͤne Blühzeit uns erfreuen: 
Dein Sohn verſprichts, der alles kann, 
Die Pfort iſt uns ſchon aufgethan. | 
4. Ver⸗ 


185 
| 4. 5 
Verzei uns Vater! unſre Suͤnden, 
Die Kinder ſuchen deine Huld. 
Laß unſre Reu Vergebung finden: > 
| Loͤſch aus durch Jeſum unſre Schuld. 
Lehr uns nach Chriſtentugend ſtreben, 
Daß wir in Lieb' und Frieden leben: 
Und ſucht mein Nachbar hilf bey mir. 
So gib ich ihm, aus Lieb zu dir. 


W | 

Gott! du hilfſt uns in allen Nöthen: 

Du biſt es, der die Bitt' gewährt. 

Sieh an dein Volk, die Kinder bethen: 

Wie Jeſus uns dein Sohn gelehrt. 

Wir wollen auch nach deinen Willen, 

O Gott! die Standespflicht erfüllen, 
Laß uns die Frucht der Arbeit ſehn: 

Nur dir zu Lieb’ ſoll ſie geſchehen! — 


t 
) 
| 


Ver⸗ 
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Vertrauenvolles Gebeth, bey 
einem Bittgang in allgemeinen Noͤthen 
und Trangſalen: Schauer, Hagljahre, 

Duͤrre, oder gefaͤhrliche Zeiten. d 


— 


15 
Barmherziger! du Gott der Güte, 
Der du noch allen wohlgethan. | 
Wir rufen, hoͤr der Kinder Bitte, | 
Dich, unfern lieben Vater an. | 
Ja, Vater! Himmels und der Erde, 
Du weißt am Beßten die Beſchwerde, 1 
Und was uns gegenwärtig druckt. . 
Du kannſt, der du, der Herr vom Leben, 
Den Zeitenlauf die Wendung geben, 
Wodurch wird jedermann beglückt. 
2. 
Sieh her, auf die bedraͤngten Glieder, 
Hilf deinem Volke vaͤterlich. 
Laß deine Sonne ſcheinen wieder, 
Erbarme der Verlaſſnen dich. | 
Du haft in Kriegs und Hungersnöthen, 
So bald dein Volk mit Reu gebethen, 
Das Strafſchwert wieder eingeſteckt. 


Du haſt Bethulien zu troͤſten, 

Als einſt ihr Elend ſtieg zum groͤßten, 
Zum Sieg' der Judith Geiſt erweckt. 

6 3. 
Noch bift du Vater deiner Kinder, 
Noch liebeſt du Barmherzigkeit. 
Erſcheinen auch die größten Sünder, 

So biſt du gütig jederzeit. 

Jetzt weinen wir in deinen Armen, 

Ind flehn demuͤthig um Erbarmen, 
Vergieb uns unſrer Suͤndenſchuld. 
Sieh an dein Volk, der Kinder Bitte, 
Erhaben biſt du durch die Güte 
Schenk Vater, ſchenk uns deine Huld. 
| 4: 

Bott, der mit uns Geduld getragen, 
Schenkt wieder angenehme Zeit, 
Dann nach verſchwundnen duͤrren Tagen 
Traͤnkt er das Land zur Fruchtbarkeit. 
Ift ließ er uns in Wüſten leiden, 
bald führt er uns auf friſche Weiden. 
So, wie er es uns nützlich fand. 
Betroſt, wer kann die Wunder zählen; 
zott weiß das Beßte zuerwaͤhlen, 
Zur Wohlfahrt für den Bauernſtand⸗ 


183 — 
5. 
Wir danken Gott! an jedem Morgen 
Der göttlichen Vorſichtigkeit, 
Sie übernimmt all unſre Sorgen, 
Und ſchickt uns wieder gute Zeit. 
Verwundet ſie, und ſchlaͤgt ſie Wunden, 
So lebt der Arzt, der uns verbunden, 
Und Heilungsſalben aufgelegt, 
Nach Trübſal ſchicket fie uns Freuden; 
Was muß dann nicht der Acker leiden, 
Bis er die goͤldne 3 traͤgt? 


Nun, Chriſten! ni Gott nur walten, 
Er iſt Regent in ſeiner Welt, 
Er lehret uns recht Haus zuhalten, 
Ihm hat es nie an Rath gefehlt. 
Er weiß aus den verwornen Dingen 
Stets unſer Gluͤck hervorzubringen: 
Durch Wunder ſchaft er taͤglich Brod. 
Ich will mit kindlichem Vertrauen, 
Auf ſeine Hilf und Allmacht bauen. 
Es lebt ja noch der alte Gott! 


Auf 


2 
— en 
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Auf das Feſt der Himmelfahrt 
Chriſti. 


bas Alterthum dieſer Feyerlichkeit erhellet aus 
dem H. Auguſtinus, da er die vier Alelteſten 
von den Apoſtelzeiten her gehaltenen Feſttage 
anfuͤhret, nemlich des Leidens, der Auferſte⸗ 
hung, der Himmelfahrt Chriſtt, und der Aus 
kunft des heil. Geiſtes. 


Kirchenlied. 

Ueber den evangelif. Terte Marc. 16. V. 16. 
Wer da glaubet und getauft iſt, der wird 
ſelig werden, wer aber nicht glaubet, der 
wird verdammt werden. 

| I, 

5 Schwing die Herzen in die Höhe, 

Freu dich liebe Chriſtenheit. 

Mit verſtaͤrkter Freud begehe 

Feſte ſeiner Herrlichkeit. 

Sieh den Heiland aller Sünder, ö 

Sieh, hier Jeſum, Gottes Sohnz 

Er als Held, und Ueberwinder, 

| Schwingt fih auf zum Himmelstkron. 


| | | 2. Der 
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er 
Der mit Liebe und Verlangen, 
Als der laͤngſt verheißne Helb, 
Von dem Vater ausgegangen, 
Und gekommen auf die Welt. e) 
Dieſer faͤhrt zum Gottesthrone, 
Zu des Vaters Rechten auf, 
Und erhaͤlt die Macht zum Lohne, 
Für den theuern Seelenkauf. 
3. 
Jeſus hat auf dieſer Erde, 
Schon das größte Werk vollbracht. 
Er hat ſeine Seelenheerde, 
Gott recht angenehm gemacht. 
Dieſer, der die Seinen kennet, 
Hat nunmehr die Schrift erfüllt. 
Die Gerechtigkeit verſoͤhnet: 
Gottes Zorn iſt jetzt geſtillt. 
4. 
Nun hat er die beßte Sache, 
Vor dem Richter ausgeführt, 
In der Hölle ſchaͤumt der Drache, 
Der die Macht und Sieg verliert. 


ä — — — Gi 


e) Ioann. C. 16, v. 38; 


Da 


danee Gott mit frohem Schafe! - 
Er führt uns zum Himmel ein, 
Freut euch Chriſten! preißt ihn alle! 
Ihr verlangt bey ihm zuſeyn. 

| 5. 

Freu dich glaubiges Geſchlechte! 
Lobe Gott und ſey vergnügt! 
zeſus hat die groſſen Rechte, f 

| Deines Heiles dir erſiegt. 

Danke Gott durchs ganze Leben, 
Bleib ihm treu bis in den Tod. 
eſus wird den Lohn dir geben, 
Weil du hielteſt fein Geboth. 
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Auf den ſechsten Sonntage 
nach Oſtern. 
nd vernuͤnftig. Vor allen Dingen aber habet 
untereinander eine ſtete Liebe; denn die Liebe 
bedecket die Menge der Sunden, 1. Pet. C, 
J. V. , et 8. 


| 
| 1. 
Vie troſtreich iſt uns armen Sundern, 
Daß uns der Herr das Gnadenlicht, 
IM Den 


* f — 2 a 
5 Rom, C. 8. v. 17, 
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Den Geiſt der Wahrheit feinen Kindern, 

Den Lehrer nur Vernunft verſpricht. 
Der heilige Geiſt iſt unſer Lehrer; 
Der Suͤndenherzen ihr Bekehrer; 

Der alle Fuͤnſterniß verſcheut, 

Und jedes harte Herz erweicht. 

Dem 

Im Taufbund hab ich's dir verſprochen, 

Zu lieben dich, o groſſer Gott. 
O! niemal ſey der Bund gebrochen, 
Stets heilig ſey mir dein Geboth. 
Mein Heiland preiſt die Naͤchſtenliebe 
Er will, daß ich darin mich uͤbe, 

Er will bey ſeiner Chriſtenheit, 


Hilf, Lieb, und Meuſchenfreundlichkeit. 


3: 

Von dir o Vater! und dem Sohne! 
Geht aus die Lieb', der heilige Geiſt 

Der mich zur Bruderlieb' und Wonne, 
Zur Naͤchſtenliebe unter weißt. | 

Die Naͤchſtenlieb' gebaͤhrt den Frieden, 

Der Fried iſt unſer Gluck hieniden, 


Dieß Glück, die Lieb', und Einigkeit 


IE Wohlfahrt meiner Zeitlichkeit. 


* 


\ 
ö 


— 193 


4. 
Pr Jeſus uns die Bruderliebe, 
| Ihm gleich zu werden anbefiehlt, 79 
Dieß überzeugt uns ſeine Liebe, 
Der allzeit unſer Wohl beziehlt. 
Was du gern haſt, thu auch dem Naͤchſten, 
Spricht er, ſteig an der Berge höͤchſten, 
Hoch oben findeſt du die Kron, 
Und Gott, die Liebe ſelbſt, zum Lohn. 
5. 
Mein Gott! ſo will ich dich ſtets lieben, 
Und meinen Naͤchſten auch erfreun, 
In dieſer Lieb' will ich mich uͤben, 
Um meinen Jeſus gleich zuſeyn. 
Die Lich’ bedeckt der Sünden Menge; ) 
Die Lieb' vermittelt im Gedraͤnge, 
Die Lieb macht an Verdienſten reich, 
Die Liebe führt zum Himmelreich. 
Gebeth. 
Gott, da wir von dir alles haben, 
was wir beſitzen, ſieh uns mit den 
milden Augen deiner heiligen Vorſicht an, 


| N wenn 
I 8) Pet.C, 4. v. 8. 5) Pan. C, 13. V. 12. 


N Pet. C, g. v. 8. 
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wenn wir dich in tiefefter Unter 


bitten: gieb uns die Kraft zum 


und demuͤthigen Gebeth, welches die Liebe 
zu deinen Thron begleitet, durch Jeſum ꝛc. 


werfung | 
wahren, 
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Auf den ſechsten Sonn 


: 1. 
Ich glaube Gott! mit Zuverſicht 
Was deine Kirche lehret, 
Es ſey geſchrieben oder nicht, 
Denn du haſt ihrs erklaͤret; 

Der du die Wahrheit ſelbſten biſt, 
Die Weisheit auch Darneben. 
In dieſem Glauben ſtirbt der Chriſt, 

In dieſem muß er leben. 
2 
Ich hoffe Gott! durch deinen Sohn 
Verzeihung meiner Suͤnden, 
Und Gnad im Leben, und den Lohn 
Des Himmels einſt zu finden. 
Weil du getreu und gütig biſt, 
Und maͤchtig es zu geben. 
In dieſer Hoffnung ſtirbt der Chriſt, 
In dieſer muß er leben. 


tage. 


| 3. 
Gott uͤber alles lieb ich dich, 
Vom meinen ganzen Herzen. 
Daß ich von dieſer Liebe wich, 
Dieß wird mich immer ſchmerzen 
Weil du des Guten Quelle biſt, 
Das Ziel nach dem wir fireben. 
In dieſer Liebe ſtirbt der Chriſt, 

In dieſer muß er leben. 

4. 

O fende Gott uns deinen Geiſt, 
An jeden Tag und Stunde; 
Er iſt, der uns unterweißt, 
Aus deiner Kirchenmunde. | 
Der du der Herzen Herrſcher biſt, 
Das Ziel nach dem wir ſtreben, 
Nach feiner Lehre lebt der Chriſt, 
Auf fein Verſprechen ſtirbt der Chriſt, 
Nach dieſem muß er leben. 


| Gebeth⸗ 

| Allwaͤchtiger ewiger Gott! gieb uns nach 
deinen Verſprechen den heiligen Geiſt, 
auf daß wir allzeit uns deinen heiligſten 
! | N 2 Willen 


| 
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Willen ergeben, die heilige Flamme der 
Andacht dardurch zunehme, und deiner 
Majeſt. mit reinen Herzen dienen durch ꝛc. 


K . | 


Auf das heilige Pfingſtfeſt. 


Dieſes iſt das erſte Feſt, welches die chriſtliche 
Kirche gehalten, da in Jeruſalem, die Haupt, 

ſtadt der Synagoge Petrus zum erſtenmal oͤf⸗ 

fentlich gepredigt, bey drey Tauſend getaufet, 
und wie der 42 Vers anzuzeigen ſcheinet, das 
erſte Meßopfer gehalten worden. Daher auch 
billig am Vorabend dieſes Feſtes der Tauf brunn 
geweihet wird, und vor Zeiten alle Tage den 
Pſingſtwoche, gleichwie in der Oſterwoche, 
gebotene Feyertaͤge waren, die der Kirchen 
rath von Maynz im Jahre 813, und andere 
alte Urkunden beweiſen. 


Kirchenlied. | 

Text: Aber der Troͤſter der heil. Geift, wel“ 
chen mein Vater ſenden wird in meinen Na⸗ 12 
men, derſelbige wird euch lehren alle Dinge 
und wird euch eingeben alles, was ich euch 1. 
ſagen wird. en C. 14. 1 


Gott! welch ein Herz fublt deine Güte, 
Das nicht für Dankbarkeit zerflüßt, 5 
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Wenn es mit zöͤrtlichem Gemüthe 
Die Grdſſe deiner Gute mißt. 
Am Kreutz die Marter zu vollenden, 
Woar deinem Herzen nicht genug. 
Verſprachſt uns auch den Geiſt zuſenden 
Anm Lag der dich zum Himmel trug. 
i > | 
Er kommt die Menſchen zu begluͤcken, 
In feur'gen Zungen eingehuͤllt; 
Er giebt der Jugend das Entzuͤcken, 
Uud Stärke dem, den er erfullt. 
Doch warum ſind wir fo vermeſſen, 
Diaaß unſer Herz für ihn ſich ſchließt, 
Und ſeines wahren Glucks vergeſſen, 
Nur Wohnung für das Laſter iſt. 


2 


3. 
Der Geiſt des Herrn will eine Seele, 
Die nicht den Lüften Unterthan: 

‚Denn feine Lehr iſt nur die Duelle, 

Aus der man Tugend ſchoͤpfen kann. 
Chriſt! lern dich alſo zu beſiegen, 

Daß dur entflichft den Geiſt der Welt; 
Dann wirſt du niemal unterliegen, 

Wenn dich der Geiſt von Gott beſtelt. 

i 3 Ge⸗ 


Gebeth. 


Gott! der du am heutigen Tage die 

Herzen deiner Glaubigen durch die 
Erleichtung des heil. Geiſtes gelehret haſt 
gieb uns in demſelbigen Geiſte das, war 
recht iſt zuverſtehen; und uns an feing, 
Troͤſtung allzeit zu erfreun. Durch un 
ſern Herrn Jeſum Chriſtum deinen einge 
bohrnen Sohn, welcher mit dir und den 
heil. Geiſte in Einigkeit lebt, und regier 


von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


RER RE N . .,. K. . 0. „ t. RR 


Am heiligen Pfingſttage. 


Io 


Gott! welch ein Herz fühlt deine Güte? 


Das nicht fuͤr Lieb, und Dank zerfließt. | 


Sieh, wie mit zaͤrtlichen Gemuͤthe, 


Mein Herz in Liebe ſich ergießt. 
Am Tag der Liebe vor den Leiden, 

Da jede Seele traurig war, 
Verſpracheſt du nach deinem Scheiden, 


IE 
Il 
li 


Den Giiſt der Lieb' der Jüngerſchaar. 
Da 1 


| | 


| 
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| 2: 
Als dieſe Schaar nach 40 Tagen 
Verſammelt ware dazumal, 
Erbörte Gott, ihr Seufßen, Klagen; 
| Die Mutter Jeſu war im Saal, 
N Sie wußte, was ihr Sohn geſprochen, 
0 Er ſelbſt iſt die Vollkommenheit. 
Er bath mit ihnen, was verſprochen, 
| Den Geiſt der Lieb, und Heiligkeit. 
| | 1 
Heut kommt er an mit Feuer Zungen: 
Ihr Herz ſchmoͤlzt voll der Liebe hin; 
Heut hat ihr hohes Lied geſungen, 
Die Lieb der Tugend Königin. 
Heut dſt die ſchoͤne Braut gebohren, 
Die Kirche Chriſti neu belebt. 
Die Schdne, die er ſich erkohren, 
Sieht, wer ob ihrem Haupte ſchwebt. 
4 * 5 
Komm o heiliger Geiſt mit deinen Flammen, 
Erleuchte deine Glaubigen; 
Die Herzen aller Welt zuſammen, 

Wie wir vor deinem Throne flehn. 


Gieb 


Gieb jedem Herze Licht, und Stärke, 
Den Geiſt zu wahren Heldenmuth, 
Damit im a. wir alle tapfer find im 
Streit. 


Gebeth. 

Gott! der du am heutigen Tage die 
Herzen deiner Glaubigen durch die 
Erleichtung des heiligen Geiſtes gelehret 
haſt: gieb deiner Kirchengemeinde in dem 
heiligen Geiſte zu verſtehen, was recht iſt 
auf daß wir durch ihn den Balſam des 
geben feinen Troſt empfangen, durch uns! 
fern Herrn Jeſum Chriſtum dc. | 


| 
SIR AN KK . FINN | 


Auf den Pfingſtmontage. 
Text: Ich bin ge kommen, daß ſie das Leben 
haben, und es uͤberfluͤßig haben. | 
1. 
Gleich find meine Klagetoͤnne 
Dem Geſang der Nachtigal, 
Und mich hort der Wunderſchoͤne, ji 
Zaͤrtlich in dem Wiederhall. | 


Seht, es kommt am Roſenwanden, 
Gbttlich fhön zu uns herab. 

Jeſus der in ſeinen Handen 

Fiuͤhrt den guten Hirtenſtab. 

| 2. 

Wenn im rothen Hirtenkleide, 

Mein Geliebter vor mir geht; 

Wenn auch um die Himmelsfreude, 

Der Geruch des Lebens weht. 

Unter Doͤrnern, unter Reben, 

In den Garten an dem Bach, 

Folget ihm mit ſtillen Leben 

Meine ganze Seele nach. 

1 3» 

Schaafe laufen zu den Hirten, 

Und ſie bleiben gern bey ihm; 

Bey der Ruh, und unter Myrthen, 

Denn ſie kennen ſeine Stimm. 

Euch ſpricht er, will ich erquicken, 

Muͤh und Arbeit lohn ich euch; 

Ich nehm euch auf meinen Rüden, 

Trag euch in das Himmelreich. 


— 


— 
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4. Le⸗ 


4. 
Sebenswaffer ſollt ihr trinken, 
Kommt zu mir, der ich euch lieb. 
Ol laßt nur den Muth nicht finken, 
Wiſſet, daß ichs Leben gieb. 
Billig ſchmerzt es, wenn der Suͤnder 
Hin verirrt zum Tode lauft: 
Der ich euch ihr lieben Kinder! 
Theuer durch mein Blut erkauft. 
5. | 
Hirt bey deinen Gnadenquellen, 
Nimm mich unter deinen Schutz. 
Dann o Braͤutigam der Seelen! 
Dann bieth ich der Holle Trutz. 
Lehre mich dich recht zu lieben, 
Du allein biſt meine Luſt; 
Lehre mich die Tugend uͤben, 
Laß mich ruhn 15 deiner Bruſt. 


Dir verſprech ich tren 5 bleiben, | 
Trennung wär mein größter Schmerz: 9 
Dieſen Bund zu unterſchreiben, l 
Schenk ich dir mein ganzes Herz. 


Meine Liebe, o mein Leben, 

Jeſu du biſt meine Freud. 
Ich verbleibe dir ergeben, 
St und in der Ewigkeit. 
A - 


| Gebeth. 

O Gott! der du den Apoſteln den heili⸗ 
gen Geiſt gegeben: ſchenke deinen 
Volk die Wirkung des andaͤchtigen Ge⸗ 
beths, da du uns die Gnade des Glau⸗ 
bens gegeben: ſo gieb uns auch dazu den 
gewuͤnſchten Frieden durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum c. | 
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Auf das Feſt der allerheiligſten 

| Dreyeinigkeit. 

Text: O welch eine Tiefe der Reichthuͤmer, 
der Weisheit und der Erkaͤnntniß Gottes! 
wie unbegreiflich ſind deine Gerichte, wie 


unerforſchlich find deine Wege. Ad Rom. 
| C. 11. v. 33. | 


T, 
.. 
Wir bethen drey Perſonen, 
In einer Gottheit an; 
ö f Die 
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Die in dem Himmel thronen, 
Der alles Unterthan. 
Im Weſen unzertrennet, 
An Majeſtaͤt ſich gleich; 


Dreyeinigkeit genennet, c 1 


Ein Gott! an Guͤte reich. Alleluja. 
2 


O groſſer Gott! ich preiſe 

Dein unumſchraͤnkte Macht; 
Die wunderbarer Weiſe, 

Die Welt hervorgebracht. 
Mit dankendem Gemuͤthe, 

Mit ſuͤſſen Freudenruf. 
Erheb ich deine Guͤte, 


Die mich aus nichts erſchuff. Alleluja. | | 


3. 

Gott Vater! dem Erbarmen 
Und Liebe eigen find, 
Sieh nieder auf mich Armen 

Mich dein begnadet Kind: 
Du haſt mich angenommen, 

Verſchmaͤh mein Bitten nicht. 
O laß zu dir mich kommen, 

Und ſchau 'n dein Angeſicht. 


A 
1 


4. Sol 
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* 3 
john Gottes! den die Liebe 
Zar Welt vom Himmel zog, 5 
Ind durch die ſtaͤrkſten Triebe, 
Fürs Menſchenheil bewog, 
en bittern Tod zu leiden: 
Hilf durch dein theures Blut, 
ir neue Schulden meiden, 
| Sprich für die alten Gut. Alleluja. 
5. 
geist Gottes! o entzünde 
Mit Liebe meine Bruſt, 
zieb Abſcheu vor der Suͤnde, 
Zur Tugend gieb mir Luſt, 
aß ich von ihr nicht weiche 
Bis ich nach dieſer Zeit, 
son dir geführt, erreiche 
Das Erb der Seligkeit. 


| Gebeth. 

3 naͤchtiger ewiger Gott! du haſt uns, 

deinen Unterthanen in der Bekaͤnntniß 

es wahren Glauben die Gnade gegeben, 

e Hoheit deiner glorwuͤrdigen Majeſtaͤt 
zu 
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zu erkennen, und mit liefeſter Ehrfurcht 
deine Einigkeit anzubethen. Wir bitten 
dich um Beſtaͤndigkeit im Glauben, und 
um den maͤchtigen Schutz in allen Wi⸗ 
derwaͤrtigkeiten dieſes Lebens. Durch Je⸗ 
fun x. | 


KERNE IN BED 


Am Feſte des Fronleichnams 
Chriſti. | 

Gleichwie die hoͤchſte Drcyeinigkeit das Ziel, um] 
die Grundfeſte der ganzen Religion, und alle 
Verehrung iſt, alſo iſt das Altarsſakramen 
ein immerwaͤhrendes Opfer, welches dem A 
lerhoͤchſten an allen Feſttagen entrichtet wird 
Daher find die beſondern Feyertage der H 
Dreyeinigkeit und des Altarsſakrament nich 
alſs eingeſetzet worden, als wenn ſie die ein 
zige feyerliche Begehung derſelben waͤren, fon! 
dern damit das Andenken dieſer größten Gg 
heimniſſe noch mehr beſtaͤttiget würde, Un 
dieſes iſt auch die Urſache warum nebſt den 
Feſte des Abendmals, welches am gruͤne 
Donnerstage von Alters her gehalten worde 
etwas ſpaͤters eine beſondere Feyerlichkeit de 
hochheiligen Sakraments vom Pabſt l 
en 
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dem IV. verordnet wurde, die von allen Glau⸗ 
bigen den erſten Donnerstag nach der Oktav 
des Pfingſtfeſtes begangen werden folltes weil 
(wie der heilige. Thomas von Aquin anmerkt) 
gleich nach der Ankunft des 5. Geiſtes 
die Glaͤubigen angefangen haben, dieſes 
Sakrament täglich zuempfangen. 


| Kirchenlied. 


| 1 
zu wahrer Menſch und Gott! 
Gott Himmels und der Erden, 
Willſt hier verborgen werden, 

in dieſem reinſten Brod; 

Yu Heil der Menſchenkinder, 
Nimmſt Fleiſch und Blut an dich, 
hamit wir arme Sünder 

Nicht ſterben ewiglich. 

| 2, 

ind dieſes Fleiſch und Blut 

Haſt du in Brodsgeſtalten, 

Uns Menſchen vorbehalten 

zm allerhochſten Gut. 

Zo groß war deine Liebe, 

Der keine Liebe gleicht. 


Daß du aus eignem Triebe 
Dich ſelbſt uns dargereicht. 
3: 


O wahrer Pelikan 
Des Leibes und der Stele; 
Weg aus Egyptenshölle 

Zum Lande Kanaan. 

Glaub, Liebe und Vertrauen, 

Soll dir gewiedmet ſeyn, 

Dann Aug und Herze ſchauen 

Auf dich mein Gott allein. 

| e 

Wir glauben deinem Wort, 
So du uns haſt gegeben, 
Als Wahrheit und das Leben 

Und unſer Seelen Port. 

Kein Zweifel ſoll ſich regen, 

Wir glauben groſſer Gott, 

Daß du wahrhaft zu gegen 
Biſt hier in dieſem Brod. 

m 

Wir hoffen auch zugleich, 
Es ſey uns dieſe Speife 1 
Die Kraft zu jener Reiſe 1 

Nach deinem Himmelreich. Sr 
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Wenn Fleiſch und Hölle toben 
Und fordern uns zum Streit: 
Macht dieſe Speis die Proben 
An uns zur Seligkeit. 

6. 
Wir lieben dich o Herr! 
Sopwol mit Herz als Munde, 
Aus unſrer Seelen Grunde, 
O liebten wir noch mehr! 
Der Seraphinen Brennen 
Senk unſerm Herzen ein, 
Ins von der Lieb zu trennen, 
Soll nichts vermoͤgend ſeyn. 


%%%FFFSSCCCCCCTCCCCTCTCVCCTCTTCCCTCTCCTTTTVTTTTT 


Am Feſte des zarten Fronkeich⸗ 
nams. 

\ 17 

> Hengel Gottes! eilt hernieder, 

Und menget euch in unfee Lieder, 
Der Tag iſt feſtlich uns und euch. 

Das Himmelsbroh, daß wir heut ehren, 
Mit dem ſich unſre Seelen naͤhren, 
Das Brod macht Menſch und Engel 
gleich. 
u. 9 m 
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O kommt, ſo wie ihr einſt im Saale, 
Bey Jeſu letztem Abendmahle 
Erſtaunungs voll zugegen ward, 
Ihr ſahet dort das Brod ihn brechen, 
Ihr hörtet ihn vertraulich ſprechen: 
Dieß nehmt vor meiner Himmelfahrt. 


Dieß iſt mein Leib, den will ich ſchenken, 
Es ſey zu meinem Angedenken; 
So oft ihr Freunde, dieſes thut, 
So oft ihr dieß Geheimniß handelt, 
Wird Brod und Wein, wie ſetzt verwandelt 


In eures Meiſters Fleiſch und Blut. 


O Abgrund Wörle Güte, 
Wars nicht genug in einer Hütte, 
Für uns das Licht der Welt zu ſehn: 
Trachtet arm, und in Gefahren, I 
Durch Zeit von mehr als dreyſig Jahrit 
Mit Undankbaren umzugehen. 


„ 

Wars nicht genug die Kranken heilen, 

Geſunden Troſt, und Nath ertheilen, 
Der wahren Weisheit Lehrer ſeyn? 


FU 
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Fur uns in frecher Henkerhaͤnden, 
Am Kreutze Dual, und Leben enden, 
Uurns von der Holle Macht befreyn. 
| , 
Nein! es wallen neue Triebe, 
Der ewig uns verheißnen Liebe, 
| In unſers Heiland treuer Bruſt. 
die lehren ihn das Mittel finden, 

Sich uns noch enger zu verbinden: 

Bey Menſchenkindern ſucht er Luft, 


| 7. 5 
er will bis an das End der Zeiten, 
Bey uns ſich einen Sitz bereiten, 
Uns feine Neugung darzuthun. 
Der Gottheit Schimmer einzuhalten, 
Verhuͤllt er ſich in Brod Geſtalten, 
Und will in unſern Herzen ruhn⸗ 
| 8. 
| Chriſten! laßt uns Kraͤnze pfluͤcken, 
Und Tempel, und Altaͤre ſchmücken, 
Das Rauchfaß haͤuche ſüſſe Duft! 
ie Prieſterſchaft im Feyerkleide, 
Verkündige der Kirche Freude! 
Die Glocke ſchalle froh zur Luft. 
N S2 9, Laßt 


N 


a — | 


Laßt uns mit Dank⸗ 15 Jubelliedern, 
Der Liebe Wunderwerk erwiedern, 
Dem dieſer Tag geheiligt iſt. 
Preis, Ehre dir im Sakramente, 
Nach dem ſich einſt die Vorwelt ſehnte, 
Der du zu uns e biſt. 


Laßt: heilig, heilig heli ſchallen 
Dem Menſchenfreunde, der vor allen 
Bey feinem Chriſtenvolke wohnt. 
Dem Lamme, das in Brodeshuͤlle 
Mit aller feiner Gnadenfülle 
Auf unſren Prachtaͤltaͤren thront. 


\ 11. 
Du biſt es Herr! Gott unſer Vater, 
Du Brod der Starken unſer Retter! 


Du biſts in Deines Prieſters Hand? 


Wir fallen, bethen an im Staube, 


Das Aug iſt blind, doch ſieht der Glaube, 
Dein Wort iſt a ein Bun, 1 


Erbarmer! laß uns nich erröthen, | 
Wann wir in Leibs⸗ und Seelennoͤthen 
Zu deinen Taberngkl fliehen; 


Sieb heut, und allzeit deinen Segen, 
Das Fürſt, und Volk auf ihren Wegen 
Von dir in Frieden Gottes ziehn. 
N 13. 
Sey ſtets auf dieſer Lebensreiſe, 
Geprifter Chriſtenſeelen Speiſe, 
Gebenedeytes Himmelbrod! 
Ind dann in deinem Friedenskuße, 
In deinem ſeligen Genuſſe, 
Vollend uns einſtens unſer Tod. 


Gebeth. 
n Verſoͤhner, der du uns in 
dieſem wunderbarlichen H. Sakra⸗ 
ent deines wahren Leibs und Bluts das 
Bedaͤchtniß deiner Liebe, deines Leidens, 
nd Verſoͤhnungs Todes hinterlaſſen haft. 
erleihe uns Gnade dieſe heilige Geheim⸗ 
iſſe alſo zu verehren, daß deine Erloͤ⸗ 
ing in uns Frucht bringe zum ewigen Le⸗ 
en, der du mit dem Vater ꝛc. 


! 
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Auf den zweyten Sonntage | 
nach Pſingſten. | 


ö 


Terre: Ein Menſch ſtellet ein groſſes Gaßt 
mahl an, und ladet viele darzu. Luc. 14. v. 16 


J. 
Frohlocket unſerm Gott entgegen, 
Ihr Pilger, die ihr auf den Wegen 
Hinwieder wandelt, preiſet ihn; | 
Ihr ſchmachtet oft auf eurer Reiſt, | 
O kommt, und ſtaͤrkt euch mit der Speiſe 
Und eilt zu Gottes Gaſtmahl hin. 
nn 
Der Herr hat uns ein Mahl bereitet, 
Das alle Sinne überſchreitet, 
Das ſeine Liebe nur erfand. 
Er iſt auf wunderbare Weiſe 
Zugleich der Gaſtwirtb, und die Speiſe, 
Uns von dem Himmel zugeſandt. 
Wie huldreich ladet er uns alle, 
Zu ſeinem groſſen Liebes Mahle, 
Und zu dem Brod des Lebens ein; 


Und denen, welche es verachten, 
Droht er ſogar, ſie werden ſchmachten, 
BVerderben, und des Todes ſeyn. 
| 4. 
Verlaßt die Sorgen, das Beſtreben, 
Nur reich, bequem, und weich zu leben, 
Das ſaͤttigt nimmer, das beſchwert: 
Nur dem der ſich mit Gott vereint, 
Bey ſeinem Tiſch mit Lieb erſcheint, 
Iſt Troſt, und wahre Freud beſchert, 
5. 8 
Nun eilet dann zur reinſten Quelle, 
Aus welcher eurer matten Seele, 
Dees Lebensbalſam uͤberffießt. 
Doch Gott mit Würde zu empfangen, 
Die Gnaden Fruͤchte zu erlangen, 
Seyd from, und rein, und dann ge⸗ 
nießt. 


Gebeth. 


Herr verſchaffe in unſeren Herzen 

eine beſtaͤndige Furcht Gottes, und 
ine wahre Liebe zu deinen heiligen Na⸗ 
en; denn du biſt derjenige, der feine 
N O 4 Kinder 


BI6 . . j 
Kinder mit den Fluͤgeln der Allmacht be⸗ 
decket, und ihre Liebe befeſtiget. Durch 
unſern Herrn ꝛc. . 


FFV | 


Am dritten Sonntage nach | 
1 | 


ur; 15. v. 10. 
13 
Gut iſt der Herr, und ſein Erbarmen 
Schraͤnkt keines Suͤnders Bosheit ein, 
Geneigt dem Buͤßer zu umarmen, 
Und wiederum ſein Freund zu ſeyn. 
Erwacht dann Sünder, bleibt nicht träge, 
Und eilet zum Erbarmer hin! 
Verlaßt die Gott verhaßten Wege 
Bereuet fie, und liebet ihn. 
2. 
Zwar Feſſeln euch die Sklavenbande 
Hart an die Sund, hart brecht ihr fie. 
Doch Gott iſt gut mit treuer Hande 
Hilft er, und ſegnet eure Mühe. 
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den theuren Schatz von feinen Gnaden, 
Erbdfnet er voll Lieb für euch; 

Ind ſucht euch gütig einzuladen, 

Zur Buß, zum Heil, zum Himmelreich. 
| 4, 

Vieviel das Heil uns zuerwerben, 

Ertrug er nicht der beßte Hirt, 

Zereit für jedes Schaf zu ſterben, 

Das von den Seinen ſich verirrt, 

Zis zur Crmattung ſeiner Glieder, | 
Sucht er es auf, und wuͤnſcht id Ei 
denn das Verlohrne fand er wieder, 

Und nahms auf ſich, und trugs zuruck. 


Gebeth. 


Gott! du biſt der maͤchtige Beſchü⸗ 
tzer deren, die auf dich gaͤnzlich ver⸗ 
auen, da ohne dich nichts beſtaͤndig, 
nd auſſer dir nichts heilig iſt: ein Strom 
einer Barmherzigkeit ergieße ſich über 
ns, und deine heilige Vorſicht fey in 
jefer Wuͤſte unſer Führer, und Regierer, 
uf das wir durch die zeitliche Guͤter, 
. hindurch wandern, damit wir die ewigen 
0 7 nicht 
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verlieren. Durch unſern Herrn Jeſum 
Chriſtum ꝛc. “| 


KALKKEEKKHNERKEHEKUNK ICH IHN 


Auf den vierten Sonntage nach 
Pſingſten. | | 


Terr: Fahr auf das hohe Meer. Luc. g. v. 4 


0 I. 
Bey jedem Werke Gott gedenken, 
Und dieſem alle Werke ſchenken, 
Und ganz ſich feiner Ehre wahn: 
Heißt immer fuͤr den Himmel leben, 
Sich bethend ſtets zu ihm erheben, 
Und ſteis im Gottesdienſte ſeyn. 
2. 
Was klaget ihr, daß die Geſchaͤfte, 
Die Zeit euch rauben, und die Kraͤfte 
Um öfter zum Gebeth zu gehn. 
Es iſt Gebeth bey den Geſchaͤften, 
Sieh an ſein beßtes Ziele heften, 
Und auf die Ehre Gottes fehn. 


* 3. 2 
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3. 
Die Arbeit, und des Standeepflihten, 
Aus Lieb zu Gott, und recht verrichten, 
Iſt gründlich wahre Heiligkeit: 
Doch bey dem Pfalter, und den Meſſen, 
Beruf, und Amt, und Pflicht vergeſſen, 
Iſt nur die falſche Frömmigkeit. 


a: 
Sucht dann durch fleiſiges Beſtreben, 
Nicht nur die Nahrung, und das Leben, 
Den Unterhalt für euer Haus: 
Es muß euch auch zum Himmel dienen, 
\ Werft nur um doppelt zu gewinnen, 
Die Netz im Namen Gottes aus. 
| je 
I nicht für kurze Lebenszeiten, 
Kür dich für deine Ewigkeiten, 
Arbeiten wir getroͤſt o Herr! 
ir ſtehn im Schweiße, und ertragen 
Die Laſt von jeden Tag, und ſagen, 
Gott dir zu lieb, zu deiner Ehr. 


| 
h 


Ge⸗ 
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Gebeth. 


| Durch ꝛc. 


NC CNN οοατιον νονττννττντντι D νονοτ 


Auf den fünften Sonntage 
nach Pfingſten. 
Von der Pflicht ſeine Feinde zu lieben. 
7. 
Nie bin ich ahnlicher dem Höchſte, 
Als damals, wenn ich meinen Naͤchſten 
Vergebe, wie mir Gott vergiebt: 
Wenn ich das thoͤrrichte Vergnügen 
Der Rache ſuche zu beſiegen, 


Mit Muth und Herz, das chriſtlich liebt. 


| 2. 
Gott läßt dem Böfen, wie dem Frommen, 
Den Regen und die Sonne kommen, 
Und feine Felder fruchtbar fein. 

Er 


Herr! wir bitten dich, verleihe uns 
Weisheit und Staͤrke, daß wir in 
dem Beruf deiner heiligen Anordnung in 
deinen füßen Frieden fortleben, auf daß 
deine Kirche in der Ruh des Gottesdienſt 
in der wahren Andacht ſich erfreuen moge 


& thuts, die Frommen zu belohnen, 
Und ladet Böſe durch das Schonen 
Zu feiner Freundſchaft guͤtig ein. 


. — 


So ſoll ich meinen Feind begegnen, 

Mit Lieb ihn für die Unbild ſegnen, 
Die er aus Haß mir angethan: 
ird nicht mein freundliches Betragen, 
Sein Unrecht ihm weit beſſer ſagen, 
Als ihms die Rache ſagen kann. 


Was können Neid 00 Haß mir ſchaden, 
Wenn ich mit Schimpf, und Schmach be⸗ 
| | laden, 
Mit Sanftmuth trag, gewinne ich: 
Nur der, ſo ſich zu rächen ſuchet, 
Und ſeinem Feinde wieder fluchet, 

Der ſchadet feier Seel, und ih, 


Und um es ſtandhaft auszuuͤben, 
Bedarf ich deiner Gnad o Herr! 


Dann lern ich dir zu lieb verzeihen, 
Dann iſt mir dein Geboth nicht ſchwer. 
6. Ich 


222 
| Ne: 
Ich hoͤr dich an dem Kreutze bethen, 
Für wem? für Mörder die dich tödten, 
Dein Beyſpiel ruft mir Liebe z: 
Hab ich gleich nicht ſo viele Plagen, | 
Schmach, Unrecht als wie du zu tragen. 
So will ich doch verzeihn, wie du. 
8 7. | 
Noch heute will ich unter Thraͤnen, 
Mit meinem Bruder mich verföhnen, 
Mein Nachbar ſoll mein Freunde ſeyn | 
Dann will ich zum Altare gehen, 
Und opfern, bir wirft nicht verſchmaͤhen 
Das Opfer derer, die verzeihn. | 
Gebeth. | 
Gott! der du deinen lieben Kinder 
unſichtbar ewige Guͤter bereitet haſt 
gieß deine Liebe in unſere Herzen, dami 
wir dich mit einem heiligen Eifer in allen 
und uͤber alles lieben; auf daß wir auch 
da wir nach himmliſchen Gütern Verlan 
gen tragen deine Verheiſung er ann 
Durch Jeſum ꝛc. ü 


Au 
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Auf den ſechsten Sonntage 
nach Pfingſten. 


Text: Das Volk erbarmet mich. Marc. g. v. 2. 


| + I. 
Wie konnen wir fo muthlos klagen, 
Wenn uns ein zeitlich Uebel quaͤlt; 
Venn Armuth oder Krankheit Plagen, 
Und die Verlaͤumdung auf uns ſchmaͤhlt. 
ebt nicht der Gott, der Menſchen liebet, 
Und ſeine Vorſicht, welche wacht? 

Ind wenn ein Uebel uns betrübet, 

Wer fragt, warum ers ſo gemacht, 

| ie . 

er ſorgt den Vögeln für die Speiſe, 

Und kleidet Blumen auf dem Feld; 

5s fallt auf ihm verborgner Weiſe, 

Kein Haar vom Haupt, daß er nicht zähle, 
leicht er die Kleidung, und das Eſſen 
Geſchoͤpfen, die fo bald vergehn: 

ird er des Menſchen wohl vergeſſen, 

h Und nicht auf feine Wohlfahrt ſehen? 


2 Der 
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| 3. 

Der Gott, ber Himmel, Erde lenket, 
In Kraft und weiſer Herrlichkeit, 4 

Verlaßt den Armen nicht, und fhenfee 
Ihm Hilfe zur beſtimmter Zeit. 

Er weiß allein, was uns nutzet, 
Und führe uns ſanft zu unſerm Ziel. 

Vertraut auf ihn, der uns beſchützet, 
Hat Macht und Güte, kann und will. 


. | 
O Gott erhoͤr dann unſer Bethen, 
Voll Glaub auf dich kommt es zu dir; 
Du wirſt uns von den Uebeln retten, 
Denn mit Vertrauen flehen wir. 
Du biſt der Heiligſte: wir Sünde, 
Doch du verſchmaͤhſt die Demuth nicht 
Du biſt der Vater, wir die Kinder, 
Zeig uns dein gnaͤdig Angeſicht. | 


Gebeth, | 
aglimächtiger Gott! Herr der Kräfte 
dem alles unterworfen iſt, und di 
in allen das Beßte wählt: pflanze in unſi 
Herzen die Liebe Hochſchabung deines he 
lige 
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igen Namens verleihe uns die Kraft, daß 
vir in dem Eifer deiner Schoͤpfung Ehre 
umachen zu nehmen, und unter deiner 
Beſchirmung in der Gottſeligkeit verharren, 
urch Jeſum e. 


a 


ane XXXXNX NN CN NN 


Auf den ſtebenten Sonntage 
| 195 Pfingſten. 
3on dem falſchen Propheten. Math. 7. v. 15.21 ⸗ 
* 15 
Vie groß iſt of ft der Haͤuchler Haufen, 
Die ſich der Tugend Schimmer kaufen, 
Und ſtreuen Ehren voll der Luft, 
Mein! der ſich aus Andacht bucket, 
Und mit des Schafes Kleide ſchmücket, 
Der trägt den Wolf in feiner Bruſt. 
2 
0 höre ja, daß dieſe Rotten 
Zuweilen auch der Tugend ſpotten, 
Kann dieß wohl anders möglich ſeyn ? 
er Dorn kann keine Trauben reichen, 
Der Tugend muß das Laſter weichen, 
el eich verliert es jenen Schein. 
P 3. Der 


3. | 
Der nur den Herrn im Munde führet, 
Und nicht das Herz mit Werken zieret, 
Der iſt des Himmels Erb noch nicht. 
Sich nach den Willen Gottes richten, 
Und jede Handlung nach ihm ſchlichten, 
Dieß iſt des Chriſtens aͤchte Pflicht. 


Den Fruͤhling mit der Bluͤthe ſchmücken, 
Die Herbſtzeit mit der Frucht beglücken, I 
Die Pflicht des guten Baumes ift. 
So aus den Werken kannſt du kennen, 
Ob er ein guter Ehriſt zu nennen, 
Der ſagt, und glaubt, er ſey ein 97 | 
5. 

Wenn keine Frucht am Baume hanget, 
Er nur mit leeren Blaͤttern pranget, 

So hauet ihn der Gaͤrtner um. 
Und wenn du Chriſt nicht Werke uͤbeſt, 
Nur bloß der Tugend Name liebeſt, 
So ſchaͤndeſt du das Chriſtenthum. 
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Gebeth. 

Gott! deſſen Vorſichtigkeit in ihren 
Anordnungen zu unſerm Gluͤcke in 
allem das Beßte waͤhlt: wir bitten dich 
in wahrer Demuth, du wolleſt alles, was 
uns ſchaͤdlich iſt, abwenden: und uns 
das allein geben, was uns nuͤtzlich iſt. 
Durch J eſum ꝛe. 


} 


KARRIERE AK URS 


Auf den achten Sonntage 
nach Pfingſten. 


Beym Fruhegottesdienſte. 


| 1, ; 

Gott! mit den heiligen Gemeinen, 

Die hier vor deinem Antlitz ſtehn, 

Soll meine Seele ſich vereinen, 

Heut dir dein Loblied zu erhoͤhn. 

Wo ſich die Heiligen verſammeln, 

Will ich dein Lob mit Ehrfurcht ſtammeln; 
Hier ſing' ich in der Engel Chor, 

Ein Herzenslied zu dir empor. 


P 2 2. An 


2. 

An dieſem Gott geweihten Orte, 
Erſchallt der Gnade Stimme mir: 

Ich hoͤre Jeſus! deine Worte, 

Und ſtille ſeufzt mein Herz zu dir. 
Du biſt mein Lehrer, und mein Troͤſter; 
Da kann ich mich, ich, dein Erloͤßter 

Beym Kreutze deiner Lieb' mich freun, 
Durchs Kreutz geh' ich in Himmel ein. 


2 
I» 


Mein Jeſus! du mein ganzes Leben, 
Von ganzem Herzen dank ich dir, 
Daß du dein Leben hingegeben, 
Und dieß, aus purer Lieb zu mir, 
Ich kann die hohe Lieb’ nicht faſſen; 
Auf dein Verdienſt mich zu verlaſſen 
Iſt meine beßte Wiſſenſchaft, 
Und dieß giebt meiner Seele Kraft. 
A. 
Da du für mich am Kreutz gehangen, 


Und fliehen in dein edles Herz: 


| 


Dahin, 


Dahin, o Jeſu! will ich eilen, 

Du wirft mit mir die Schmerzen theilen: 
Ich will mit dieſem Gut mich freun; 

Herr! laß mich ewig glücklich ſeyn. 


Gebeth der Kirche. 
Kerr Jeſu Chriſte! auf deine heilige 
Verdienſte, die eines unerſchoͤpfli⸗ 
chen Werthes ſind, vertraue ich; mit 
dieſem groſſen Werth will ich mir Freude 
machen im Himmel, beſonders bey dem 
himmliſchen Vater: ich bitte dich, verlei⸗ 
he mir die Gnade, daß ich meinem Stande 
und Beruf allzeit nachkomme, und durch 
dich goͤttlicher Mittler dereinſt aufgenom- 
men werde in die ewige Tabernackul; 
denn, wenn ich mit dir leide auf Erden; 
ſo laß mich auch mit dir erfreuen in dei⸗ 
ner Herrlichkeit. Der du lebeſt, und re⸗ 
gierſt in Ewigkeit, Amen. 
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Ermunferung im Leiden im veſten 
Vertrauen auf Gott. . 


Abendlied. 


I. 
Wer nur den lieben Gott laͤßt walten, 
Und hoffet auf ihn allezeit, 
Den wird er wunderbar erhalten, 
In aller Noth und Traurigkeit. 
Wer Gott dem Höchſten ſich vertraut, 
Der hat auf Felſengrund gebaut. 


BE 
Getroſt! Gott weiß um meine Sorgen, 
Er hilft gern in der ſchweren Sach, 
Er lindert mir an jedem Morgen 
Mein Trübſal und mein Ungemach, 
Wir machen unſer Kreutz und Leid, 
Nur gröffer durch die Traurigkeit, 


Hab Ehrfurcht gegen Gott, ſey ſtille, 
Und warte friedlich, und vergnuͤgt, 
Wie Gottes Vorſicht, und ſein Wille, 
Die Sache oft verborgen fügt. # 
Gott weiß am Beßten, was uns fehlt, b 

Er hat nur unſer Gluck gewählt. 


4. Gott | 


| 15 
Gott kennt die koſtbar edlen Stunden, 
Und was fuͤr Gluͤck uns nuͤtzlich ſey, 
Und, wenn er uns bewaͤhrt befunden, 
Und von dem Hang der Sünden frey: 
So kömmt Gott! eh wir's uns verſehn, 
Und laͤßt uns allen Guts geſchehn. 
5. 

Darum will ich auf Gotteswegen, 
Beſtaͤndig meiner Pflicht getreu, 
Fortwandeln, und ſein Vater Segen, 
Dee wird mie werden täglich neu: 
Denn, welcher feine Zuverſicht 

Auf Gott ſetzt, den verläßt er nicht. 
| 6. | 
Wer nur den lieben Gott läßt walten, 
Und hoffet auf ihn jederzeit, 
Der weiß am beßten Haus zu halten, 
Ben goͤttlicher Vorſichtigkeit. 
Wer gaͤnzlich Gott ſich anvertraut, 

Der hat auf feſten Grund gebaut. 
| 6 7. 
Doch muß der Menſch ſein Haus regieren, 
Mit Sorgfalt, Fleiß, und Reinigkeit. 
1 P 4 Denn 
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widrigen Umftänden befinde. Nichts fol 
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Denn wirſt du gute Wirthſchaft fuhren, 
Im Frieden, Lieb', und Einigkeit. | 
Hilft Gott auch mit der Allmacht Hand 

Gewiß dem alten Bauernſtand. 1 


Gebeth der Kirche. 
Men Gott! du, der Herr, biſt es / ö 
der die Menſchen in ihrem Kreutze, 
und Widerwaͤrtigkeiten ſtaͤrkt. Ich nimm 
meine Zuflucht zu dir, wenn ich mich in 


—— — 


mich hindern, mit Ernſt zum rechtſchaff⸗ 
nenGGebeth zu eilen; denn nur bey meinem 
lieben Gott find ich ſichere Hilf, und wah⸗ 
ren Troſt. Laß mich es mit Verſtand 
erkennen, und begreiffen, daß nur du et 
biſt, der mir helfen kann, und gewiß 
hilft, wenn ich im Vertrauen zu dir bethe. 
Mein Gott! du biſt es, der alle die aus 
ihren Noͤthen errettet, welche ihre Hoff⸗ 
nung auf dich ſetzen. Außer dir, werde 
ich keine tuͤchtige Hilfe finden, keinen nüße 
lichen Rath, kein dauerhaftes Rettungs⸗ 
mittel. Und wenn du mir mit deiner Barm⸗ 

betiig 


* 


herzigkeit zu Hilfe gekommen biſt, fo bitte 
ich dich durch Jeſum Chriſtum meinen 
göttlichen Lehrmeiſter im Leiden, lenke 
mein Herz zur wahren Dankbarkeit. Mein 
Haus ſoll dir danken, nur dir! liebreicher 
Gott! auf daß ich ein andersmal auch wie⸗ 
der kommen, und bey dir Hilf und Troſt 
en daͤrfe, Amen. 


775575*)!„!„„„„!ũ 


Auf den neunten Sonntage 
nach Pfingſten. Luc. 19. v. 41.- 46. 
Abſcheuen vor der Sünde, 


0 1. 
Du biſt die Stadt, die Gott vor allen 
Aus tauſend andern wohlgefallen, 

Du Sion Stadt der Herrlichkeit; 
Die Sch oͤſſer hat er dir ergaͤnzet, 
Mit Frieden deinen Staat umgraͤnzet, 
Und dich zur Wohnung eingeweiht. 


P 5 2. Und 


2. * 


Und wie! in Thraͤnen muß ich ſſehen, g) 
Den Herrn nach ſeinen Sion gehen, 


Er ſeufßt: ich hab dich mein genannt 


Und ach! ein Gegenſtand des Spottes, 
Und ſelbſt ein Greul der Augen Gottes 


Wirſt ſeyn, weil du mich nicht aten 


3. 
Den Birger; die bey frohen Kaen, 
Vor Wolluſt ganz betrunken lagen, 


Denn werden bald die Freuden, Pein 


Der Feind wird ſie mit Wall umgeben, 
Und ihnen noch ihr kurzes Leben, 7) 
Zu rauben auch beflieffen ſeyn. 


4. 
In dieſem Bilde kannſt du finden, | 
Mein Chriſt! die Seel, die du mit Sünder 
Ganz ungeſcheut verwuͤſtet haſt. 
Sie iſt es, deren Unſchulds Bluͤthe, 
Ihr Feind zu rauben ſich bemuͤhte, 
Die du von ihm umrungen ſahſt. 


5. 2% 


. _ | 


g) Als er die Stadt ſah, weinte er ꝛc. 


%) Es werden die Tage kommen, und deine gein | 


werden dich mit Wall umgeben ze. 


I 
| 
| 
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| 5 
Gott! zerknirſche unſre Herzen, 
Dourchbohre fie mit Reu und Schmerzen, 
Nimm unſre Thraͤnen gnaͤdig auf. 
aß, wenn der Leib einſt geht zu Trümern, 
Den göttlichen Gedanken ſchimmern, 


Mit Gott end ich den Lebenslauf. 


Kirchengebeth. 
Gott! der du das Leben und Heil 
aller Menſchen ſucheſt: heut vergoß 
zeſus dein goͤttlicher Sohn, dem das Uns 
luͤck, und die unausbleiblichen Strafen 
iner Feinde in Jeruſalem zu Herzen gien⸗ 
en, bittere Thraͤnen über ihre Blindheit: 
erleihe mir Gnade, daß ich vom Grabe 
einer Sünden auferſtehe; daß die Thraͤ⸗ 
en Jeſu an mir Frucht bringen, zur ernſt. 
chen Beſſerung, und zum ewigen Leben. 
ieh bitten wir durch Jeſum Chriſtum 
einen Sohn, welcher mit dir und dem 
eiligen Geiſte, gleicher Gott lebet, und 
gieret von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


De Auf 


236 | 
Auf den zehenten Sonntage 
nach Pfingſten. ‚ 


Bon den Pharifäern, und Publikanen. Luc | 
Cap, 18. v. 9. 


1. 
Wer die eigne Werke ſchaͤtzet, 
Und auf ſich allein vertraut; 
Den fein eigen Lob eradget, 
Der hat nur auf Sand gebaut. 
Jeſus, der im Tempel lehret, 
Und ſich da zum Volke kehret 
Zeigt uns heut den Gleiſner an, 
So wie den, der Buß gethan. 
2. 
Merkt euch Chriſten dieß Exempel, 
Alle Gleiſner geht es an. 
Einer bethet ſo im Tempel, 
Und ſchilcht auf den Publikan. 
Ich, der ich viel frommer lebe, 
Und von allen Zehend gebe, 
Ich bin nicht wie andre Leut, 
Voller Ungerechtigkeit. 
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lber der im Winkel ab, 
Klopft in Demuth an ſein Herz, 
zühlt der Seele tieſe Wunde, 
Dieſe ſchlug im Reu, und Schmerz: 


zott! waͤr ich von Sünden ledig, 
Sey mir armen Sünder gnaͤdig. 


oft iſt Vater im Verzeihen, 
Freudig nimmt er Sünder an. 
r will jeden Hilf verleihen, 
Buͤßt nur wie der Publikan. 
Berfet euch vor Gott zu Fuſſen, 
Laſſet Bußethraͤuen fließen; 
uͤhlt der wahren Reue Schmerz, 
Gott ſieht jedem in das Herz. 


hriſten folget dieſer Echte 
Gott will Demuth im Gebeth, 

aß man ſich zu ihm bekehre, 
Dieſes hilft euch, wenn ihr fleht. 
ber prallen mit den Werken, 
Dieſes hat man wohl zu merken, 
leicht des Phariſaͤers Ruhm, 


Einen falſchen Chriſtenthum. 
| 6. Jeſu 


238 — 
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Jeſu Brunnquell aller Gnaden 
Staͤrk mich in der Zuverſicht. 
Schwach bin ich, mit Suͤnd beladen, 
Aber Herr ein Heuchler nicht. 
Hilf mir Suͤnd und Holl beſtreiten, 
Hilf mir deinen Ruhm verbreiten, 
Nimm mich Herr in deinen Schooß, 
Und wer gehet auf mich los? 


Kirchengebeth. 


Gott! der du Herz und Nieren 4 | 


feit, und in das Innerſte jed 


Menſchen ſiehſt: ich bitte dich, der | 


heut das reumuͤthige und gedemuͤthig 
Herz des Publikanen gerechtfertiget € 


kennet haſt; verleih auch mir die wah 


Demuth, damit ich verdiene von dir Ve 
zeiyung meiner Sünden zu erlangen; u 


wenn ich hier in dieſem Leben gluͤcklich b 


ſo laß mich nie über andere erheben; a 
daß ich nicht verworfen werde. Dor 
unſern Herrn Jeſem Chriſtum dc. 


ai 


m —— 


Auf den eilften Sonntage nach 
Pfingſten. 

| 
Auf Seele! ſobe einen Gott, 
Der maͤchtig leerem Nichts gebot, 
ind eine Welt, die vor nicht war, 
Durch ſeines Wortes Kraft gebahr, 
zhm ſey dein Lied, ihm Dankbarkeit, 
Und Ehre, und dein Herz geweiht. 
95 
er leitet der Geſtirne Lauf, 
Er ſchwillt die ſchnellen Segel auf; 
Er iſt es, der von Norden ſtuͤrmt, 
ö Und ausgeſpannte Bogen thuͤrmt. 
Ihm ſey dein Lied, ihm Dankbarkeit, 
Und Ehre, und dein Herz geweiht. 
3. 
hn haucht des Frühlings ſuͤßer Duft, 
0 Ihn rauſchet die erwaͤrmte Luſt, 
ir macht, daß Dampf von Schwefel wallt, 
Und blitzend in den Wolken knallt: 
ihm ſey dein Lied, ihm Dankbarkeit, 
Und Ehre, und dein Herz geweiht. 
4. Wer 
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4. | 

Wer malt der bunten Flur Geſtalt, k 
Wer ſchaft, daß Mond und Sonne ſtralt? 
Mond, Sonne, und der Fluren Pracht 
Sind Gottes Hauch, ſind Gottes Macht, 
Ihm ſey dein Lied; ihm Dankbarkeit, 
Und Ehre, und . Herz geweiht. 


Gott hat den Ewido gewebt, 
Er ſchuff den Geiſt, der uns belebt; 
Und alles, was mein Auge ſchaut, 
Hat Gott zu meiner Luſt gebaut: 
Herr dir ſey alſo Dankbarkeit, 0 
Dir ſey mein Lied, mein Herz geweiht. 


Kirchengebeth. 

Gott! des Morgens haſt du mi 

das Ohr eröffnet, auf daß ich die) 
höre, wie einen Lehrmeiſter: laß mid 
täglich Deine Weisheit hoͤren; und (al) 
mich nichts reden, was wider dich, ode 
wider die Liebe des Naͤchſten iſt: La 
mich die Wahrheit maͤnnlich reden, wen 
es Ait und Pflicht erſodert; ſo werde ie 
allze 


allzeit recht reden: und regiere meine Zung 
» Herr! daß fie auch ſchweige, wo mein 
Gewiſſen mir das Schweigen auferlegt. 

Dieß bitten wir durch Jeſum Chriſtum ꝛc. 


Pfingſten. 
Marc. VII. v, 31. 37. 


Den eilften Sonntage nach 
| 


| 1. 
p daß mich wer dich kennen lehre, 
Dich ſchuͤder Dunſt ber eiteln Ehre, 
Dich den Betrüger dieſer Welt? 
die du mit neu vergiften Tücken, 
Den Menſchen pflegeſt zu baden, 
Welch iſt das Gut, das uns gefaͤllt. 
| | 2. 
zur Rauch iſts, was du Seelen preiſeſt, 
Und Schatten, womit du ſie ſpeiſeſt, 
| Das iſt das Gut, das ung gefällt. 
daß man uns einen Beyfall ſcheuket, 
Und hoch von unſern Chaten denket, 
Daß iſts, was man von dir schafft. 


N, 3. Wer 


3 


Wer weiß nicht deine Wunderthaten, 
Die dich o Herr nur immer bathen, 
Die werden ihrer Bitt gewehrt. 
Kaum wird ein Tropf dir vorgeführt, 
Kaum ſiehſt ihn, hat er dich gerührt, 
Der Stumme redt, der Taube hoͤrt. 


Und doch! nur dich nich zu erhöhen, 
Nicht vor der Welt als groß zu ſtehen, 
g Sprichſt du, ſagt keinem nichts davon 
Was heißt dieß, als die Welt belehren, 
Rund zz entſagen allen Ehren 
Uud zu verachten ihren Lohn. 


Was wird wohl A kurzen Leben, 
Den Groſſen für Vergnuͤgen geben, 1. 
Der durch ihr Blut erkaufte Ruhm? 
Die Heldeuthat, die fie gezieret, | 
Die hat ſie mit ins Grab geführer, 

Daß iſt ihr ganzer Eigenthum. 

6. 5 

O Ruhm! du Umſturz der Gemüther, 
15 ſucht in dir die wahren Güter, 
Ind findet: was e nur leeren S Sarg 


Ach koͤunten doch der Menſchen Augen 
Dein Weſen einzuſehen taugen, 
O Ruhm! wie würdeft du fo klein. 


Gebeth der Kirche. 
Wie oben pag. 240. 
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Auf den zwoͤlften Sonntage 
nach Pfingſten. 
Luc, X. * 23 7. 
Von der Liebe des Naͤchſten. 
| I» 
a6 mich Verlaſſenen dieſer Erde! 5 
Herr ſag doch, ob ich ſelig werde? 1) 
Wie lang muß ich noch troſtlos ſeyn? 
Nicht einmal in ergrauten Tagen, 
| Darf ich mir das Geſtaͤuduiß wagen, 
Der Himmeln Reich ſey ſicher mein. 
| 5 
Was wollt ihr Chriſten, eure Seelen 
Mit einer bangen Marter quaͤlen? 
Lehrt uns nicht heute die Geſchicht? 
SDR Wenn 


Derr was muß ich thun, daß ich ſelig werde! 


Wenn wir Gott von ganzen Herzen lieben, 


Und Liebe auch am Naͤchſten üben, ) 
Iſt ers der uns ſein Reich verſpricht. 


3. | 1 
Er ſagt: das thu, jo wirft du leben 7) 1 


Der Samarit hat dir gegeben, 


Ein Beyſpiel, den man folgen muß. 9 
Mit Oel des Kranken Wunden laben, u) 


Mit ſeiner Noth Erbarmniß haben, 
Wars nicht der liebe Ueberfluß? 


5 N 1 


ie fol ich dem die Hilf abſprechen 9 


micht dem verzeihen fein Verbrechen, 

Dem du, mein Gott, ſo leicht vergiebſt 
Wie kann ich meinen Naͤchſten haſſen, 
Kann ich ihn in der Noth verlaſſen, 


Und deu nicht lieben, den du liebſt. 1 


| % | 
Was ihr dem Kleinſten auch von dieſem 
Habt immer Gutes nur erwieſen, 
Dieß alles habt ihr mir gethan. 


Das thue, ſagte der Herr, ſo wirft du leben. 


| 


25) Er fnäitete Del in feine Wunden, und Wein. 


S 


7) Was ſtehet in dem Geſetz gefchtieben., der Schiſtg 
lehrte antwortete, du ſollſt Gott deinen Herrn lieben 


* 
10 


So ſpricht der Herr an jenen Tagen, 

Und dort, wo andre werden zagen, 

Dort rühmt er Naͤchſten Liebe an. 
6. 
Du mein Erloͤſer haft dein Leben, 

Aus Liebe gegen uns gegeben, | 
Am Kreutz ſtarbſt du aus Lieb fuͤr mich. 
Gieb mir ein Herz, daß ich durch Liebe, 
Erfülle dein Geboth der Liebe, 

Und dich möge lieben ewiglich. 


Gebeth. 

| Herr! wir bitten dich, bewahre dei⸗ 

ne Kirche mit deinem kraͤftigen 
Schutz, und verleihe uns gedultige Ueber⸗ 
kragung unſers Nebenmenſchen, mit Barm⸗ 
herzigkeit und Liebe, die du uns allen fü 
ehr ins Herz predigeſt; da wir alle dein 
Ebenbild; die Kinder eines Vaters find. - 
Durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum ꝛc. 


ö &9 
4 
1 


1 O. 3 Weiters 


24.5 n 


Weiteres Kirchenlied an eben die 
fen Sonntage. 


Ein Samarttan aber reiſete, und kamm Mi 
ihm, und da er ihn ſah, ward er von Er 
barmniß e Luc. Cap. 10. v. 33. 


1. 

Die Liebe gegen meinen Naͤchſten, 
Soll meiner Pflichten größte ſeyn; 
Nur dieſe Tugend ſteigt zum Höchſten: 

Sie ſiegt, und nimmt den Himmel ein. 
Mitleidig, liebreich, voll Erbarmen, 
Nimmt er den Kranken in die Armen, 

Der heutige Samaritan; 

Der Herr preiſt ſeine Liebe an. 

2. | 
Der Chriſt will hoch in Himmel kommen, | 

Heut hab' ich ſchon den Unterricht: 
Die Liebe macht mich erſt zum Frommen, 

Barmherzigkeit ft Chriſtenpflicht. 
Hilf ich dem Naͤchſten in den Nöthen, 
Gefaͤllts Gott mehr, als vieles Bethen: 

Gott ſieht das Herz, die Liebe an, 

Und lohnet den Samaritan. 


8 


3: 
Sf er ein Ketzer, oder Sünder; 
Jſt er ein Jud, ein Türk ein Heyd: 
Gott iſt der Vater ſeiner Kinder, 
Und er befiehlt Barmherzigkeit. 
Ich ſoll den Naͤchſten nicht betruͤben; 
Soll ohne Unterſcheid ihn lieben: 
8 Emm Ketzer, ein Samaritan, 
Nimmt heut ſich des Verwundten au. 
4. 

Mein Naͤchſter leidet Unglück Schmerzen, 
Dem's auch an Vieh, und Brod gebricht. 
Ich ſpring ihm bey aus gutem Herzen 
Mit Hilf und Rath aus Liebespflicht. 
Ein 9 gutes Herz iſt, wie ich 10 
Des Nachbars göttliches Geſchenke: 
Er hilſt mir auch, ſo, wie er kann, 
Und wird mir mein Samaritan. 

b i 5. 
Die wir zu Chriſto uns bekennen, 
Der Naͤchſtenliebe uns gebeut: 
Durch Liebe ſeyd ihr zu erkennen, 
Daß ihr all meine Jünger ſeyd. 
So ſprach der Heiland auf der Erden: 
O. 4 


I 
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Ihr Chriſten müßt mir aͤhnlich werden. 
Seyb mild wie der Samaritan; 3 
Der mie . euch aufgethan. 4 


Nc νοττ eo 


Auf den ar nen Sonntage 
nach Pfingſten. 
4 


Text: Jeſus aber redete ihn an, und ſagte: 
find nicht ihrer Zehen gereiniget worden: 
wo bleiben dann die Neun? Lue. Dan: *. 
F. 18. | 


1. 

Heut find zehen rein geworden, 
Heut beklagt ſich unſer Herr! 
Daß der Kraft von ſeinen Worten, 
Einer nur ihm giebt die Ehr! 

Einer nur kennt ſeine Pflichten, 
Seinen Dank Gott zu entrichten, 
Zehen ſpricht er wurden rein, 

Und wo bleiben dann die Neun? 
42 | 
Gott will reine Herzen haben, 
In der ganzen Chriſtenheit. 
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Und Erkenntniß ſeiner Gaben, 
Dieß iſt Pflicht der Dankbarkeit. 
Wir ſind auch im Sünderorden 
Durch die Buß gereinigt worden. 
Jeſus heilt die Wunden zu, 
Danket für die Seelenruß. 
. | 35 
Groß iſt feine Vaterliebe 
{ Den der wahre Gottes Sohn. 
| Yen. das Heil der Menſchentriebe, 
| | Der verließ den Himmels Thron. 
ins vom Tode, von den Ketten, 
Ein verderbtes Volk zu retten, 
Zu Erloſen durch fein Blut, 
| Dankt ihm mit der Liebe Glut. 
| 4 
za ſein Blut iſt nicht vergebens, 
Könnte was mehr Troſt verleihn, 
Schrieb er nicht ins Buch des Lebens 
Uns zu Gottes Erben ein, 
Danket Jeſu für die Schmerzen, 
Nehmet dieſen Spruch zu Herzen, 
Er nahm meine Schuld auf nd, 
Lebte, litt, und ſtarb für mich. 
| av D 5 5. chr 
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2 | 5. 
Chriſten laßt uns dieß erkennen, 
Gottes groſſe Guͤtigkeit, 
Noch laͤßt er ſich Vater nennen, 
Noch hilft er der Dürftigkeit. 
Giebt uns warme Zeit und Regen, 
Und dem Ackerbau dem Segen, 
Er iſt Helfer in der Noth, 
Ihm ſey Dank dem groſſen Gott. 
| 8 6. - 
Preis und Dank ſey dir geſungen, 
Ewig ſey dir Dank geſagt, 
Gott! vonsallen Völker Zungen, 
Die der Erde Boden tragt, 
Herr! zu deiner groͤſſern Ehre, 
Sollen auch die Engel Chöre 
Mit uns ſtimmen überein, 
Und mit uns den Dank dir weihn. 


Gebeth. 


Gott! der du heut zehen Ausſatzz 
durch dein Machtwort gereinig 

haſt; und nur einer kam die Danke 
pflicht dir abzuſtatten: erleichte mein 
V. 
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— un men me 


Ban, daß ich deine Gutthaten all⸗ 
zeit mit dankbaren Herzen erkenne, damit 
mir auch ferner deine Wohlthaten und 
Segen zufflieſſen moͤgen. Der du mit 
Gott dem Vater, und heiligen Geiſt lebſt, 
und regierſt in Ewigkeit. Amen. 


— 


„ 


Auf den vierzehenten Sonntage 


nach Pfingſten. 

Tert: Sehet an die Vögel unter dem Himmel, 
ſie ſaͤen nicht, ſie aͤrnten nicht ꝛc. und euer 
bhimmliſcher Vater ernaͤhret fie c. Matth. 
Cap. 6. V. 26. 


| . RR i 
Schaut die Blumen, und die Felder, 
Wie uns jedes Freude lacht. 
Schaut den Schmuck der grünen Wälder, 
Alles dieß hat Gott gemacht! 

Chriſten laßt uns mit Vertrauen, 
Unſre Hofnung auf ihn bauen. 
2. 

Er verſorgt die Thier auf Erden, 
Und die Vögel in der Luft⸗ 


2 


Alles 
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Alles muß zum Segen werden, 

Wenn Gott hilft, und wenn er ruft. 

Nun was iſt, das mich betruͤbet? 
Da Gott ſeine Kinder liebt. 


Ouuaͤlet mich nicht 92 Sorgen, 
Mein Verſorger lebt, und wacht. 

Ihm iſt alles un verborgen, | 
Was uns Meufhen traurig macht. 

Er iſt unſer Gott und Herr, | 
Er ſchaft Speis und Kleidung her. 


Ihm ehe noch die Berge waren, 
War ſchon alles wohl bekannt. 

Er regiert! — den Lauf der Jahren, 
Lenket ſeine weife Hand, g 

Er ſieht auf den Buͤrgersmann, 
Und den Pflug mit Segen an. 


Zaͤhl ich alle meine 00% 
Bis auf die Geburt zuruck; 
Zaͤhl ich Kummer, Sorg, und Plage, 
Zaͤhl ich Freuden, Segen, Gluͤck, 
O ſo find ich immerdar, 
Daß Gott hilfreich, guͤtig war. 


| 6. 
O mein Chriſt! dein Thun, und Leben, 
Wiedme Gott, und ſorge nicht, 
Sorgen, helfen, ſchuͤtzen, geben, 
Iſt des Vaters liebſte Pflicht. 
Inter deiner Arbeit ſprich, 
Gott von Herzen lieb ich dich. 
| 7: 
Zater du biſt Reich an Güte, 
Maͤchtiger Regent der Welt. 
Dieß iſt täglich meine Bitte, 
Thu mit mir, was dir gefaͤllt. 
Leicht ihr Sorgen, quält mid) nicht, 
Gott iſt mein Zuverſicht. 


| Gebeth. 

Gott! erbarm dich unſer; komm un⸗ 
ſerer Schwachheit zu Hilf: auf daß 
ie unſte Leidenſchaften alſo bezaͤumen, 
35 wir nie das Zeitliche mehr, als dich 
fern Gott lieben; denn was würde es 
ich nutzen, wenn ich die ganze Welt 
winnete, aber an meiner Seele Scha⸗ 
n litte. Dieß bitten wir dich durch Je⸗ 
m Chriſtum ꝛc. Auf 
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Auf den fünfzehenten Sonntage 


nach Pfingſten. 
| EU N: 

Die Gab des Lebens weislich nutzen 
Und dankbar mit Verdienſt beſitzen, 
VPVerſüßt das Fünftige Gericht. 

Was ſorg ich alſo für mein Leben 
Es Gott gelaſſen übergeben, 


Iſt wahre Ruh, und meine Pflicht. 


2. | 
Der Todt ſoll mich nicht traurig ſchrecken, 
Doch mich zur Weisheit aufzuwecken, 
Soll er mir ſtets vor Augen ſein. 
Heil mir, wenn ich in Chriſto ſterbe, 
Dann iſt ein unbeflecktes Erbe, 


Dann iſt der Himmeln Neichthum meit 


3. 
Wie will ich mich des Todes freuen, 
Der Herr wird Segen auf mich ſtreuen, 
Ich ſterb, ich ſterb in Jeſu Chriſt. 
Die Schmerzen wechſeln mit Entzücken, 
Schon laßt der Lorber ſich erblicken, 
Es faͤllt, es faͤlt des Satans Liſt. 


| 


4. Ei 


| 


4 
Eeſt heute ward der Tod bezwungen 
Uns bloß auf Chriſti Wort gebrungen 
Ein Zeug der Goͤttlichkeit zu ſryn. 

der Sohn der Witwe iſt verſchieden, 
Den! ihr der Herr ollein beſchieden, 
Die Mutter fühlte große Pein. 

A | 
Nan fch das Volk zur Leiche gehen 
Der Heiland hieß die Träger ſtehen, 
| Man haͤlt, man hoͤrt, man lauft, und 
| (heut, 
er ſpricht, der Jüngling lebe wieder, 
Und gleich, der Juͤngling lebet wieder, 
Man ſtaunt: der Dauk erſchallet laut. 
|. 6. 
ir Iſrael, dir hats gegluͤcket, 
Zu dir hat Gott das Heil geſchicket, 
Der Herr verdient ein Lobgeſang. 
en Tod kann bloß ſein Wink bezwingen, 
Und dich Natur in Feſſel bringen, 
Mein einzig thun iſt Preis und Jank. 


. 


% GN 
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Bebeth. 


err über Tod, und Leben: wecke dich 
H auf zu deinen feuerigen Dienſt, und 
erleuchte mich, daß ich erkenne, daß di 
demjenigen, der dir getreu dienet, und zu 
lieb Amt und Pflicht erfuͤllet, einen gro 
fen Lohn verſprochen haſt. Durch unſerl 
Herrn Jeſum Chriſtum ꝛc. | 


ee | 


Auf den ſechszehenten Sonntag 
Han Pfingſten. | 


1 
Was Chriſtus uns mit Worten lehret, 
Das hat ſein Beyſpiel uns erklaͤret, 
O. Wort, o Beyſpiel lehre mich 
Demuth, und Lieb iſt feine Lehre 
Sie find nicht über meine Sphere, 
Demuth, und Liebe! zieret mich. 
8. 
Es fallt dein Eſel in dem Bronnen, 
Welch Mittel wird nicht ausgeſonnen, 
Das Thier vom Tode frey zu ſehen, 1 
De 


0 


Dein Bruder ſchmacht in groſſen Nöthen R 
Was ſaͤumeſt ihn geſchwind zu retten 


Ei 


en u: dein Ohr nicht feinem Flehn. 

| 3° 

Die Lieb iſt alleziit befohlen; 

Die Pflicht den Armen Guts zu wohlen 
Hebt ſich am Sabbat nimmer auf. 

Die Waſſerſucht am Sabbat heben 

Heißt uns das fhönfte Beyſpiel geben; 

Nichts hemmt der Liebe edlen Lauf. 

| 4 

doch muß die Lieb in allen Gaben 

Demuth an ihrer Seite haben. 

Sey mir willkom, o Liebsgeſpann! 

Vas hilfts, wenn ich vor Liebe brinn, 

h Zugleich des Stolzes mich erkuͤhnn, 

Der alles Gut verderben kann. 

. | 5. 5 | 

eſetzt es wirkt in mir die Liebe 

Nichts als die eblſten Tugendstriebe. 

Meß iſt denn dieſes Eigenthum? 

zer iſts der mich mit Weisheit traͤnkte? 

Wer iſts der mich zum Guten lenkte ? 

Demuth, Demuth! verbleib mein Ruhm, 
| N Ge⸗ 


— 
. 


de 1 2 


Gebeth. 


Hr uͤber Tod, und Lehle wecke m 
auf zu deinen feuerigen Dienſt, u 
erleuchte mich, daß ich erkenne, daß 
demjenigen, der dir getreu dienet, und 
Lieb Amt und Pflicht erfuͤllet, einen gr! 
fen Lohn verſprochen haſt. Durch unſt 
Herrn Jeſum Chriſtum ꝛc. 


KREIEREN | 
Auf den ſtebenzehenten Song 
tage nach Pfingſten. 
Uiber Tept Math. c. 14. 
Unendliches Geboth der Liebe, | 
Wie wenig achtet dich die Welt, 
Die immer nur verderbte Triebe 
Vor die erhabue Liebe hält, | 
Der Schöpfer will mit ganzen Herzen, n 
Mit ganzer Seel geliebet ſeyn, 
Und niemahl laſt er mit ſich ſcherzen, 
Mit einer Liebe nur zum Schein. o 1 
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620 Math. 22. up - EN N — | 
0) 2. Brief zum Kornith. 6. H, 4 
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Natur, Vernunft, und Herzens Triebe 
Und Gott, der uns Geſitze giebt, 
Sefiblt „daß man die Liebe liebe; n 
Den Gott hat uns zuvor Igelichke - 
alles was wir find, und haben, 
Vernunft, Gedaͤchtniß, Willen Geiſt 
ind feiner Liebe große Gaben, 
Die uns ihn wieder Lieben heißt. 
Vas ſoll ich dieſer Liebe geben? 
Herr! eitle Güter willſt du nicht, 
Die Welt, und der Geſchoͤpfe Leben 
Sind nichts vor deinem Angeſicht. 
Srandopfer will ich dir darbringen 
Wenn dir gefaͤllt der Thiere Blut. — 
doch nein! ich ſoll mich hoͤher ſchwingen 
Bis hin zur Seraphinen Slut. 


| * 8 
Nic lieb ich Herr! du meine Staͤrke 
Mein Troſt mein Heil mein Zuverſicht; 
‚Dein bin ich, dein ſind meine Werke 
7 Eutich mir deine Gnade nicht. 

Br R 2 Herr 


Herr ſich die Arbeit meiner Haͤnde, 
Aus Lieb zu dir zur Dankbarkeit; 
Für dich zum Lob find alle Stände 
Zu deinen Dienſt ſind ſie geweyht. 
Er & \ 


Mein Gott! nichts fol mich von dir trem 
Gefahr Verfolgung Angſt und Not) 
Nichts! — ewig ſoll die Liebe brennen, 


I 3 


Stark ſoll ſie ſiegen wie der Tod. 
Herr! da ich dich von Herzen liebe, 
Gib mir die Gnade, das ich dich 


Durch eine Sünde nie betrübe, 
So bin ich ſelig ewiglich. 


Gebeth. 


Gott! du biſt wuͤrdig, allein uͤber 
les gefiebet zu werden: gieb mir di 
Gnade, daß alles, was ich immer iR 
mit reiner Meynung, pur aus Liebe 
dir, und zum Nutzen meines Neben 
ſchen geſchehe! auf daß ich auch zu 90 
das große Geboth der Naͤchſtenliebe, 9 
deinen Befehl erfuͤlle. Durch unſern Dell 


Jeſum Chriſtum ꝛc. . 


a N 
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uf den achtzehenden Sonntage 
nach Pfingſten. 
Uiber den Text Math. c. 9. 

⁊˙ĩ8;;:Z 
3 euch verzagte Herzen, 

Mit eurer Sache ſteht es Gut, 
paret euch die vielen Schmerzen / 
Seht Jeſus hilft euch, faſſet Muth! 
itt hat ihm alle Macht gegeben, p) 
Sein iſt der Himmel und die Welt, 20 
iſt Herr von Todt und Leben, 
Der Worte, und Gedanken zaͤhlt. “) 

| 2. Be 
ch giebt er uns nur mit Erbarmen, 
Die beſte Probe ſeiner Macht, s) 
ſiecht auf den verlaſſnen Armen, 
den die erboßte Wel verlacht; 
ſlahmten wecket er die Glieder, t) 
MBerfhonen iſt fein ganz Gericht, 1) 
ſucht verirrte Schaafe wieder, *) 
Den Tod des Suͤnders will er nich!, 9 
T 0... 
Math. 28. H. 18. v. 7) 88 Pia. 12. v. 9 Weil, 
heit 16. v. 13 5) 138 Ps. 3. v. ) Tagzeiten der 
Kirche am 10. Sontag =) 10. Pſ. 5. v. 30 aus 
dem Evang. „) Habaguck 3. v, 2. Ezeg. 33. 3. r. 


* 
— 
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Vf. | 
Mit Menſchen ſeyn iſt feine Freud, a) 
Die Buß der Sünder feine Luſt, ) 
Er liebt uns wie fein Eingeldeid , 
Un ſorgt fie uns mit voller Bruft. 
Ach! Jeſus! was hat dich bewogen? | 
Daß du dich felbft zum Opfer giebſt, 
Was bat dich auf die Welt gezohen??; 
Was iſt der Menſch, den du fo liebſt? 
4. | \ 
Wenn Gott will unſre Suͤnden ruͤchen, 
Wenn er verdiente Strafen droht, 
Dann wirſt du den erzörnten ſprechen, 
Du hilſſt im Leben und im Tod. 1 
Du haſt den Lahmen von der Gichte, 
Sein Seile von der Sünd befreyt, 
Du ſuͤhrteſt ihn zum Glaub, und Lichte, 
Du biſt der Weg zur Seligkeit. | 
| 

Sieh! wir bekennen unſre Sünden, 
Wir bringen Früchte, wahrer Buß, e) 
Ach Jeſus laß uns Gnade finden 
Herr gieb uns dein Fridens Kuß. 


Ruf 
2) Sprich. 8. 31. v. 6) Luc. 15 v. ) Jol“! 
17. v. 4) Brief Jean. 2. 1. v. ) Math, 3. 


* 


| 


kur Jeſus ſoll in uns ſtets leben, 

Er iſt die Wahrheit, und das Licht, f) 
ein Blut hat uns das Heil gegeben, g) 
Und er verlaͤſt uns ewig nicht. 


Gebeth. 


Bormbernger Gott! der du heut uͤber 
einen Gichtbruͤchtigen dich erbarmet 
ber auch ihm die Wahrnung, und die 
ehre gegeben haſt, nicht mehr zu ſuͤndi⸗ 
en, damit ihm nicht was aͤrgers wieder⸗ 
ahre. Wir bitten dich bewahre uns vor dem 
Rückfall der Sünden, und ſchicke mir 
kreuz und Leiden, um nur den Weg der 
ngen Pforte nicht zu verfehlen. Der du 
zebſt und regirſt. ac | 


e 


Ra Auf 


V Galat. 2. 7. v. 
0 doan. 14. 6. v. 
0 Offenb. 5. 9. v. 
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Auf den neunzehenten Sonn⸗ | 
- tage nach Pfingſten. | 
Teyt: Seyd gehorſam eueren Obern, und 
ſeyd ihnen unterthaͤnig. Wandelt nach euren 

Beruf, darinn ihr berufen ſeyd mit aller 

Demuth, Sanftmuth, und Geduld. ac 

Epheſ. e. 4. Heh. c. 3. 0 N 

M elod. S. 705 1. Theil, \ 


I. 
Wir alle find aus Gottes Gnaden 
Zum Hochzeitmahle eingeladen, 
Wenn wir Gott nur gehorſam ſeyn, 
Diß fodert Gott von jeden Stande: 
Sey nützlich deinem Vaterlande, 
Dann gehſt du zu der Mahlzeit ein, 
Wirſt bey den Auserwählten ſeynn. 
2. | 
Der König muß fein Volk regieren, 
Der Bauer feine Pferde führen, 
Sie müſſen ihm gehorſam ſeyn. 
Der Hirt muß ſeine Schaafe treiben, 
Sie müſſen ihm beyſammen bleiben, 
Und ich muß auch gehorſam ſeyn, 
Den Herrn unterthaͤnig ſeyn. 


5 A 


Was 
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| 


Was immer Gott mir zu gemaͤßen 
Will ich der Gutthat nicht vergeſſen, 
Ihm denkbar und Gehorſam ſeyn. 
Gott der es mir ſo nützlich fande, 

Der ſezte mich in dieſen Stande, 

Darinn will ich gehorſam ſeyn, 
Darob ſoll ſich mein Bauer freun. 
Mich freuts nach deinen Vaterwillen 
Die Auferlegte Pflicht erfüllen: 

O Gott du wirſt mir Staͤrk verleyhen. 
Die Arbeit will ich gern vollbringen, 

Dir danken, und ein Loblied ſingen, 

So meinen Naͤchſten nützlich ſeyn, 
Daß ſich die Engeln recht erfreun. 

| . | 5. * . a 
So ſoll ich hier mein Brod Gewinnen, 
Gott und dem Vaterlande dienen, 
Sonſt nuͤtzt mein Daſeyn alles nichts. 
Ich muß nach Gottes weiſen Willen, 
Beruf und Pflicht genau erfüllen 
Inm Schweiße meines Augeſichts, 
Sonſt huͤlft mein Bethen alles nichts 


D/ 


7 


G 
So will ich meinen Aker brachen, 
Beruf und Amt zum Opfer machen, 
Weils Gott befiehlt, gehorſam ſeyn. 
So bau ich dir, mein Gott! zur Ehre | 
Mit meinen Pflug die Hochaltaͤre ; 
Ich ſchneide einſt den Himmel ein. 


Gebeth. | 


Gott! jchre mich den ſchuldigen Ge⸗ 
horſam gegen meine Obrigkeit, und 
vorgeſetzte (Herr oder Frau): Laß mich | 
getreu, geſchikt, und fleißig wandeln 
vor deinen Augen, auf daß, weil du mich f 
in dieſen Stand geſetzt, ich auch in dieſem | 
dir allzeit wohlgefaͤllig dienen und derenſt 
zum Lohn meines Gehorſams bey dem 
Hochzeitmahl des göttlichen Sohns, mich 
ewiglich erfreuen moͤge. Durch unſern Hrn. 
Jeſum Chriſtum deinen Sohn, welcher 
gehorſam war, bis in den Tod des Kreu⸗ 
zes, nun aber mit dem Vater, und hei⸗ 
ligen Geiſt lebt und regiert in Ewigkei 
Amen. 


Kir⸗ 


— — — 
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Auf den sen Sonntag 

| nach Pfingſten. 

Tert: Werdet voll des heil. Geiſtes: redet 
unter euch ſelbſt von Pſalmen, Lobgeſaͤngen, 
und geiſtlichen Liedern; ſinget, und preiſet 
den Herren in euern Herz! ſaget allzeit dank 
fuͤr alle im Namen unſers Herrn Jeſu Chriſti 
Gott und dem Vater. ad Ephes. V. v. 18. 
49. 20. 

Be 5 

Hdoͤrt! was heut der Apoſtel lehrt, 
Ermuntert euch mit euern Bruͤdern', 

Im Lobgeſang und frohen Liedern: 

I > Sort iſt es der das Herz begehrt. 

1 5 

Sing lieber, frommer Ackersmann 

Din reinen Dank für Gottes Güte, 
Diß iſt Gebeth, von dem Gemüthe⸗ 

Gott ſegnet feinen Unterthann. 

| 3. 

Er 11 0 ſchon fein Ohr zu dir, 

Daß, wenn du um Erbarmen ſchreyeſt⸗ 

Mit deinem Naͤchſten dich erfreyeſt, 

Der Frieden iſt vor deiner Thur. 


IQ 


Er⸗ 


Erfühlſt du deine Standes Pflicht, 
So wird dir Gott mit offnen Armen 


Entgegen eilen, ſich erbarmen, Wü 


Und halten was er dir verſpricht. 


Gebeth. 


Gott! Lehre mich den ſchuldigen Bes ö 

horſam gegen meine Obrigkeit, und | 
vorgeſetzte (Herr oder Frau); Laß mich | 
getreu, und geſchikt, und fleißig wan⸗ 
deln vor deinen Augen, auf daß, weil du | 
mich in dieſen Stan) geſetzt, ich auch in 
dieſem dir allzeit wohlgefaͤllig dienen und 
dereinſt zum Lohn meines Gehorſams bey 


dem Hochzeitmahl des goͤttlichen Sohns 
mich ewiglich erfreuen möge Durch un 


fern Herrn Jeſum Chriſtum deinen Sohn, 
welcher gehorſam war, bis in den Tod 
des Kreuzes, nun aber mit dem Vater, 
und heiligen Geiſt lebt und regiert in 


Ewigkeit. Amen. 


„ 269 


Kirchenlied. 
Auf den ein und zwainzigſten 
Sonntage nach Pfingſten. 
Text: Sollteſt du denn dich nicht auch erbars 
men uber deinen Mitknecht, wie ich mich 
uͤber dich erbarmet habe? Math. c. 18, v. 33 
I. 
Gott iſt barmherzig und verzeihet 
Die Fehler feinen Kindern gern; 
Denn, wer mit Neu fein Herz ihm weicher 
Erlangt die Huld von Gott dem Herrn. 
Wir Chriſten alle hier auf Erden, 
Wir müſſen Gott gefaͤllig werden. 
Sein Ebenbild muß liebreich ſeyn, 
Und ſeinem Bruder gern verzeihn. 
5 55 
Was wollen wir einander plagen, 
Von Fehlern iſt wohl keinerfrey, 
Gott hat mit mir Geduld getragen: 
Er will, daß ich ihm aͤhnlich ſey. 
Ich bethe, Herr! vergieb die Schulden, 
Herr! ſchenk mir deine Vaterhulden, 
So muß ich auch Barmherzig ſeyn, 
Und meinem Mitknecht gern verzeihn? — 
Gott 


— — 


27⁰ 


3. 
Gott hat uns mit dem Band der Liebe, 
Verknüpft für unſer eignes Wohl: 
Er will, daß ich mit wahrer Liebe, 
Auch meinem a begegnen fol. | 
Schder ſaͤllts dem Alter, ſchwer ber Jugend, 
Allein, ſie iſt der Heldentugend: | 
Und ohne daß wir nicht verzeyhn, 
Geht keiner in den Himmel ein. 
„„ 4. N 
Den Naͤchſten lieben, gern vergeben, 
Iſt oft dem Herzen Bitterkeit. 
Allein dieß iſt der Weg zum Leben, 
Zur chriſtlichen Vollkommenheit. 
So will ich dann mich überwinden, 
Der Held muß ſelbſt ſich Lorber binden, 
Werd ich mit Feinden gürig ſeyn; 
So wird mein Gott auch mir verzeyhn. 


1 
1 
| 


Die Unſchuld leidet Schmah und Schmerzen 

Mein Jeſus hangt am Kreuze dort: | 
Er ſpricht aus liebevollen Herzen: 

Verzeyh: diß war fein erſtes Wort. 
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Man hört ihm fuͤr die Feinde bethen: 
Was ſie auch immer übels thäten. 

Sein goͤttlich Beyſpil lehrt verzeyhn. 
Er will ich ſoll ihm aͤhnlich ſeyn. 

3 Geoebeth. | 5 
Gott! unſer Zuflucht, und unſere 
Staͤrke: hoͤre gnaͤdig an das An⸗ 

daͤchtige Gebeth deiner Kirche! der du biſt 
der Urſorung aller Gottſeligkeit, der An⸗ 
fänger, und vollender unſers Glaubens: 
huͤlf uns allen dahin zu gelangen, wo wir 
dich mit allen Engeln ewig loben, und 
preiſen mögen. Der du lebeſt, und ver 
giereſt von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


1,3.5.8.0.3.3.0.0.9.9.2,4.0.0,9.4,9.9.0.2,8,9.0.9.470.0.0.0°4 
Auf den zwey und zwainzigſten 
| Sonntag nach Pfingſten. 


Text: So gebt dem Kaiſer, was des Kal⸗ 
| ferg iſt. Math. c. 22. v. 21. 


ö 7 Da 


Da ihr euch Gottesdiener nennet, 
So gebet Gott, was Gottes iſt, 
Und weil ihr ſeine Münz erkennet, 
Dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt. 
| 2 
Deß Herrn Geſetz iſt nicht entgegen, | 
Beſtreittet nicht der Fürften Macht, 
Die Fürſicht hat auf weiſen Wegen, | 
Sie auf die Erde ſelbſt gebracht. 
Sie heißt für unſer SIE und Leben, 
Die Fürſten immer wachbar ſeyn, 
Sie heit uns Zins, und Steuren geben, 
Und praͤgt uns Lieb, und Ehrfurcht ein 
Dem Fürften ſo wie Gott hienieder 
| Gehorchen iſt der Chriſten Pflicht, 
Und ſezt er Trozig ſich dawieder, | 
So dient er ſelbſt dem Höchſten nicht. 
Gott iſt der Richter aller Throne „ 0 
Der Fürſten Richter jederzeit, 
Er macht, daß jeder ruhig wohne 
In feinem Arm der Herrlichkeit 


— 
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| SS 9 
| 1 55 

N Gott! je Fürſten 2 1 

| Daß fie den armen Unteethann 

In allen Nöthen, Leid, und Schmerzen 

Mit hilf, und Rath ihn ſehen an, 

Damit der Wohlſtand auf der Erde, 

Und wahre Wohlfahrt ſtets gebaut, 

And fo ein jeder glücklich werde, 

Wenn er auf feinen Gott vertraut. 


5 SGebeth. 1 
En mache uns los von den ban⸗ 


zuſern Schwachheiten, auf daß wir in 
einem Dienſt aut Crdefinbthigfei fuͤr⸗ 
chreitten, und wie rechtſchaffene Kaͤm⸗ 
fer Chriſti mit dem Schwerd des Gei⸗ 
es den Sieg zum ewigen Leben erlangen 
Der du lebſt, und regierſt mit dem Va⸗ 
/ und heil. Geiſt in Ewigkeit; Amen⸗ 


den der Suͤnden; 155 me zu huͤlfe 


. 


ug, 2—— 


Auf den zwey und zwainzigſten 
8 Sonntage nach Pfingſten. 


Tert: Gebet alſo dem Kaiſer, was des Kais 
ſers iſt, und Gott, was Gottes 155 Math ; i 
€, 22. v. 21. 1 
0180 
Mein Geiſt erhebe deine Schwingen, 
Zu deines Urſprungs Göttlichkeit, 
Du mußt den Schöpfer Ehre bringen 55 
In dieſer deiner Zeitlichkeit. 
Sing ihm ein Lied mit Engelchbren, 
Bring deines Herzens Opfer dar. 
Gott über alles zu verehren, 
Sey Pftug und Amt dein Rauchaltar. 
Sprich oft: mein Gott! ich diene dir, 
Nur dich zu liben bin ich hier. 


» 


=® 


Zwar es gibt bier auf bifer Erden N | 
Viel Arbeit, Kummer, Kreuz und Muͤch, 

In jeden Stande gibts Beſchwerden, 
Allein, mein Gott belohuet fie; | 
Er, der die Welt ſchon lang regirt, } 
. Nach 


Nach feinem weiſen Vorſicht Plan. 
Begehrt von mir, was ihm gebuͤhrt, 
Gcehorſam von dem Unterthan. 

} Darum! mein Gott! gedenk ich mir, 
Ich bin in deinen Dienſten hier. 
Das Recht die Ordnung zu verwalten, 

Sezt Gott die Obrigkeiten ein. 

Der Feldbau muß den Staat erhalten, 
Wir müſſen unterthaͤnnig ſeyn. 
Ein jeder muß in ſeinem Stande, 
Erfuͤllen des berufes Pflicht; 
Gott dienen und dem Vaterlande, 
Wie Chriſtus heut gibt Unterricht. 
Und ſo gibt der fromme Chriſt, 
Diem Kaiſer was des Kaiſers iſt. 

4. 

Gott! dein Befehl heißt: bau die Erde 

Im Schweife deines Angeſichts, 

Daß Brod, Gewerb, und Nahrung werde; 

And wandle auf den Weg des Lichts. 

Die Pflichten des Berufs erfüllen, 

Aus Lieb zu Gott, für Amt und Pflicht ⸗ 
„VVV 


| 
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Iſt Heiligkeit, * der wird erziehlen, 
Was Gott zum großen Lohn verſpricht. 
So gibt der weiſe wahre Chriſt, 
Dem lieben Gott, was Gottes if 
Gott ie a gern aus allen Nöthen, 
Dem Buͤrger und dem Ackersmann, | 
Verlangt von uns nicht langes Bethen, 
Die Arbeit nur ſey recht gethann. 
Wenn ich hier mit Geduld arbeite, ** 
Aus Lib zu Gott, nur für fen Reich, 
Wird Handwerksmann und Ackersleute, 
Schon hier den Heiligen Gottes gleich, 
Sie pflügen ih in Himmel ein: * 
Der muß zuvor verdieuet ſeyn. 


Strebe nach dem Ziele des himmliſchen Kleinods des 
göttlichen Berufs durch den Herrn Jeſum zu erwer⸗ | 
ben. ad Philipp. c. 3. v. 19. 

„„So wird eine göttliche Gemüthst uhe, die allen Je 
menſchlichen Ver ſtand uͤbert rift, eure Herzen und Ge⸗ 0 
danken bewahren, in dem Herrn Jeſum. ad Philipp- 

E, A. V. 7. 5 0 | 

s Ihr ſeyd Mitbürger der Heiligen, und Hausge 
noſſene Gottes. ad Ephel, c. & v. 19. 


— 2 
| Auf den dreh und zwainzigſten 
Sonntage nach Pfingſten. 

Text: Sey getröft Tochter dein Glaub hal 
die geholfen. Math. c. 9. v. 22. 
. u 


Wo 1 des 2 Todes Jammer nt 

Wenn Jeſus Tod, und Krankheit jagt. 

Diß ſollte mich in Glauben ſtaͤrken, 

Ich weiß er hilft mit Wunderwerken, 

Wer ſeine Noth vertraut ihm klagt. . 
2. 

| Wag dann nicht in Unglücks Streichen! 

Vor ihm muß jedes Uibel weichen, 

Er rettet, wie ein Hirt das Schaaf. 

Er bebt nicht vor den letzten Scheiden, 

Der Tod iſt ſelbſt ſeit Chriſti Leiden 
Nicht mehr ein Tod er iſt ein Se 


Ein Schlaf nach ER auf der Erde 
Erlittner Qualen und Beſchwerden r 

Ein Schlaf des Pilgers in der Nacht, 

Ein Schlaf, aus dem zur Himmels Wonne, 

Von Glanz der un zerſchaffnen Sonne, 


e der Fromme Chriſt erwacht. 
Ver⸗ 


4 | 
Vertraut dann nicht auf Menſchen Arme, 
Ihr Cchriſten! und in euren Harme, 
Sey Jeſus euer Zuverſicht. 
Er, der des Weibes Blutgang flilet y 
Mit lebens Kraft den Leichnam fülkt, 
Verlaͤſt auch ſeine Chriſten nicht. 


G e b E th. | | 
Wie bitten dich, o Herr! gieß deine 


maͤchtige Gnade in unſere Herzen, | 
auf daß wir in der Furcht Gottes gerecht 
vor dir wandeln, und unſer Leiden, und | 
Beſchwerniß dieſes Lebens pur Gott zu 
Lieb mit chriſtlicher Geduld übertragen. | 
Dieß bitten wir durch Jeſum Chriſtum | 
deinen Sohn, 1 


I: 
SM ‘ 
| 
va 12 
| | 
' 
Wie⸗ 
IM 


5 Weiters Lied, | 
Auf den drey und zwainzigſten 


Sonntage nach Pfingſten. 
Tezt: Und ſiehe ein Weib, das zwoͤlf Jahr 


den Blutgang gehabt, tratt rukwaͤrts in 
ihm, ruͤhrte den Saum ſeines Kleides an: — 
Jeſus aber wandte ſich um, ſah ſie, und 
ſprach: Sey getroͤſt, Tochter! dein Glaube 
hat dir geholfen; und das Weib ward ger 
ſund zur ſelbigen un Math: c. 9. 


Geliebtes Vaterland 
| Dank! ihm von Herzen, und Gemüthe, 
Den großen Gott für feine Güte, 
Fur ſein Geſchaͤnk des Glaubenslicht, 
Der Heiden ſind noch Millionen, 
Die neben uns auf Erden wohnen, 

Sie kennen Gott, und Urkraft nicht. 
Wir aber ſind ihm auserkohren, 
Im Schoße ſeiner Kirch' gebohren; 
Wie groß iſt 8 Dankespflicht. 


| Das Evangelium 
Das zeigt uns heut des Glaubensſtaͤrke, 
Wie das Vertrauen Wunderwerke 

Von Gott zu wegen bringen kann. 


Das 


u a 7 ha 


288 | | 
Das kranke Weib will nicht ablaſſen, 
Zu flehn, den Saum des Kleids zu faſſen 1 

So gläu ig ruft fie Jeſum an. | 
Er wandt ſich um, und hört die Bitte; 
Sprach: meine Tochter! voll der Güte, 

ZN glaub bat 5 Wunberiwerf gethan. 


2 8 


Mein Je us. an dem Kreuz: 
Wenn wir Vertrauens voll ihm bitten, 
Wird eilend der Natur gebiethen, 

Er iſts, der Hülf und Rath verſchaft. 
Der Weg, die Wahrheit, und das Leben U 
Der an dem Kreuz ſich dargegeben, 

Sey unſere größte Wiſſenſchaft. 
Er iſt es, der die Krauken heilet, 
Der allen hilſt, wer zu ihm eilet. 

Und bittet mit des Glaubneskraft. 
N C * N eee | 


Auf den vier und zwainzigſt en 
E onntage nach Pfiogſten ö 


Text: Es wird eine groß: Leübſal fein Mat. 
C. 24. V. 20. a 

1. | 
Wie liegen fie im Grund verheret a 


In einen Haufen Stein verkehret, 
Der Tempel Salems, und bie Stadt! 
| Noch 


I 


| ZZ ‘,.. ... 5381 
Noch wuͤſter liegen fie darnieder, 
Als einſt durch feine Klagelleder, 
Sie der Prophet beweinet hat. 
2. 
8 50 0 da den Tag eckennet, 5 
Dich nicht von deinen Gott gekrennek, 
f 3 rim on 5 e ſucht. 


Zirſtört, wilt, und unbeffigt, 
| Jeruſalem von Gott verflucht. 
er 5% 

Doch ach wie ein nach bangen Schrecken, 
Woird jener r Tag des Zorns erweken, 

Von dem dieß nur ein Vorbild war. 
Im Winter ſeiner Sünden ſterben, 
| Dieß heiſt: die Hölle ſelbſt erwerben, 
| Und ewig gehn zur Todten Bahr, 
19 %%ͤ;% ” 

Neß iſt der Lohn für deine Sünden, 
0 Dann wirſt zu ſpaͤt die Reu empfinden, 
Der Sinder muß zur Hölle gehen. 
kur jezto Fannft du froͤmmer leben, 
Und dich der Tugend ganz ergeben 
Von dir bangt ab dein Auſerſtehn⸗ 
N | Von 


. 
Von dem geſamten Erdenvolke, 
Erſcheint der Richter auf der Wolke, 


Mit groſſer Kraft und Herrlichkeit. | 


Verſtoß uns nicht beymWelt Gerichte, 


O Herr! vor deinem Angeſichte, 


Mach uns in dieſer Zeit bereit. 
Gebeth. 


Gott! der du deinem Sohn all 
Gericht uͤbergeben: und welcher au 


dereinſt kommen wird, am juͤngſten D 


ein allgemeines Gericht zu halten: gi 
uns jezt o Herr! den Geiſt der Staͤrk 
daß wir uns zuvor ſelbſt richten, und 
einem ernſtlich verbeſſerten Lebenswant 
in wahrer Froͤmmigkeit bis aufs En) 
gottſelig verharren. Auf daß wir Dil 
einſt mit den Gerechten zum ewigen Leb 
gehen moͤgen. Durch unſern Herrn Jeſi 
Chriſtum deinen Sohn, der mit dir, u 0 
dem Heil. Geiſt, gleicher Gott lebet u) 


regieret von Ewigkeit, und zu niet 
Amen. | 


PM 
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dieſes 


weyten Theils für die Sonntage, und 


hohe Feſte des Herrn. 
SS 


Betrachtung am erſten Advent⸗Sonntag 
von der Ankunft und Menſchwerdung 
Chriſti - = - - 
tirhenlied am erſten Advent» Sonntag 
irchenlied unter dem Rorate 
Betrachtung am Heil. Chriſttag - 
Firchenl lied am Heil. Chriſttag bey der 
erſten Meſſe - 
bfalmgebeth auch an dieſen Tage zu ba 
gebohrnen Weltbeillnd - - 
irchenlied in der Zweyten oder Frühe⸗ 
VVV 
(Fetrachtung bey der dritten Meſſe am 
bohen Feſttage 
irchenlied am hohen Geburtsfeſt cheiſt 
bey der dritten Meſſe - 
Zetrachtung am neuen Jahrstage, bey 
der Beſchneidung Chriſt - => 


Seite 
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Kir⸗ 


Kirchenlied am neuen Jahrstag⸗ 5 


Kirchenlied am erſten Sonntag nach 


Kirchenlied auf den 2. Sonntag nach 


Kirchenlied auf den Sonntag Quinqua⸗ 


Kirchenlied am Erſcheinung des Herrn, 
oder heil. drey Königtag - - 310 
Kirchenlieb am Sonntag, zwiſchen Weygh⸗ 
nachten, und heil. drey Köͤnigtag 3 


heil. drey Königtgag. 


heil. drey Königtag. 3 
Kirchenlied auf den 3. Sonntag nach. 
heil. drey Königtagg 4 
Kirchen lied auf den 4. Sonntag nach 
heil: drey Koͤnigta g. 
Kirchenlied auf den F. un nach 
h il. drey Königtgg 4 
Kirchenlied auf den 6. Sonntag. nach W 
heil. drey Königtag -  - - J 
Kirchenlied auf den Sonntag Sh MW 
geſim ua ʒĩèĩ?ð! 
Kuchen id auf den Sonntag Sexage⸗ 
nn 00 m. 


gefima - - J 
Erinnerung von der heil. Faſtenzeit - 6 
Kurze Betrachtung vom Leiden Jen 

Thriſti für den Handwerksmann 55 6 

ir⸗ 


cane aa den erſten Sonntag in 
der Faſten „ ne 
fehenlich auf den 2. Sonntag in der 


Faſten J 
dc am 3. Sonntag in der | 
alten er se ee 8 
ins am 4. Sonntag! in der — 
o, 


trachtung, am ß. e in der? Fa⸗ = 
ſten % 
irchenlied an dieſem Sonntag — 33 
irchenlied am Palmſonntag nach der 
Palmweyhe bey der Proceßion— 97 
ſeſchichte vom Leiden und Sterben Jeſu 
Chriſti, oder der Paßſon 108 
irchenlied am grunen Donnerstag 147 
i rchenlied an dieſem Abend as I 
if den Sterbtag Jeſu, oder am Char- 
777 ah 
umerkung, über den heil. Charfrey⸗ 
66ͤ;ẽM ͥ 5 - 138 
rauerlied am heil. Ge bey der 
Aubethung des Kreuzes. Popule 
meus qui feci tibi kæc. 1359 
ſerley Lied beym heil. Grab oder Text 
Grabmal. (ez 
ö . 5 | Er⸗ 


Erinnerung von dem heil. Oſtertag 16 
Kirchenlied am heil. Oſterabend: ſiehe 
im erſten Theil: das Grab iſt leer. 
der Held erwacht e. 1 
Am Oſtertag zg en 


Kirchenlied am Oſtermontag.. 17 
Kirchenlied auf den 1. Sonntag nach 
Osten 
Kirchenlied auf den 2. e nach 
Oſtern — 7 
Kirchenlied auf den 3. Som nach 
sten „ 
Kirchenlied auf den 4. Soma nach 


Oſtern . - m 1 
Kirchenlied auf den 5. Song | 
Kirchenlied in der Bittwoche, oder auf 1 

den ſogenannten Schauerfreytag — 1 
Kirchenlied bey einem Bittgang in allge⸗ | 
meinen Nöthen, und Zrangfalen, 

Schauer, Hageliahre, Dürre, oder ge I 

fährlichen Zeiten - WM 
Kirchenlied, auf das Feſt der Himmel⸗ 

fahrt Ehrifi - — — 1 
Kiechenlied auf den 6. Sonntag nah 1 

Offen ur 
e weiters derley gied ee 


uf das De Pfingffet Bourne 


rung- 196 
rchenlih an tieſem hohen Feſttag 196 
uurchenlied weiters derley Lied - - 198 
irchenlied auf den Pfingſtmontag - 200 
luf das hohe Feſt der Neigen Drey⸗ 
einigkeit - - 203 
Zorerinnerung am: Fest bes harten 
Fronleichnams Chritli⸗ 206 
irchenltied an dieſenm Feſt 207 
irchenlied derley Lied - 209 
irchenlied am 2. uk nach Dfing 

ften- - 214 
irchenlied am 3. Sonntag nach Pfing⸗ 

ften- 216 
irchenled a am 4. Sonntag nad pfug⸗ 
ſten- 218 
irchenlied am m 5. Sonnteg nad) Pfing | 
ſten- 22 
irchenlied auf den 6. Sonntag nach 

| alien - - 223 
irchenlied auf den 7. Sonntag nach 


 Dfingften- - 225 
eirchenlied auf den 8. Sonntag nach 
Pfingſten 227 
Ermuterung im Leiden im veſten Ver⸗ 8 
trauen auf Gott - - 23 
ichen ied auf den 9. Sonntag 1 5 
Pfingſten - - 233 
Yirchenlted auf den 10. Sonntag nach 
Pfingſten - 236 
irchenlied auf den 11. Sonntag nach 

* fan .- — 232 


Kirchenlied derley an dieſem Tage 241 
Kirchenlied auf den 12. 5 untag nach 


Pfingſten - „ A 
Kirchenlted weiters 19155 an dieſem Sonn⸗ 
tag — - . - 246 
Kirchenlied auf om 13. Sonntag nach | 
Pfingſten 1 24 
Kirchenlied auf den 14. Sonntag nah © 
Pfingſten - | 
Kirchenlted auf den 15. Sonntag nach 
Pfiugſten = — 2 
Kirchenlied auf den 16. Sonntag nah 
| Einf ir — 280 
Kirchenlied auf den 17. Conny nah 
Pfingſten - - 271 
Kirchenlied auf den 18. Senne 5 |} 
Pfingſten⸗ 2 260% 
Kirchenlied auf den 19. Sountag na Sk 
Pfingſten⸗ Kerle 1788 5 261. 
e auf den 20. Sonntag vc 1 
Pfingſten⸗ = 5 260. 
Kiehn lied auf den 21 Sernteg nad | 
Pfingsten zu 2 AM 
Kirchenlted auf den 22. Sonntsg nad 15 


„Pfingſten⸗ » 27 i 
Kirchenlied derley an dieſem & Tage 27. 
Kirchenlied auf den 23. Sonniag er . 
Pſingſten : 27% 
Kirchenlied weiters derley Lied auf den 23. . 
1 nach Pfingſten - - 2a 
Kircheulied auf den 24, ene nach 0 


Penn 


Anweiſung 
auf die 


Melo dien der Lieder 


0 zweyten Theile des heiligen Ge ſanges, zum 
1 | ‚Gott: sdie . der roͤmiſch⸗ katoliſchen Kirche. 


le Arie ſamt dem ganzen Liebe ſt⸗ bet in dem ex⸗ 
In Theile an der zaten Seite. 

Brite 10. 

Laßt den Geſalbten uns beſingen; 1 

Me odie dies. Liedes kömmt überein mit dem 
de , Gott ſchuff die Welt ꝛc. des erſten > 
| Arte Seite. 


1 2 lodie kieſes Liedes iſt neu: unter dem No. r. 
ite 20. 

Fbr Hirten erwacht ze. 

Arie iſt neu, unter dem Nro. 2. 


, ite 25% 


4 en ant Yin Leh; 300 dle Podere. 
ı en Theils 56 S. 

ite 28. 

„In Demuth werfen wir uns nieber de. 
neu unter dem Nro. 3. 

Aire 32. 

Zinget, preiſtt ag Freudem ze. 


a i — 


Iſt i in einer Meſodie mit dem Sieber Cciften f int 
mit frohem Herzen ꝛc. 1. Th. date S 
Seite 34. 

Wie troſtreich iſt uns Adamskindern x ꝛc. 
Die Melodie ſamt dem Texte Re im erſten Tpi 
an der 39ten S. 

Seite 36. 

Tochter Sion komm geſchmuͤckt ꝛc. | 
Koͤmmt in der Melodie überein mit dem Liebe: Go 
vor deinem Angeſichte ꝛc. doch muß ſtatt des ter 
5 ie langſam geſett werden te 1 T 
42te S | 
Seite 39. | 

Heut gebricht es an dem Wein ꝛc. 
Eine neue Arie unter dem Nro. 4. 
Seite 42. 

Herr, den ich mit Ehrfurcht nenne ꝛc. | 
Koͤmmt gleich mit dem 5 1 85 no vor dein 
Angeſichte ꝛc. 1 Th. 42 S 
Seite 45. 

Verzaget nicht ihr muͤden Herzru ꝛc. | 

Die Melodie kommt überein mit der des Lied 
Auf Chriſten, laßt uns bethen gehen ic. 10 
179 S. 

Seite 48. d 

Auf Seele, fang zu danken an ıc. 
Die Melodie iſt neu im Nro. 5. 
Seite st. 

Chriſten, merkt des Heilands Lehren se. 1 
Die Melodie geht über das Lied: Gott vor d 
nem Angeſichte 2c. 1 Th. 42. S. 1 
Seite 54. 

Gott hat es alſo eingerichtet ze. 


=, | 3 


u dieſem wird angewendet die Arie des Liedes: 
bir wollen Gott ein Danklied fingen ze. 
Th. 172. S. 

Jeite 56. a 

O Gott, wenn ich mich ernſtlich pruͤfe ꝛc. 

mm überein mit dem Liede: Gott ſchuff die 

elt ꝛc. r. Th. 151. S. 

seite 59. 


urcht an der heil'gen Städte ꝛc. 
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Jie das vorige über das Credo. 

eite 84. 

Die Gottheit glaͤnzt im Angeſichte ꝛc. 

e Melodie kömmt überein mit jener des Liedes 
ott ſchuff die Welt ꝛc. 1. Th. 151. S. 
eite 87. 

Chriſtenherzen kommt, betrachtet ꝛc. f 
Beer vor deinem Angeſichte ıc. 1. Th. 


eite 90. 
Mein Gott, mein Troſt und Zuverſicht ie. 
xt und Melodie iſt ſchon im 1. Theile enthalten 
der 64. Seite. 
eite 93. 
Wer leidet da am Kreutz erhöht ze. 
e Arie iſt vom Liede: O Menſchenvater 16. 
eite 97. 
Singt dem König Freudenpſalmen 1c. 
neu Nro, 6. 


. 2 Seite 
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|; 

Seite 147 | 2 
Heut in des Herren Tag ꝛc. 0 
Iſt neu: Nro. 7. | 
Seite 151. i | 


Steht auf ihr Jünger ꝛt. 5 
Kommt überein mit der P üfung am Abend I. . 
208. | ! | 
Seite 154. 

Tief aus feinem Eingeweide ꝛc. | 
Kommt überein mit dem 19 85 Gott vor de 
nem Angeſichte ꝛc. 1. Th. 42. S | 
Seite 159. 

Trauret, ihr engliſche Chöre, und weinet ꝛc. 
Iſt neu: Nro. 8. 

Seite 162. 9 
Mein trauervolles Lied te. 
Wie die Prüfung am Abend: 1. Th. 208. S. 
Seite 168. 1 
Vergeßt, ihr Sterbliche, die Soma 
Iſt neu: Nro. 9. 
Seite 170. 
Freut euch, er iſt erſtanden ꝛc. 
Neu: Nro. 10. 
Seite 173. 
Sie blüht auf roſenrothen Be = N. 
Neu: Nro. 11. 
Seite 175. 

Heut ſtimme meiner Saitenklang 2e. 
Neu: Nro. 12. 

Seite 178. 

Das Grab iſt leer, der Held ertracht ꝛc. 
Iſt Text und Melodie ſchon im 1ſten Theile entß 1 
ten 47. S. f 


S l 


eite 180. 

Alle Hoffnung meines Lebens ꝛc. 
zie das Lied: O mein Chriſt ꝛc. 1. Th. 138. S. 
zeite 182. 

Gott deine Liebe deine Gaben ze, 
die das Lied: Wir wollen Gott: 1. Th. 172. 
zeite 183. 

Heut ruft dein Sohn die Schaare der Armen & 
5 Gott ſchuff die Welt ꝛc I. Th. 191. S 
eite 186. 

Baormherziger, du Gott der Güte ic. 

ſt neu: Nro. 13. 

heite 189. | 

Schwing die Herzen in die Hoͤhe ꝛc. 

Hie 905 vor deinem Angeſichte ꝛc. 1. Th. 
5. 0 

leite 191. 

Wie troſtreich iſt uns armen 1 Sündern ꝛc. 

hie Gott ſchuff die Welt 2. 1 Ch. 151 S. 
eite 194. 

Ich glaube Gott mit Zuverſicht ꝛc. 

t ganz enthalten im 1. Th. 56. S. mit einer kleß⸗ 
1m Veränderung in der letzten Strophe. 

eite 196. 

Gott! welch ein Herz ꝛc 

ie das Credo in der Meſſe 1. Th. 14. S. 

te 198. 

Gott! welch ein Herz ꝛc. 

je das vorige über das Credo. 

ite 200. 

Gleich find meine Klagetöne ꝛc. 

ie das Lied: Gott vor deinem Angeſichte 10 
| ch. 42. S. 


Seite 
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Seite 203. 1 80 ö 

Wir su en drey Perſonen ze. 
Iſt neu: Nro. 14. 

Seite 207. | 

Du wahrer Menſch und Gott de. iſt neu: Nro. 
Sei ite 209. 

DI Engel Gottes eilet hernieder ꝛc. f 
Wie das Lied: Auf Chriſten ꝛc. 1. Th. 179. 
Seite 214. 

Frolocket unſerm Gott entgegen 1. 
Wit das vorige 
Seite 216. | 

Gut iſt ber Herr ꝛe. 1 
Wie das Credo in der Meſſe 1. Th. 14. S. 
Seite 218. | 

Bey jedem Werke ꝛc. | 
Wie das Lied: Auf Chriſten ic. 1. Th. 179. 
Seite 220. | 

Nie bin ich ähnlicher ze. | 
Wie das vorige. 

Seite 223. 

Wie koͤnnen wir ſo muthlos e ꝛt. 
Wie das Credo 1 Th. 14. S 
Seite 225. 

Wie groß iſt oft der Haͤuchler Haufen 22 
Die Melodie vom Liede: Wir wollen ꝛc 1. 
172. S. A 
Seite 227. 

Gott! mit den heiligen Gemeinen ze. 1 
Wie das Lied: Gert ſchuff die Welt ic. 11 

151. | 
Seite 230. 

Wer nur den lieben Gott laͤßt walten e. 

Die Melodie iſt neu: Nro. 16. Seil 
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zeite 233. 

Du biſt die Stadt ꝛc. 
gie die Arie: Wir wollen ꝛc. 1. Th. 172, 5 
ite 236. _ 

Wer die eigne Werke ſchaͤtzet ꝛc. 
Sie das Lied: Thauet Himmel ꝛc. 1. Th. 3 8. 
keite 239. 

Auf Seele! lobe einen Gott ꝛc. 
1 Melodie iſt neu: Nro. 17. 

keite 234. 
O daß mich wer dich kennen lehre ꝛc. 
je Wir wollen ꝛc. 1 Th. 172. S. 
. 
Ach 115 Verlaſſnen dieſer Erde ꝛc. 
Melodie wie bey vorgehenden Ah Th. 172 S. 
ite 246. 
Die Liebe gegen meinen Näͤchſten : 1 80 
e Gott ſchuff die Welt ꝛc. 1 Th. 151. S. 
ite 248. 
Heut find zehn rein geworden ze 
e das Lied: Thauet Himmel ꝛc. 1. Th. 134. S. 
Bite 251. 
Schaut die Blumen ac. 
e die Arie O mein Chriſt ꝛc. h. 138. S. 


die Gab des Lebens ac, 


e die Arie: Auf Chriſten ꝛc ı Th. 179. C. 
ite 256 i 


1 nendliches Geboth ze. 
das Crede in der Meſſe 1. Th. 14 . 


Sei 


\ 
e 


Seite 261. 

Eemunter, euch ꝛc. 

Wie das volige 1. Th. 14. S. 
Seite 264. 

Wir alle ſind ꝛc. 

Wie Auf Chriſten 1. Th. 179 S. 
Seite 267° 

Hört was heut der Apoſtel ꝛc. 
Iſt neu Nro. 18. 

Seite 269. 

Gott iſt barmherzig und verzeihet ꝛc. 
Wie die Arie: Gott ſchuff die Welt ze. 10 
| 155 La S. N 
Seite 271. 

Vernemmet ihr Chriſten die Geſetze ꝛce. 0 
Wie das Credo in der Meſſe: 1. Th. 14 S * 
Seite 2% .. 0 

Mein Geiſt erhebe deine Schwingen 1b. 

Iſt eine neue Melodie Nro. 19. 

Seite 277. 
‚Ro find fie hin, die ſchweren Plagen e. 
Wie die Arte: Auf Christen 1, a. 179. S. 
Seite 279. 
Geliebtes Vaterland ꝛc. 
Eine neue, Mid’ Nro. 20. 
Seite 280. 

Wie lien je im Grund beider de „ 

Wie das Lieb: Wir wollen ꝛc. 1. Th. 172. 


Ende des zweyten Theils. 74. Lieber. 
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Vio. I. Siehe Seite 13. 
| 


1. He lig ſte Nacht! 
2. Go't li ches Kind! 
3. Chri ſten be denkt! 
4. Lieb rei ches Kind! 


hei lig ſte Nacht! 
gött li ches Kind! 
Chri ſten be denkt! 
lieb rei ches Sim! 


15 uin den den Frie den, 
2. Lie be um fan gen, 
3. ein ſtens voll Wun den, 
4. wenn ich dich ha be, 


lieb lich er 0 


Kirchenlted am hohen Jeſt der Geburt Chriſtl. | 


Fin ſter niß wei chet, es glaͤnzet hie 
du warſt der ſeuf zen den Vater Ver 
zit tend vor Kaͤl te, in Win deln ge 
ei nen zer knirſch ten Geiſt bring ich zur 


23 
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nie den, 
langen, 
bun den, 
Ga be, 
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Har fen ver brei ten den fü ße ſten Klang. En gel er ſchei nen, ver- 


ſey mir von Her zen de m thig ge grüßt, ſey mir mit brün fit ger 
liegt hier der grof fe ge wal ti ge Gott! ach! ſoll dieß lie be Kind 
kei nen Ver blen dun gen 7 ich mehr Platz, Kind! o dich liebt mein Herz, 
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net ihr fro er Ge ſong. Ehri ften er ton het, und kom met ge ſchwind l fol get den Hir ten die ei fi ge 
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und mit der zart lich ſten Won ne ge kußt, gott lich er Hei land, der Chri ſten ihr Haupt. Was uns der A pfel biß ein ſtens ger 
li den am Kreuze den ſchmaͤh lich ſten Tod? bert, wie be weg lich er Men ſchen zu ſpricht: ſun di ge See lel er barm ich dir 


hab ich den 


Beß ten, den gött li chen Schag, Au ßer dir wer de mich nichts mehr er fun, denn ich ver lan ge ver ei ungt zu 


En 


- 


HER 


ſeht u er Di a dem, 15 liegt das Kind. 


Rıp. piano, 


1. find, ei let nach Beth le hem a 
2. raubt, brin get uns dei me Huld, til get die Sim den Schuld je dem der glaubt. 
3. nicht? der mich be lei di get, von neuem kreu zi get lie bet nich nicht. 


4. ſeyn, nur mit dir gott li cher! du biſt mein Gott, und Herr! ich bin ganz dein. 


E ee == Se: . 


Nro. II. Sieh Seite 20. 


1 Be. Arien wir 
m 5 Si = Se = en 2 7225 


1. Ihr Hir ten er wacht! vom Pee mer, babe acht, nach Trüb fal und Lei den ver fün det er Freu den der Engel, der fröh li che Both ſchaſt ge bracht. 
2. Jetzt ei let ge ſchwind, ihr fin det das Kind; ihr fin det das Le ben, er iſt euch ge ge ben der Heiland, der al le zur Lie be ver bindt. 
. füͤrch tet euch nicht, ein gott li ches Licht be glei tet die Sonne mit himm eli ſcher Won ne, das Frie de, und Freu de und Le ben ver Dein 
4. Zu Beth le bem dort, im Mil te fen Ort da wer det ihr fin den, was wir euch ver kuͤn den, das laͤngſt ſchon ver 1 5 che ne adtt li che Wort. 
5. Ihr Sün der! er wacht die bu ti ge Nacht hat nach vie len Sor gen den gol de nen Mor gen den Hir zog, den Hei land, den Mitt ler ge bracht. 
O gdtt li che Zeit! die al le er freut; ſie lin dert die Sch ner zen, ſie we det die Her zen zum Dan ke, zur Lie be, zur himmli ſchen Freud. 
7. Eilt Chri fen ge ſchwind, mit Lie be ent jündt, eilt Buͤf fer und Sün der ihr Al tern, und Kin der bringt ſetzt eu re Her zen dem gdtt li chen Kind. 
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1. In De muth wer fen wir uns mie der vor dir, o Gott! mit Dank bar keit; du ſcheukſt ein neu es Jahr uns wie der, und giebſt, was un ſer 
2. Ja! Va ter! je der gu te Mor gen iſt ein Ge ſcheuk von dei ner Hand, du n ber nimmſt all un ſre Sor gen, du ſorgſt fürs gan ze 
3. Auch ihr! ihr gu ten A ckers leu te, ſingt ihm ein Lied, dem Je ſu Kind. Es läßt ver kuün den Fried, und Freu de, die ei nes gu ten 
4. Herr! gieb uns Ei fer, Lieb zur Tu gend, zur chriſt li chen Ge rech tig keit, gieß in die Her zen zar ter Ju gend Furcht Got tes, wah re 
5. Re gie re Herr! den Lan des für ſten mit dei ner wei ſen Vor ſicht Hand, laß nach Ge rech tig keit ihn dür ſten nach Wohl fahrt für das 
6. Dies woll uns dei ne Gu te ſchen ken, du bit der Va ter, der uns liebt, der al les kann zum Beß ten len Een, den al les uns zum 
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1. Herz er freut. Ge fun de Luft, den Thau, den Re gen, Gut Wet ter, Brod, und dei nen See gen, der von dem Va ter Her zen ſtammt. Heut 
2. Va ter land; bey Muh, und Fleiß haſt du be ſchie den das taͤg lich Brod, den fü fin Frieden, ein gut Ge werb der Bür ger ſchaar; dieß 

3. Wil lens ſind. Die Bru der lie be ſey bey al len, da mit wir in mer Gott ge fal len, die Lie be lenkt zum Freie den ein. Seht, 
4. From mig keit, laß ſie im Gu ten un ter rich ten. Daß je des fi ne Stan des pflich ten er fül le, gu te Früchten bringt. Und 

5 Va ter land, gieb fe nem Rath, den O brig kei ten die Kraft, die Tu gend zu ver brei ten, und bring uns den Ge hor ſam bey. Laß 
6. Nu zen giebt. Gieb auch dies Jahr uns dein Ge dei hen, laß dei nen A ders mann ih freu en, laß al le Men ſchen glück lich ſeyn. So 
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1. wol len wir ein O pfer bein gen, die je nes bo be Dank lied fin gen, das dei nen Da vid De ent flammt. 

2. macht das Handwerk fröhlich fin gen: dir Schöpfer wil ich 5 ve bein gen, die Werk ſtatt ſey mein Dank al tar. 

3. wie die en gel from me Hir ten zur Lie be bin, zur Krip pen HR ten, die Er ſten dort by Gott zu ſeyn. 

4. gieb ihm Kraft, und neu es Le ben, den du zum Hie ten uns ge ge ben, diß Q pfecs buch die Wol ken tringt. 3 
F. uns in dei nem Lich te wan deln, und je ne. menſcheufreundlich han deln, daß Je der gui get ſey. 

6. bit ten wir in Je ſu Ni men, dich Ba ter! bia te all zu ſam men, und al le ſtim men ein. 


2 


Heut ge bricht es an dem Wein, bey den Hoc zeit ad ſten, Gott be fihlt, ſchenkt Waſſer ein, und ſchaft Wein den Beß ten. Hei land du biſt Wun der bar 


Leid ich trüb fal, Kreuz und Noth, Gott ſuht mich von o ben, wenn die hal be Welt mir droht, will ich Gott ſtetts lo ben. Ich bin arm, und Gott iſt reich, 
Gott ver gu! get Its mein Herz, er laͤßt mich niht wan ken; ſchickt er Freu de, ſchickt er Schmerz, will ich da rum dan ken. Bin ich nun mit Gott ver eint, 
Was Gott will, daß iſt mir recht, wie es im mer, wa re: er iſt Herr, ich bin fein Knecht, Gott ſey Lob und Eh re. Kom met gut, und ſchlim me Seit, 


i durch dei nen Se gen machſt die Gott beit of ſen bar weil ſie iſt zu ge gen. 
1. beut durch dei ne ner Vor ſicht Huld iſt gleich ei nem Früh lings mor 975 


= kennt mei ne Sor gen: ſei 0 5 
2 155 Im Mahl ge la den, ſchenkt der grof je Men ſchen freund mir, ganz neu e Gna den. 
4. Gott hat ſie be ſchie den. Herr du ſeyſt ge 3 be ne deyt ſchenk mir nur den Frie den. 
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1. Auf Ste le, fang zu dan ken an: Gott iſt, der die bat wobl ge tban, Re gent in mei ner Huͤt 
2. Daß du voll Gnad, und Lie be ſeyſt, zeigt der mir ein ge hauch te Geiſt, durch den ich leb, und den 
3. Durch die ſe Stel er kenn ich dich die Wahr heit, dei ne Macht, und mich, durch fie kann ich em pfin 
4. Die Mit tel zur Voll kom men heit, das Glau bens licht, Un ſterb lich keit at dete ihr ge fl 
5. Das groß te Glück, der Kr te Ruhm fließt See le! dir durchs Chri ſten thum, durch des Er Id ſers Ster 
6. Das Bad der Tau fe ht ſie rein, der Tauf der Du ße macht fie ven, 4 fgt fie in Got tes Gna 
J. Nur ei ne See le ha be ich die iſt o Herr! er kat durch dih, dich e wg zu be fin 


te, du wei ſer Scho pfer! ſchuf feſt mich, das, was ich bin, bin ich durch dich, du groſ fer Gott der G — — — te! 


4 er 3 ke. All gu ti ger! wie dank ich dir! dein E ben bild, das gabſt du mir, o gott li ches Ge ſchen — — — ke! 

ee den: durch ſie wil ſih, duch ih re Kraft kinn ih was bös, und tu gend belt, was falſch, und wahr iſt, fin — — — den. 

3 — nt den: denn wenn der grof fe Bau der Welt, der Bau des Leibe zu trüm mern fällt, ſo wird mein Gelſt noch ke — — — ben. 

1. a De ben, durch Je ſu Na men im mer zu: denn er ver (baff: der See le Rub, macht fie zum Him muß — — — ben. 

6. N Me de. Geiſt Got tes! du liesdſt dei ne Braat, die Sie len ind dier an ver traut, fuͤhr fie zum Tu gend ya — — — de. 

7.— — gen; laß ſie dem rei nen Wai gen gleich, durch mei nen En gel in dem Reich, in dei ne Scheu ern biin — — — gen. 
— 2 2 6 
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. | 1. Singt dem Kö nig Freu den pſal men, kom met al le Pol ker her, Sa lem ſtreu ihm dei ne Pal men; ieh dei i 
! 8 ga vid ſieht im Geiſt ent zu det den Me fi as ſchon von fen, der die gan ze Welt be jaliı det, eb 5 0 * 
J 3. Sieh Je ru fa lem den Kd nig, wie fanft mu thig kommt er an. Vol ker ſeyd ihm un ter tha nig; der hat al len 
4. Al le Dim mel, Ster ne, Son nen prei ſet un fen Kb nig heut; und ihr Vol ker al ler Zon nen ſingt, er ſey ge 
FJ. Du haſt dir ein Lob be rei tet aus dem Mund der Saͤug lin gez und dein groſ ſes Lob be glei tet Heut auch die un 
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wenn das Chor der En gel eu dich ban 
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Der da kömmt in ſei nem 


den lie der, 
ges Volk im 
fein groſ ſes Lob ge 


En gel ſpre chen: 


Preis und 
Preis und 
Preis und 
Preis und 
Preis und 


12 — 


iſt des Her con Tag, das Feſt von Got tes 
mächtig it der Herr, wie groß iſt für ne 
Tochter Si on! ſſeb! dein Het land, del ne 
ba ben ſpricht der Herr! der Scho ne voll der 
Herr ſetzt ſich zu Tiſch, ſein Herz iſt voll der 
glei chen mabım er auch den Kelch in feine 
lieb teich it der Hirt, der rut fuͤr uns aus 
mich zu dir. o Gott, du Hö nig, al ler 
Tag, das Feſt von Got tes 


iſt der ſchöͤn ſte 


Bunde, 


der Tag des neu en 

er tute den Sternen, ſeht: 
kommt fetzt im lan gen Kleid, 
ihr neut mich Meiſter, Derch 
nimmt Bros, und bricht, und dankt; 
diez iſt mein Vlut ſpricht er, 
tort on dem Gol ga tba 
Ver (ib ner an dem Kreutz, 
der Tag des neu en Bunde, 


den Gott mit uns Je macht: die Flam me ſchwing ſich 
ſie zit tern ſchon vor ibm, heut kommt er, wie eln 
und waſcht in die fer Nacht den Juͤn gern ib re 
ibr habt auch recht dar anz dann ich. bin es: nun 
dieß iſt mein Leib nehmt bin, ge nießt mein Fleiſch, und 
0 ibr trinkt das Le ben bier, der neue Bund fangt 
ſein Blut und Le ben giebt. Die Kir che dankt ibm 
du wab res Got tes Lamm! dein off nes Herz ſchricht 
den Gott mit uns ge macht. Meln Je ſu, du biſt 


Dank zur Ge gen der 


„hoch zum 
Held der {dd ne Here der von (E 

| Fuß, und lebrt die febd ine die er 
mit De 


Bey ſpiel met 
Denk mal mei 


ner 
ner 


wirkt durch 
Blut zum 


find 


j an, das Al te bat ein 
| beut, be bee zigt ſei ne denn er bat 
| da von Huld, und nur von meln gan zes 


du 


der zu 


S D 


es, mein Le ben, met ne 


Prie ſter, 
Mein Tod wird blu tend 


Herr hat an ſein 

dom kommt er 
zum Frie den 
muth, und Ge 


ſo wie 


fei 


Herz ver 
mei nem 


Volk, 
ſanft, 
uns 
dult, 
ich 
ſeyn, 
Braut 
langt, 


Heil 


an 
mit 
vom 
ſo 
der 
ſteht 
bie 
dich 


aus 


fei ne Huld ge 


ſel ner Hir ten 
Him mel ber ge 
wie ich cuch ge 
ich der Mel ſter 
auf und fol get 
in den Tod ge 
met nen Bräu ti 
Lieb an mich ge 


dacht. 
ſtimm! 
bracht. 
than. 
bin. 
mir. 
liebt. 


IH 
I. Tran ret ihr engliſchen Chöre, und wei net ! wel let in un ſe cen Trau = er gefang ! da ſelbſt der Gottmenſch gekreutigt erfcheinet , thoͤ net die Har pfe den tie fe ſten 
2. Chri ſten! des Ewigen hel lig fie Rech te, ſo dern für Adams Sund ſtren ge ſte Buß: Got tes Er bar men ſandt dieſem Geſchlechte ei nen Ver ſöh ner zum fried I chen 
3. En di ge Seele hier ſiehſt du ibn han gen del nen Er loͤ fer ans Kreutz hin ge ſtreckt. — Thränen mit Blut vermiſcht, decken die Wan gen, ſieb fei ne Scheidel mit Doͤr ner be 
4. Hoͤ ret von Got tes ver ſöb ner die Kla gen, der bler im ſchlech te ſten Win kel da liegt: du mein Volk! baft michans Kreutz hingeſchlagen, bab ich durch Woblthun dit eld zu ge 
F. War in der Wolkenſaul ich nicht zu ge gen ? gieng ſie nicht wun der bar ſtets die vor an? gab ich dir Man na zur Spelſe wie Regen dich zu ver for gen: fo fag mir doch 
6. Mich der le ben di ges Waſ ſer ge ge ben bhaſt du mit Gall, und mit E Pig Be tränft, Kreutzigt kön ruf teſt du, nehmt ibm das de ben; er ſey mit ei ſe nen Wun den ge 
7. Kreutz des Verſoͤhners, vor dir will ich wei nen. Vor dit be ſchaͤf ti get heut ſich der Chriſt; 


du, der du ſchreck bar wirſt ein ſtens er feinen, fen mie jetzt buͤſſend de mu thig ae 


— I = C 
. Klang. Se raphlu! ruͤbret die menſchlichen Herzen, ſagt es den Zo nen und je glichen Meer: heu te am Kreu ge im hef tig ſten Schmer zen, ſtarb der Er löfer, der Wel — ten ihr Herr! 
2. K Seht ibn bier llegen, ihr forſchenden Gel ſter! fe bet zur Hel lig kelt Gottes hin an, kuf ſet den Menſchenfreund, was fuͤr ein Meiſter, hat wohl für fremde Schuld fo viel ge than. 
3. deckt, dürſtend, verſchmachtet, vom Vater verlaffen, neigt er ge dul tig fein todkrankes Haupt. Stolzes Je ru fa lem, ſieb ihn er blaf fen! Sünder! du haſt ihm das de — ben ge raubt. 
4. füge ?— Meine all maͤch ti ge Hand ſchlug die Hee re, deinen ergrimmten Feind ſtuͤrtzte ſie bin; Meß dich mit tro cke neu Fu Be durchs Mee re dich aus E gyp ten ins Va ter land ziehn. 
5. an! o wa rum fübrſt du mich hin zu den Heyden, der nicht die Unſchuld, nur Mörder verſchont: ja du haft un dank bar im mer mit Lei den 
6. krankt. O mein Volk! ſoll ich die noch nicht er bar men? fich meln Herz blutend ſieh ſterbend mich an! 


ſieh die Haͤnd ausgeſtreckt dich zu um ar men, 
7. fügt; lei den der Je fu! auf dich will ich bau en; auf dein ver gof fe nes theu e res Blut! laß mich dein Kreutz dereinft ſelig an ſchau en; 
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mich an det Sau le mit Get fein be lohnt. 
jetzt gleb mir Antwort, es liegt die da ran. 
dann du ſtarbſt buͤſſenden Ein dern zu ant. 
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Ver geßt ihre Sterb li che! die Sor — gen, der Held, der Herr ſer wacht; und en det an den O ſter mor — gen des To des fin ſtre Nacht. Frob lockt ihr Chriften al zu ſam — 


1. 7 1 6 7 U 1 2 

7 die Ena den Son ne ſchei — nen, die nun fo ſchön verjüngt, die den Ma ri en und den Sei — nen den Troſt, den Fruͤhling bringt. Don tlag der Held vom Va ter lan 

8 En a delt durch die gan ze Er — de, des Schöpfersgroffe Kraft, die durch das geof fe Wort! Es wer — de die Pim mel neu er ſchaft. Dort ſchlief bewacht von Se ra phi — + 
4. Dort fab er noch den Pe trus wel — nen, der um Ver ges bung bat; jetzt zeigt er ſich glor reich den Sei — nen, wie ers ver ſprochen hat; dort führt er Siegreich Mihlinxs — 

5 Des Him mels por ten fe bet of — fen der gan zen Chrifken beit, Ge troͤſt! wir kon nen auf ihn hof — fen, er liebt Barmber zig kelt. Jetzt lehrt er uns mit Kreutz und Lel — 


3 men, von Herzen freu et euch, er oͤff net, beer lich iſt ſein Na — men! uns heut das Himmel relb. Al le 


2. de, der wahren Tu gend Freund! bler zeigt er glor reich je dem stan — de, ge bun den Ib ren Fend. Al le lu — 0% Al le ſlüu — — ja. 
3+ nen, der Menſchenfreund, er iſt an heut aus eig ner Macht er ſchie — nen der Hei land Je ſus Chi. Al le ln — ja, Al le lüu — — fa. 
4. nen, zum Lobn aus ban ger Gruft, ge ſchmuͤckt mit fey er li chen Kro — nen durch ho be Himmels Luk. Al le lu — ja, Al le un :: ja. 
5. den, auf Doͤrner we ge” gehn, auf das auch wir ju Him mels freu — den, mlt ihm glor reich er fin. Al le lu — ja, Al le lüu — — ja. 
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x. Kin der, der Herr erſchelnet heut, der Herr er ſchel net beut, Da ri em und — dem Sun der in ſel ner Herrlich keit, in ſel ner Herrlichkeit. Al le lu ja, 
2. Er de, des Schoͤpfers groſſe Kraftz des Schöpfers groſſe Kraft; da ſei ne Macht fein Wer de, den Himmel neu er ſchaft, den Himmel neu erſchaft. Al le lu ja, 


4, lie der, dem groſſen Meuſchenfreundl dem groſſen Menſchenfreundl er nimmt uns an — als Brü der, und ſtuͤr zet un fern Felnd, und ſtuͤr zet un ſern Feind. Al le lu ja, 
5. Kin der, ge hel ligt fen dein Namz ge hei ligt fen dein Nam; o wah rer Troſt — der Sin der, du wahres O ſter lamm! du wahres O ſtet lamm! Al le lu ja, 


1. Freut euch! er iſt — er ſtan den, der Here aus elgner Macht, der Herr aus eigner Macht, er macht den Tod zu ſchan den; daſeine Gottheit wacht, da ſel ne Gott helt wacht. Freut euch ibr Gott 
2. 8 wacht von Se — ra phil nen, ſchlief hier der wah re Chriſt, ſchllef bler der wah re Cbriſt, in trau ri gen Ru . neu, was ſie die Vorböll iſt, was eh * 8 ch ihr Got tes 
1 3. Heut führt er Mil — li o nen, ver Hart durch ho he Luft; ver klaͤrt durch ho he Luft; tbellt Va tern ih re Kro nen, und ſchllett der Hölle Gruft, und ſchließtt der Hoͤllelöruft Sein Wort iſt micdag 
4. Laßt uns ihn boch — er he ben! der Tag iſt freu den reich, der Tag iſt freu den reich, uns arüſ ſet heut das de bein, der Friede ſey mit euch! der Frlede ſey mit euch! 

5. Seht Ehri ſtum ſieg — reich ſte hen, die Fah ne in der Hand, die Fah ne in der Hand, er hoͤrt gern un fer Fle hen, und ſchützt das Va ter land, und ſchuͤtzt das Valerland. Gort!feg ne del ne 


Al le lu ja. 
Al le lu ja. 


3. Siegel, der Tod ein bloſſer Traum: der Tod eln bloſſer Traum: nun gruͤnt auf met — nen Hu gel, das Kreutz meln Lebensbaum, das Freutz mein Lebensbaum. Allelufa, Al le lu ja. 


Al le lu ja. 
Al le lu ja 


Hier wan delt in der 


ſingt Ebri ſto Dan kes 


1. Ele blübt auf ro fen re — then Wan gen, die neu ge bobr ne Welt: 
ben, der Frie de ſey mit euch! 
das Wort, was einſt am Gol za 
er lau be mir, daß 
die Glau big ſpre cheu, und 


Wie lieb reich grüßt er fi — ne 


» fe lig ſind, die nicht ge 
8 be, uud der Luft: 


Buͤf fer Reu und Thrd nen das Blut der Mar to rer; 


2. zu — be loh nenz ſiebt, wer auf Ihn ver traut, uud glor reich gelgt er Ihe — die 


2. del — ne Fin ger, an mei ne S 


ſchoͤn, wie die Fruͤb Ungs 


die Pflicht im Glau ben 


re — fen pran gen, 


4 


6 Les nen, det Kir che fei ner 
; Een glau big, ſprichter zu — den Jun ger, bier bin ich ſelbſt deln 
3. nicht — im Glanze, fab nur des Menſchen Sohn; doch glau bend, ſpricht er mit — der Lan ze, der iſt wahr baf tig. 
4. Va — ter her zen, als du dein Haupt ge neigt, dort bin ſileb ich, wenn Roh und Schmerzen, wenn Angſt und Kum mer 
F. laß — dle Quel ſe der Huld mir of fen ſtehn; laß del nem The mas mel — ner See le, den Lohn des fe Ken 


er ſchelnt der Sie ges 
er kauft ein Him mel 
und am Berg Tha bor 
in der ver wun ten 
du biſt mein Sott und 


— ben Braut. 

— dein Herr. 

— tes Sobn. 

— ber ſteigt. 

— bens fehn! 
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held; er kommt den Glau ben 


dort: der Krlegsknecht ſah 
Bruſt. Du zeigſt mir ſelbſt zum 
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Ä Heut ſtim me mei ner Gai ten klang ins Lied der En gel Cod re. Singt Chri ſten! heut den Lob ge fang, daß Hirt und Schaaf ihn bo re, daß Hirt und Schaaf in DI re! es fing das gan ze 
Er biet bet ſei ner Heer de en mit Sorgfalt and Verlangen, führt er lieb reich ſein Schaaf herbey, wenn ſelbts ſich vergangen, wenn ſel bes ſich ver gan gen: er führt es fri ſchen 
Min Je ſus i die ſih re Nu, aus ze be wil er lei den, führt ſel ne Lieb mich Wü ſten zu, fo milk fie mich be gleb ten, fo will fie mich be glei ten. Der bö fen del den 
D du biſt ein ge treu er pict, der Schaufe deiner Seelen, der _ fie zur de bens quel le fuͤhrt, was ſol le mir den feblen, was ſol le mir den Feb len, du gabſt dein Le ben 
Hirt! gott lich geof fer Menſchenfreund, du ken neſt del ne Kin der, ver ja ge Mun fern See len felnd, daß ich nicht werd zum Sünder, daß ich nicht werd zum Suͤn der, oft bin ich ſchwach und 
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r. Engel Heer! fein Lob er ſchall auf Erd und Meer, ein Lob dem gu ten Hir ten eln Lob dem gu ten Hir ten. 
2. Wäſſeen zu, in Schitte und zur ſi chern Ruh, wo ſel ne Pe be wa ſchet, wo fe ne Le be wa det. 
ſchaften Glut, der Hol len Wöl fe ra ſche Wu, be käm pfet er und lei tet, be kaͤm pfet er und lel tet. 
» für mich her, un end lich groß ſes Gnaden Mees! in dir find ich das Le ben, in dir find ich das Le ben. 
in Ge fahr, o fuͤhr mich zu der Lam mer Schgar, numm mich in del ne. Ar men, nimm mich in del ne Ar men. 7 


2 


Bü te, der du noch 


r. Barmberziger! du Gott der al len wohl ge than. Wir rufen, bör der Kin der Bit te, dich, un fern. Me ben Va — ter an. Ja, Vater! Himmels und der 
2. Steh ber, auf die be draͤng ten Glie der, bilf del nem Vol ke va ter lich. Laß deine Son ne ſchet nen wle der, er bar me der Ver laß — nen dich. Du haſt in Kriegs und Hungers 
3. Noch biſt du Vater dei ner Kin der, noch lie beit du Barm her zig keit. Er ſcheinen auch dle größten Suͤn der, fo biſt du gu tig je — der zelt. Jetzt wei nen wir in del nen 
4. Gott, der mit uns Geduld ge tra gen, ſchenkt wie der an ge neb me Zeit, dann nach verſchwundnen dürren Tagen traͤnkt er das Land zur Frucht — bar keit. Oft ließ er uns in Müften 
5 Wir danken Goran je dem Morgen, der gött eli chen Vor ſich tig keit, fie u ber nimmt all un fre Sor gen, und ſchickt uns wie der gu — te Zeit. Ver wunder fie, und ſchlägt ſſe 
6. Nun, Ehriiten!laffet Gott nur wal ten, er iſt Re gent in ſei ner Welt, er leh ret uns cecht Haus zu halten, ihm hat es nie an Rath — ge fehlt. Er weiß aus den ver wor nen 
8 G % 5 6 
s 6. 47 83 0 . ans a > 
— 8 E 
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r. Er de, du wwelſt am beſten die Beſchwerde, und was uns ge gen waͤr — tlg druͤckt, 
a. noͤthen, fo bald dein Volk mit Neu gebethen, das Strafſchwert wieder eln — ge ſteckt. 


du kannſt der du, der Herr bon Reben, den Zeiten lauf dle Wendung 


: 2 — 
—ů — 


3. Ar men, und flehn de mü thlg um Erbarmen 
4. let den, bald führt er uns auf fri ſche Wel 
5. Wunden, fo lebt der Arzt der uns verbunden, 


6. Dingen ſtets un fer Gluͤck hervor zu bringen, 


4 
2 
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„ver gieb uns uuß rer Suͤn — denſchuld. 


den. So, wle er es uns 


nuͤtz — lich fand. 


und Hel lungs ſal ben auf — ge legt, 


Du baft Be thu li en zu ıöflen, 
Sieb an dein Volk, der Kinder Bitte, 
Ge troſt, wer kann die Wun der zaͤblen, 


nach Truͤb ſal ſchicket fie uns Freudenz 


durch Wunder ſchafter taͤg — lich Brod. Ich will mit kind li chem Vertrauen, 


76 
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2 
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als einſt ihr Elend ſtieg zum gr 


. u ee \ a 


geben, wodurch wird je der mann de „Tick, 


er ba ben blſt du durch die Güte, 


Gott welß das Beßte zu erwaͤhlen, zur Wohlfahrt fuͤr den Bau 
was muß dann nicht der Acker lei den, bis er die göld ne Fruch 


auf ſeine Hilf und Allmacht bau en. Es lebt ja noch det al 


\ 
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oͤßten, zum Sleg der Juditb Geift er weckt. 
Schenk Vater, ſchenk uns del ne Huld. 
ern ſtand. 

ten trägt? 

te Gott! 


Nro. XIV. Sich Seite 303. N Stohl. 
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x. Mir be then dreh per fo nen, in el ner Bott belt an; 


2. O atoſſer Bost!üh prel fe deinununfgränfte Mat, die wunder ba rer Wel fe, die Welt ber vor ge — bracht. Mit dan ken dem Ge mi the, mit füf fen Freu den ruf. 
3. Gott Vater! dem Er bar men und Lie be el gen find, Meb nie der auf mich Ar men, mich dein de aug det — Kind: du baſt mich an ge nom men, verſchmaͤh meln Bitten nicht. 
4. Sobn Gottes! den die Lie be zur Welt vom Pimmel zog, 


F. Seiſt Got tes! e ent zun de mit Lie be meine Bruſt, gieb Ab ſcheu vor der Suͤn de, zur Tu gend gleb mir— kuſt, daß ich von ihr nicht wel che, bis ich nach die ſer Zeit, 


die in dem Him mel tbro nen, der al les Un ter — than. Im We fen un zer tren net, an Ma je ſtaͤt ſich gleich; Drey ei nig keit ge 


Er beb ich del ne 


O laß zu dir mich 
und durch die ſtark ſten Trie be, fuͤrs Menſchenhellbe — wog, den bit tern Tod zu lei den: bilf durch dein theuers Blut, mie neue Schulden 


von dit geführt, er 


. nen net, ein Gott! an Güte teich. Al le — is — 2 2 
2. Güte, die mich aus nichts erſchaff. Al le — lu — — — 

8. kom men, und ſchau'n dein An ge ſicht. Al le — lu — ja, Al le — lu — ja. 
4. mel den, ſprich für die al ten gut. Al le — lu — 7 ae 
3. kei che, das Erb der Selig kelt. Al le — lu — — — 


15 Nro. XV. Sich Seite 207. 6 2 J ' / u 
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1. Du wah rer Menfch und Gott! Gott Him meld und der Er — den, willſt hier ber bor — gen wer — den, in die ſem rein ſſen Prod; du Hell der 
2. Und die Hs Fieuch und Blut bat du in Brods ge ſtil — ten, uns Menſchen vor — be bal — ten, im al ler boͤch ſten Gut. So groß war 
| 3 O wah rer Ne li kan, des del bes und der See — lez weg aus E gyp — ten hol — le, zum Lan de fa na an. Glaub, Le be 
4 4 Wir glau ben dei nem Wort, ſo du uns haſt ge ge — ben, als Wabcheit und — das Le — ben, und un fer Gee len Port. dem Dreh fel. 
5. Wir hof fen auch zu gleich, es ſey uns die fe Spei — fe, die Kraft zu je — ner Rei — ſe, nach del nem Him mel reich. Wenn Flo iſch und 
6. Wir lie ben en) o Herr! ſo wohl mit Hecz als Mun — de, aus unf er See — len Grun de, o lieb ten wir noch mehr! der Se ta 


— 
| 1. Men ſchen kin — der, nimmſt Fleiſch und Blut an dich, da mit wir ar me Suͤn — der nicht ſter ben e — wlg lich. * 
2. dei ne Le — be, der kel ne Lie be gleſcht. daß du aus eig nem, Trie — be,, dich ſelbſt uns dar — ge veicht. 
3. und Ver trau — en, ſoll die ge wled met ſehn, dann Aug und per ze ſchau — en auf dich mein Gott — al lein. 
| 4. ſoll ſich re — gen, wir glau ben geof fer Gert, daß du wahr baft zu ge — gen biſt bier in die — fem Brod. 5 » | 
J S. Hol le to — ben, und for dern uns zum Streit: macht die fe Speis die Pro — ben, an, uns zur See — lig keit. - | 
16 


| pl nen Been — ai, ſenk un form Her zen ein, uns von der Lieb zu tren — nen, ſoll nichts ver mo — gend ſeyn. . * 


fro. XVI. Sieh Seite 230. Munter. 


Wer nur den lie ben Gott — laßt walten, und hof fet auf in al — le zeit, den wird er er bal ten, in 


I N . vi 
2. Ge troſt! Gott weiß um mei ne Sorgen, er hilft gern in der fihne ren Sach', er lin dert de g 
3. Hab Eh. furcht ge gen Gott, ſey ſtil le, und war ge fried lich, und ver gnügt, wie Got tes kin um Bm Ar 
4. Gott kennt die koſt bar d len Stunden, und was ſür Glück uns nüg, lich ſey, und, wenn er be fun 1 ei 
5. Da rum will ich auf Got tes we gen, be ſtaͤn dig mei ner Pflicht ge treu, fort wan deln, ie: Ge I = 
6. Wer nur den lie ben Gott läßt wal ten, und hof fet auf ihn je der zeit, der weiß am re ' 5 

7. Doch muß der Mernſch fein Haus re gie ren, mit Sorgfalt, Fleiß, und Rei nig. keit. i ſchaft füh ten, end 


> 
al ler Noth und Trau — rig — keit; wer Gott dem Höch ſten ſich — ver traut, der bat auf Fel fen — grund ge baut. 


I 
2. Trüb fal und mein Un ge mach, wir ma chen un ſer Kreuz und Leid, nur geb ßer durch die Trau rig keit. 

3. Sa che oft ver bor gen 5 Gott weiß am bef ten, was uns fehlt, er hat nur un fer Gluck ge waͤhlt. 
4. von dem Hang der Sün den ey: fo kommt Gott! eb wir's uns ver ſehn, und laßt uns al len Guts ge ſchehn. 
F. wird mir wer den täg lich neu: denn, wel cher ſei ne Zu ver ſicht auf Gott ſetzt, den ver laͤßt er nicht. 

6. gött li cher Vor ſich tig keit. Wer gaͤnz lich Gott ſich an ver traut, der hat auf fe ſten Grund ge baut. 
7. Frie den, Lieb’, und Ei nig keit. Hilft Gott auch mit der All macht Hand ge mıß dem al ten Bau ern ſtand. 
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18 Nro. XVII. Sich Seite 239. Munter. 
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1. Auf Se le! lo — be ei — nen Gott, der mächtig lee — iim Nichts ge bot, und ai ne Well, die vor nicht war, durch fei nes M 
r Saus), e fiheiflehie Lena n, „ n e; iſt es, der von Nor den stürmt, und 5 9 an 
3. Ihn haucht des Früh lings fir ßer Duft, ihn rau ſchet die er waͤrm te Luft, er macht, daß Dampf von Schwefel wallt, und bfi hend in del 
4. Wer malt der dun ten Flur Ge ſtalt, wer ſchaft daß Mond und Son us ſtralt? Mond, Son ne, und der Flu ren Pracht, find Got tes Hauch, fin 
J. Gott hat den Er de ball ge webt, er ſchuff den Geiſt, 7 der uns be lebt; und al les, was mein Au ge ſchaut, hat Gott zu med ne 


3. Wol ken knallt: ibm ſey dein Lied, ihm Dank bar keit, und Eh re, und dein 
4. Got tes Macht: ihm ſey dein Lied; ihm Dank bar keit, und Eh re, und dein 
| 5. Luft ge baut: Hirr dir ſey al ſo Dank bar keit, dir ſey mein Lied, mein 
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1. Kraft ge bahr, ihm 5 dein Lied, ibm bar 
2. Bo gen thuͤrmt, ihm ſey dein Lied, ibm Dank bar keit, und Eh re, und dein 


Ko, XV, Eich Seite 267. 0 
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Hört! was beut der A po fiel lehrt, er mun euch mit eu ern übern, i 
a Sig Me ber, from me. A ers mann den ei zu Dank für Got tes ee 155 & 428 und to den 
3. Er nei get ſchon - fein Obr zu dir, daß, wenn Mi 5 er bar men ſchreyeſt, mit dee nem i der ee 
2% fühlt du dei ne Stan des Pflicht, Io wird lir Gott mit off nen Ar men, ent ge gen 4 * es ie 4 
* f ſich er 


1. Lie dern: Gott iſt es der das Herz be gehrt. Gott ißt es, der das Her be t. 2 
2. mü eher: Gott ſeg net fei nen Un tee than. Gott fa met fi nem un ter Io 
3. ftey eſt, der Frie de iſt vor dei ner Thür. Der Br de iſt vor dei ner Thur. 
4. bar men, und bal ten was er dir ver ſpricht. Und al ten was er dir ver ſpricht. 


20 Nro. XIX. Sieh Seite 274. Ernſthaft. ö 


Mei er e be dei ne Schwin gen, zu dei nes Ur ſprunzs Gbtt lich keit, du mußt dem Schd pfer Eh re brin gen 
in — Er giebt 2 auf die ſer Er den, viel Ar beit, Kummer, Kreuz und Müh, in je den Stan de iebts Be (rer be 5 
3. Das Recht die Ord nung zu ver wal ten, ſezt Gott die O brig kei ten ein. Der Feld bau muß den taat er bal ten, wir 


. Gott! dein Be fehl beißt: bau die Er de im Shwefe dei nes An ge ſichs, daß Brod, Ge werb, und Nah rung wer de; und 
1 Gott Hilft uns 8 aus al len No then, dem Bur ger und den A ders mann, ver langt von uns nicht lan ges Be then, die 


1. die fer dei ner Zeit lich keit, Sing ihm ein Lieb mit En gi chö ren, bring dei nes Her zens O pfer dar. Gott u ber 

2. lein, mein Gott be loh net ſie; er, der die Welt ſchon lang re gie ret, nach ſei nem wei in Vor ſicht Plan. Be geh R 
3. müſ fen un ter thaͤn nig ſeyn. Ein je der muß in ſei nun Stan de, er fül len des be ru fes Pflicht; Gott die nen und ben 
4. wand le auf den eg des Lichts. Die Pflichten des Be rufs er fül len, aus Lieb zu Gott, fürn Ant und Pflicht, iſt Heilig keit, der 
J. Ar beit nur ſey recht ge than. Wenn ich hier mit Ge duld ar bei te, aus Lieb zu Golt,um für ſein Reich, wird Handwerksman und 


zu ver eh ren, ſey Pflug und Amt dein Rauch al tar. Sprich oft: mein Gott! ich die ne dir, nur dich zu lie 
was ibm ge bührt, Ge hor ſam von dem Un ter than. Da rum! mein Gott! ge denk ich mir, ich bin in dei 


ben er ich hier. 
N 8 n : } nen Dien en ler. 
Va ter an de, wie Chri flug heut giebt Un ter richt. Und al ſo giebt der from me Chriſt, dem Kai fer was des Kai 9 15 


wird er zieh len, was Gott zum groſ fen Lohn ver ſpricht. Se giebt der wei je wah re Christ, dem lie ben Gott, was Got tes if. 
A di leu te, ſchon hier den Heil gen Got tes gleich, ſie pflü gen ſich in im mel ein: der muß zu vor ver die 
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1. Ge lieb tes Va ter land! dank ibm von Her zen, und Ge mu the, dem groſ fen Gott für fi me Gu te, für fein ge 
2. Das E van ge li um, das zeigt uns heut des Glau beus ſtar ke, wie das Ver trau en Wun der wer ke, von Gott zu 
3. Mein Je ſus au dem Kreuz: wenn wir Ver trau ens voll ihm bit ten, wird ei lend der Na tur ge die then, er iſts, der 


— 


1888 - 
1. ſchenk tes Glau bens licht, der Hei den ſind noch Mil li onen, die ne ben uns auf Er den wohnen, fie ken nen Gott, und Ur kraft 
2. we gen brin gen kann. Das kranke Weib will nicht ab llaſſen, zu flehn, den Saum des Kleids zu faf fen, fo glaͤn big ruft fie Je ſum 
3. Hilf und Rath ver ſchaft. Der Weg, die Wahr heit, und das Leben, der an dem Kreuz ſich dar ge ge ben, ſey un ſre groß te Wiſ fen 
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1. nicht. Wir a ber find ihm aus er koh ren, im Schooße ſei ner Kirch ge boh ren; wie groß iſt un fie Dan kes pflicht. 
2. an. Er wand ſich um, und bort die Bit te; ſprach; mei ne Toch te! voll der Güte, dein Glaub hat Wun der werk ge than. 
3. ſchaft. Er iſt es, der die Kran ken hei let, der al len hilft, wer zu ihm ei let; und bit tet mit des Glan bens kraft. 
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